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Religidfes Teben im vorge|chichtlichen
Sdhlefien.

Seit geraumer Jeit ijt der Grdboden Fur Gefdidhtsquelle
geworden, Aucdy diedmal Hat ed im Orient damit angehoben.
Die Ausgrabungen in BVabylon, Paldftina, Egypten, Klein-
afteri ujw. erweiterten, beridhtigten oder beftitigten die bis-
berigen biftorijdhen RKenntnifje ausd antifen Gejdhidhididrei-
bern, Sodiced und Papyri. Was vor einem Menfdenalter im
Lrient begann und der theologifdhen Arbeit am Alten wie
RNeuen FTejtament wertvollen Dienft leiftete und bid zur
Stunde nod) leiftet, wird jeit etwa 15 Jahren fpjtematifd
und mit groBem Eifer in unferer {hlefijhen Heimat betrie-
ben: der {dhlejifhe Grund und VBoden wird unterfudt und
mup feine Geheimniffe preidgeben. Dasd Dunfel der Vor-
gefdhichte wicd geliiftet und tritt 3. T, in Hellered Lidt ald
mande Periode der fog. gejdidtlichen Beit. PMan mup dHad
wertvolle grifiere VBaudh von dem Diveltor ded Candesomnts
fiir vorgejdhichtliche Dentmalpflege Dr, Ernijt Peterfen,
CSdlefien von der Eidzeit big insd WMittel-
alter (¥angenfalza, Berlag von Juliug Belp 1935) lefen,
um einen deutlidhen und nadhdriidlichen Einblik u erhal-
ten, wie weit die Kenntnisd der BVor- und Friihgejdidte ded
feblefifhen Randes jhon gediehen ift. Jn jiingjter Beit find
mehrere fleinere, aber anjpredende Hefte eridienen, die
dte meueften Funde und Ergebnifje darjtellen, und auf die
wir hier aufmerfiam maden: Germanifdhe Borzeit
Sdleftensd (Junge Wiffenjdhaft tm Often, Heft 1, heraus-
gegeben im Auftrage der Gauftudentenfithrung von Her-
mann Uhtenmwoldt; Priebatidh, Breslau 1936). Diefesd
groBsiigig angelegte Heft ift befonderd durd) iiberfidhtlichesd
Sartenmaterial und gute Sdrifttumsangabe ausdgezeidhnet.
Daneben nennen wir Lothar F o6, Kuitod am Landes-
amt: Diefdhlefiiden Dohlenundibreeidseit:
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lidden Bewohner (W, G. Korn 1987) und Dr. Fris
Gefdmwendt, Altfhlefijde Blatter 1937, Heft 112,
Neue Vuellen zum Geiftedleben der Vor-
pett. G3 mwire wohl jehr [ohnend und interefjant, auf die
Fritlle ded in den genannten Biidhern Gebotenen einzugehen
und dad Widptigite aus der {dlefijhen Urgejdhichte (Rultur,
Stunjt, Boltsbewegung, Raffemerfzeichen) Hervorzuheben.
Bir miiffen ed und Hier verfagen und der Leftiire der Biider
felber itberlafjen. Aber ed liegt unsd daran, die Frage auf-
suwerfen, ob die Vodenfunde etwasd ither dasd reli-
gidfe Leben der jdhlefifdhen Urbewobhner
melden, und laffen und von der genannten Literatur die
Antwort geben, um dann mit einigen fritijhen Bemerfun-
gen abzujdliehen. Wir gehen dabei, wie unjere Gemwdhrs-
biiher, von der Urzeit sur Gegenmwart jdreitend, drono-
[ogi{dh vor.

1. Altfteingeit. (Ctwa 50000 Jahre vor GHriftus).

Nod) vor zwet Jahren wupte man nidhts von menid-
lidgen Spuren in der genannten grauen Urzeit. Die Gnt-
dedung und Crforidung der fdlefifhen SKalfhohlen tm
Bober-Kagbadygebirge bei Kauffung (Rigellod, Witjdhel-
hople, Hellmichhohle) und im Glaper Bergland (Dietrich-
Edart-Hihle bei Wolmsdorf und Reyerddorfer Hohle) hat
da3 Borhandenfein von Menjgen damald ur Wahridein-
lihfeit erhoben. ,Ein neumer Wedfel bradite die lepte
dwijdenetsdzeit. Mit ihr fam der Menjd. Gr wan-
derte aud Mihren durd) a8 Gefenfe oder ald gebirgs-
gewobhnter Waldmenjd itber die Pifie in Schlefien ein. Die
bereinbredjende lepte Gidzeit trieh ihn in den Shup der
Hoplen. Dort fanden wir feine urtiimliden ®erxite, feine
Lagerplite, ja dad Widtigfte, Seugnifie feiner Religion,
feiner Wiagie, feined Saubers” (Sop S. 18/14). Dieje Beugniffe
bejtehen in bejonderen ilberreften des Hiohlenbiren (bei-
gefepte Unterfiefer, abgejdliffene Bihne, eingejdhlagene Ge-
birndede), die auf einen eigentiimlidhen Baren-
fult, wie ihn nod) heute nordeurafijhe Jagervilfer, 3. B.
die Giljafen fenmen und iiben, fdhliehen laffen. ,Der tluge
und ftarfe Bir wird ald Bruder desd Menjden angefehen,
deffen Geift man dariiber tdujdhen mufk, wasd thm vom Vien-
fhen Beim Toten und BVerihmaufen Bifes angetan wird.
Man mup dem Biren zeigen, daf man ihn gOttlich verebrt.
Bu diefem Jmwed werden junge Biiren eingefangen und bei
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manden Bblfern von Menjdenmiittern an der Bruft ge-
nihrt. Spdter, wenn der Bdr grof geworden ift, fithrt man
ibn gefeffelt unter allen mdgliden Jeremonien von Hiitte zu
Hiitte, um ihn o auf dad Biarenfejt vorzubereiten. Dabei
geidhnen fich) mande Giljafen dadurd) aus, dap fie waffenlos,
natiirlid) unter Ginbaltung gewifjer Vorfidhtdmapregeln,
mit dem gequilten und gereizgten Tier ringen. Beim
Birenfeit wird bder Bir, naddem man lange NReden
an  ihn  gebalten, fidh Dbei ihbm entfduldigt bHat und
die Frauen fein CSdidfal mit edter Anteilnahme be-
mweint haben, getdtet. Aud) die Totung und anjdliefende
Berjhmaujung geht unter Einhaltung beftimmtier Regeln
und bid jum Raujdauitand gejteigerter Tdnze vor fich. Den
Dihepuntt bildet bei manden BVolfern die Verjpeifung Hed
Gepirns, mit der man meint, Stirfe und Klugheit Hes
Biren zu gewinnen” (Jop, ©. 20/1). Dap der jhlefijhe Alts
fteingeitmenidy — wabhrjdheinlih ein Bmwetg der bohmifdh-
mibrijhen Aurignacrajfe, die dem Neandertalmenidhen
wohl verwandt ift, aber dem Gegenmwartdmenidhen jdon viel
ndber jteht ald diefer — feinerfeitd aud) joldhen Barenfult
getrieben bat, wird aud den aufgefundenen, bejondersd in
oelfennijdhen beigefepten Barenjdhiadeln gejdlofien. Freilich,
Rejte eines altfteingeitlichen Menjden felber find bid heute
nodh nidht gefunden.

2. Jungfteingeit (4000—2000 v, €hr.),

Crit um diefe Jeit erjdeinen neue Bodenfunde, bdie
einigermapen Lidht auf die religitfe BVorjtelungdmwelt der
damaligen Menjden werfen, Wir haben ed {dhon damald in
Sdylefien als in einem typijden Grenglande mit Raffengemifdh
su tun: eine Menjdengruppe fitdlider Herfunft mit donau-
landifdher Kultur ift von Gruppen nordijder Rafie und
Kultur iiberjdidhtet worden. Dret Funde fommen ur Gr-
hellung jungiteingeitlidher religidjer Gedanfen vor allem in
Betracdht: Der Fund von Grof-Ting, die Jordans-
mithler und die Marfdmwiser Rultur. Der erjt-
genannte, bei dem man in einer Sandgrube ein gut erhal-
tene3 fnodengeriift eined nordifden Menjden gefunden
bat, Tehrt unsd, ,daf {don damald die Menjden ihre toten
Angehorigen forgfiltig beftatteten und mit Waffen und
Gerit fiir den Weg tnd Jenjeitd verjaben, fraglosd, weil fie
den Glauben an ein Fortleben ded Menfden nad) dem Tode
hatten” (Peterfen €. 28), Auf gang dhnliche BVorjtelungen
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fithren die zablreidhen Griber der Jordandmiihler Kultur.
»Sie geben und einen redt guten Einblic in den Jenjeits-
glauben und die Bejtattungsfitten damaliger Beit, indem fie
in {iberwiegendem Mape innerhalb oder in engfter Nadh-
barfdaft der rundlidhen Daufer angelegt find. Die Toten
liegen groptenteild in der fleinen Rindern eigentiimlidhen
Sdylafitellung, bei der die Arme nad dem ShHiddel herauf-
gewicelt oder aud) unter diefen gelegt worden find, wihrend
die Beine etwad an den Leib angegogen werden. Dad Haus,
in dem der Tote u Lebzeiten gewohnt Hatte, wurde aud
jeine Wohnung im Tode. Fiir den Weg ind Jenjeitd gab
man ihm nidht nur Waffe und Gerdt, jondern aud zahlreide
Zongefape mit, die urfpriinglid zweifel3ohne Speife und
Zranf enthielten” (Peterfen . 38). Dap in der damaligen
Kultur aud Raum fiir Frudtbarfeitdfult mwar,
beweifen die aufgefundenen Tonbilder einer mweiblidhen
Frudhtbarfeitdgottheit und der beriihmie Widder von Jor-
dandmiihl, Desdgleichen deutet die Haufigieit von Sonnen-
jtunbildern auf die BVerehrung von Himmeldgeftirnen
(eb. ©. 89, 48). Die etwas jiingere Marjdwiter Kultur, die
Dad Gnde der Steingeit begleitet, bringt dic Eigentiimlich-
feit der Dodergrdber. ,Der Tote wird jet metft mit
ftarf angehoctten Beinen und verjdranften Armen beftattet,
vielleicht aus dem Gedanfen heraus, er miiffe bei der Grab-
lequng in diefe unbequeme Haltung gezmwungen werden, um
nidht al8 bifer Geift feinen Dinterbliebenen u erjdeinen
und Ddiefe ur Nadfolge in dad dunfle Totenreid jzu
- gwingen” (eb, &. 58). Vielleidht — fagt der Verfafjer! AWber
diefe uffafiung will nidht redht einleudhten, vor allem desd-
balb nidt, weil nad primitiver Anfdauung grade Mangel
an Pietdt dem Toten gegeniiber — und dasd Jwingen in die
unbequeme Hoderitellung ijt dad Gegenteil von Pietdt! —
die Radje der toten Seelen Heraufbejdhmwirt, So erjdeint e
ung mwabhrideinlicher, dap die Hoderftellung ganz andern
Piotiven entiprungen ift und der Tote — vielleiht! — in
fultijher Gebetdhaltung ind Grab gelegt wurde. Audy in
diefen Grabern finden fid ald Beigaben Gefife und Waf-
fen, die der Tote tm Jenfeitd oder auf dem Wege dahin
braudt: Diefe sur BVerteidigung gegen Feinde der abgefdhie-
denen Seele, jene ald3 Behdlter fiir die nitigen Lebens-
mittel. Beide Beigaben zeigen, dah man fidh dasd Jenfeitd
;_ztlﬁu tein verldngerted, aber {dattenhaftered Diedfeitd wvor-
e e'
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8. Brougezeit (2000—800 v. Ehr.).

Nus den vielerlei Menjhen- und BVolfdgruppen, die im
Laufe der mittleren und jiingeren Steingeit {iber Shlefien
dabingeflutet find, aud den Menjden nordijder Prdgung
und dem donauldndijden BVolfdtum ald den beiden Haupt-
gruppen — nidt, wie man lange Jeit gemeint hatte, aud
neuer fiidlider CGinwanderung — entjteht dad Bolf bder
Jliprer?). GCharvafteriftijh fitr diefe Jeit ijt die Be-
vilferungddidite, die Urnenfelderfultur und
am Gnde der Epode die illyrijden Bufludtdburgen.
Nadh allen Funden zu urteilen ift Schlefien damalsd {o zahl-
reid) bevblfert gewefen, wie dann erjt mwieder tm Mittel-
alter. FNidht nur in den uralten Siedlungsdgebieten
Sdlejiensd (Breslau—SZobten, Glogaumer Kreisd, oberjdlefi-
jhed LoBgebiet), fondern aud) auf der redhten Dderjeite
finden fid) groBe Griberfelder. Wabhridheinlidh Hat forwohl
der {ibergang der Bewohner von Jagd, Biehzudt und Fijd-
fang sum Aderban ald aud ein bejonderd trodnes und
warmed Klima zu diefer Vermehrung der Bevdlferungs-
didyte beigetragen. iiber dad feelifhe und religitje Denfen
der damaligen fdhlefifdhen Bewohner geben und dic gahlreidhen
Graberfunde aufidhlupreiche Anhaltdpuntte. Dasd Widtigite
ift, daB in diefem Beitraum die Leitdenverbren-
nung die Fdrperbeftattung faft verdrdangt.
Diefer Wedhfel vollzieht fich freilih nicht mit einem Shlage;
aud gelingt er nidt villig. Die Kirperbejtattung erhilt fich
neben der Verbrennung in Mittelfhlefien und and in
Lberidylefien; dod) ift leptere tm allgemeinen die Grund-
form und in Niederidlefien durdausd vorherridend. {iber
die Miotive diefes Wedfeld Ilajfen fidh nur Vermutungen
aufitellen. ,INeben den Hiigelgrabern fennen wir eine gange
Anzahl von Fladhgrdabern, die ihrer ganzen Anlage nadh aud
nidt vermutten lajfen, dDap fie einftmald mit einem Grdhiigel
itberdedt waren. Sie fpiegeln unsd nod deutlicher jene itber-
gang3dseit von der Kbrper- zur Brandbeftattung wieder, in
der wir und jepyt befinden, ja unter thnen Hat man fogar
einige gefunden, bei denen Teile ded Rirpers unverbrannt
beigefetst waren, wdhrend andere bereitd auf dem Sdeiter-

) German. Borzeit Schlefiend . 5 fdhreibt iiber dad Rafien-
verhilinis von Baftarnen und JFlprer: ,Jedodh wird dasd raffifde
Grbgut der nordindogermantfhen Jlyrer dem germanijhen im
arofien gangen dhulich gemwefen fein’ Diefe Aujfafjung unteridhast
i, € den fiidlandijhen Einfdlag ded illyrijhen Volfdtums.
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haufen gelegen Hatten. Fraglos ijft diefer Wedhfel Hed Grab-
gebraudhed durd) eine BVerdnderung der religitfen Vor-
ftellungen berbeigefiihrt worden. Man Huldigte jept dem
®lauben, dap die Seele ded Toten ihre Freibeit sur Fahrt
in die Geiftermwelt nur dann erbielte, wenn ihr einjtiger
Bobhnfis, der menjdliche RKOrper, durd) die Verbrennung
gerftort und damit Kbrper und Seele getrennt wiirden. Dasd
Nebeneinanderbejtehen vieler Gebrdaude zeigt deutlidh, dak
die andern Auffaffungen fih nur ganz allmahlich durdsu-
fegen vermodten und aud nod in der folgenden Stufe die
alten Sitten nidt gans vergeflen waren” (Peterfen, €. 77).
,Die Grundform ded Urnengrabesd bejteht von jept ab fiir
viele Jahrhunderte aud einem groBeren Tongefdp, der
eigentltchen ,Mrne, in welder fidh die verbrannten Knoden
ded Toten befinden ... RLeptere (die Urne) ift Haufig am
Boden oder am unteren Teil der Wandung mit etnem ge-
waltjam hineingejtohenen Lod) verfehen, vielleidht, um der
entflohenen Seele Hed Toten einen gelegentlidhen Jugang
au verftatten. Pan nennt fie daher audy héufig: Seelen-
[5dher” (eb. 85). Wir diirfen hier aber nidht veridmweigen, dak
e8 eine ginglidh andere, u. €. zutreffendere Deutung der
Brandgraber gibt; danad) wurden die Leidhen verbrannt,
nidht um der toten Seele den Weg in dad Jenfeitd gu er-
leichtern, jondern um ihr die Riidfehr ind Diedjeitd ganj
unmbglih 3u maden oder zu erjdweren: ,Der Grund fiix
9ad Auffommen ded friiher unbefannten Braud)d der Lei-
thenverbrennung diirfte in dem Wunjde u juden jein, der
Seele die NitcEfehr su ihrem Kibrper zu vermehren, aljo in
der Jurdht vor dem Wiedergehen'. Die Annahme, dap ed
Dei der Leidhenverbrennung um ZTrennung der abgejdie-
denen Seelen zu tun war, wird durd das Beibehalten diefesd
Brauds nod in gefdichtliher Jeit beftitigt. Denn wdhrend
man im iibrigen ldngft wieder zur Crdbejtattung iiber-
gegangen mwar, werden die Leidjen der Wiedergiinger aus-
gegraben und verbrannt: ©p vertrieb man den unheim-
lichen Sput. Bon da aud witrde jidh dann aud) dad Verbrennen
der Bauberer und Hegen erfliren, von dem wir grade fiir
Sadfen wiffen’ (Hermann Dbrried in fjeinem mwertvollen
Heft: Germanifhe Religion und CSadhjenbefehrung 1934,
©. 8). Dah in der Beit der Urnenfelderfultur audy die ur-
alte Sonnen- und Mondverehrung mweiterlebte,
beweift die Fiille der Btermuijter aud diefer Epode:
Sypiralen und Kreidgruppen, Dreimwirbel und Kreidjdeiben,
Radfreuz und Hafenfreus. Audh an fultijdem Jau-



Religitfed Leben im vorgefdidtliden Sdhlefien 9

Der wird ed nidt gefehlt Haben, wie einige Jagdzeidhnun-
gen und Steinritungen vermuten laffen (Hirjdjagdvaje von
Lable; Stein von Lampersdorf, Peterfen &, 111; Altjdhlef.
Blitter 1937, ©. 2). Dagegen haben die bidherigen Funde
feinerlei Anbaltdpunfte fiir Gdttervoritelungen und ful-
tifche Bilder in der Brongezeit ergeben,

Dieje gange Kultur ift in der frithen Eifenzeit unter dem
Anjturm neuer Menjdengruppen, der Skythen von Siidojten
und der Jritpgermanen (Bajtarnen und Stiren) tm Norden,
sufammengebroden. Die zahlreidhen Sufludtdburgen?) der
JUyrer haben den Untergang ihresd Bolfed wohl aufhalten,
aber nidht verhindern fonnen. ,Der germanifhe Sto traf
ein in fulturveler {iberfeinerung und Lebendgenup vermweid)-
lidhted Bolf, deffen Leiftungen im Juge der Eridiitterung
feiner Staatlidhfeit {dnell zuriidgingen” (Peterjen &. 111),
Sdlefiensd Bewohneridaft exhielt wiederum ein neued Gefidt;
gbﬂaucb eine neue religitfe Gedanfenmwelt und Seele, ftebt

abin.
4, Die Jeit der germanijden BVlferwandernng.
(500 v. Bhr. — 500 n. €hr.) )

Pan finnte gweifeln, ob die iiberjdrift unfered neuen
Ab{chnittesd ridhtig ift; denn unter Blfermanderung verftand
man bidher meift nur den furzen Abjdhnitt von etwa 400 bi3
600 nad) Ghriftus. Allein Heutzutage wifjen wir, daB die
Biblferwelt fajt ununterbroden in Bewegung gewejen ijt,
und dap injonderheit die Maijfe der germanifden Stdmme
fait genau ein Jahrtaufend lang in Unrube, in jtdndigem
Raummwediel von Norden nad) Often und von Ojten nad
Sitden und Weften geblieben find, Weld) eine Fiille von
Biltergruppen find in diefem Jahrtaufend iiber den jdlefi-
fhen Raum dahingebrauit: der Stythenzug (um 550 v. €hr.),
die Frithgermanen, Baftarnen und Sfiren (550—300
v. BhHr.), die Selten (400 bid €hr. Geburt), die Cimbern und
Teutonen, die wohl feine feften Wohnfige in Schlefien fah-
ten, aber an dem ganzen Oderitrom entlang von der Miin-

) Oft Doppelburgen”, 3. B, Shmwedenfdhanze und Kapellenberg
b, Oswik; Sobten und Geiersberg; Nimptih und die Tartarens
fhanze b. ®irlacdbsdorf. (Ultjhlej. Bldtter 1987, 21), Rejte illy=
rifher Qultur vermutet Peterjen in den verjdiedenen alten Wort-
%mg;:m 3 B, den FluBnamen Neifle, Oppa, Troja, Damm

%) Bu den Bablen vergl. die Tabelle: Altfdylef. Blitter 1987,
. 55 und German. Borzeit Schlefiens, &. 2.
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dung an bid zu der Quelle in MMahren und dariiber hinaus
nad Sitben ihren Weg nahmen (100 v, Ghr.); die Wandalen,
thre Weggenoijen, die viel langer im Lande blieben (100 v. Chr.
bi3 4560 n. €hr.), und {hlieplidh die Burgunden (300—450
n. €hr.), die ihrerfeitd aber nur den jdlefijhen Nordweijten,
gumal die heutige Oberlaufip, berithrt haben. Swei Tatjadhen
find fitx diefen Beitraum darafterijtifdy: einmal die ger-
manifde Denjdengruppe beherriht in diefem JFabriaujend
dad AUntlig Schlefiensd, befonders wenn wirflich — worauf
LDepfe hinweiftt) — zwifden RKelten und Germanen fein
wefentlicher Raffeunterichied gewefen fein follte; fodann: die
Bevolferungddidhte Sdlefiend bat gegeniiber der JBeit der
Jlyrer merflid) abgenommen, fiderlidh) eine Folge der mit
viel Krieg und Blut verbundenen BVdlferveridiebungen, aber
vielleidht aud) eine Folge der BVerfdhledhterung ded Klimas.

iiber die religitie Gedanfeniwelt diefed Jeitraums find
wir fehr jpdrlid) untervidtet, am beften nod) iiber die der
Wandalen®). Die zabhlreidhen Grdaberfunde, die in verjdie-
denjter Form auftraten (Urnengrab ohne Waffen — Brand-
grubengrab mit Waffen — Kirpergrab) vervaten feine neu-
artigen BVoritellungen religitjer Art, e3 fei denn der Braud,
da ,die Waffen vor der Vejtattung verbogen, H. §. fiir
thren eigentlichen Swed unbraudbar gemadt worden find.
Stellte man fich doch vor, daf ebenfo, wie durdy die Ver-
brennung de3 Toten Leib und Seele voneinander getrennt
wiirden, o aud) durd BVerbiegen der Waffe diefer die Seele
genommen werden miijje” (Peterjen &. 150). AMmdaphlich Hat
dann die Kirperbejtattung die Sitte der Verbrennung gans
verdringt®). CGtwad Neued ift dad Wuftreten von Got-

%) Oeple, der Brief ded Paulud an die Galater (Theol.
Dandfommentar, Leipzig, W. Deidhert 1937, €. 1. ,Raffifd und pri-
biftorifd find Germanen und Kelten nidht dibevall fharf zu fdheiden.
W, Sieglin: Die blonden Haarve der indovgermanijhen Volfer desd
Altertums 1935, 18 geht allerdingsd in der Gleidhfebung zu weit”,

5) Bur Senntnis und BVeurteilung der germanijden Religion
itberbaupt, nicht blof der jdlefifchen Germanen, weifen wir — ab-
gefeben von dem jdhon etwa genannten Heft von H. Dirried — auf
awet wertvolle und lehrreiche Shriften von Walter Baetfe
bin: ,Arteigene germantihe Religion und Chriftentum (2. AufL,
Walter de Grupter, Berlin 1986) und: ,Die Religion der Ger-
matten in Duellengeugnifjen (V. Diefterweg, Franffurt a/IM.; 1937).

) O Dirried (a a O S 8 Anm. 3) fpridht davon, dai
»oer Braud) ded Ginbitgelnd iiberall bei den Germanen dad Ver-
brennen verdringt batte’. Dasd BVerbrennen mwurde in driftlider
Beit befonderd durdh die Gefebgebung RKarl. d. Gr. etn Jnfam-
Grildren ded Verjtorbenen.
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terfult, der Sult der Alfen’, ded gittlichen {diiBenden
Britderpaaresd, von dem Tacitusd erzdhlt, Man nimmt Heute
weithin an, dap Dder Silingberg, der ragende Mittelpuntt
De3 Gilinggauesd, die Pheilige Kultftiatte ded wandalijden
Alfendienjted gewefen ift. H. Uhtenwoldt erflart: ,Seit
alterd ift der Siling Heiliged Land. Hier Hhaben wohl jdhon
Jlyrer und Kelten in Ehrfurdt ihre Gitter angerufen; hier
haben die wandalifden Silinger die Pfahljymbole der Alfen
aufgerichtet, Bier fiihlten fie fidh auf Jturmumraunjdtem
BWaldberg Wodan, dem Windgoit und Totenfithrer, nahe”
(Altjchlef. Blitter 1987, €. 18). Gleidhen Gedanfen gibt
Peterfen (S. 166) Rauni: ,Jn der Tat Haben die Grabungen
auf dem Berggivfel gezeigt, dah auch die Wandalen gelegent-
lich thren Fup dorthin gefebt Haben, und man fiihlt fich
gleidhjam gezwungen, in diefem IJujommenhang an die
Sdilderung ded gropen wandalifchen Stammesdheiligtums zu
denfen, in dem ein gbttliched Briiderpaar, die Alfen (d. h.
Sehiiger) verehrt wurde. Tacitud erzdblt, dap der Gottes-
otenft in einem Deiligen Hain gehalten wiurde, in weldhem dad
Yeiligtum lag, und daf3 Priefter, die in weiblidher Haartradt
einhergingen, d. . alfo, nidht den ausd romijden Darftelun-
gen befannten Haarfnoten an der redhten Sdhlife getragen
baben werden, zu Shiibern ded Heiligtums bejtellt waren.
&3 liegt nabe, {hon nady der Bedeutung, die der Berg su
allen Beiten gebabt hat, in ihm jenen DHeiligen Hain der
Wandalen zu fehen”. Tacitud bezeugt den Alfendienit fiir
die Jeit um Chrifti Geburt; fpiter hren wir nidtd mehr da-
von. Nad) Peterfen wird er von Wodansd- und Donardfult
verdringt, neben dem Naturverehrung und Runenzauber
eine widtige Rolle fpielen (S. 182/183):

»Dan darf wohl annehmen, daf im Laufe der erfren vier Jahr-
bunderte n. Ehr. zwar der Dienft der Bwilling8qditer weiterlebte,
daf aber daneben Dder fidh anjdheinend jeit dem 1. Jahrh. v. Ehr. von
torden Per jtirfer durdifebende Wodand8 Eult?) aud in Shle-
fien Gingang fand. Mit ihm wird aud) die. BVerehrung Donars,
ber ja der eigentlidhe Bauerngott war, und die der andern Ajen
eingefefst haben. Fiir die Verehrung der Afengdtter, die ja dad in
mandien Reften bet den Nordgermanen nod lange geadtete Git-
tergejhlecht der Wanen allmdblidh verdringt Haben, befiben wir
fiir bie Wandalen wieder ein widtiged Seuanid in einer Eradhlung
bed Tacttud iiber die Harier, einem vielleidht mit den Haddingen

) Pan denft unwilltiiclih an dic Mardengejtalt ded jdlefi-
fhen ,Riibezahl”,
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aletdaufependen wandalijden Teilftamm?). Die Harier pfleaten
thre ©dilde fdhwars su farben und ihre Kbrper zu bemalen, um jo
Sdhreden su ervegen, Berjdiedentlidh {ind fie aus diefen An-
geiden, die Verwandtfdaft mit der aud jonjt bet den Germanen
beltebten Borjtellung des .wilden Heered' jeigen, ald bejonders
treune Anbanger de8 Wodanglaubensd aufzufaffen, denn Wodan und
bad wilde Heer gehdren befanntlidh untrennbar zujammen. Neben
biejen Gottergeftalten ftehen bdie Himmels8geftirne, vor-
nehmlidd Sonne und PMond, su denen alle Germanen beteten.
Detlige Jeiden fiir fie wurden gern auj Waffen und Gerdten, nidht
felten aud) auf TongefaBen eingeritht und fehlen daber aud nidt
in Der wandalifdhen DHinterlaffenidhaft. Unter thnen nimmt dad
uralt-heilige Hafenfreuyz eine befondere Stelle ein, dHasd am meiften
vonrt diefen Beiden vorfommt. Auf Lanzenjpiten findet fich nidt
felten die PMondfichel; wenn fie im Sinne ded aufaehenden Mondesd
bargeftellt mwurde, galt fie fitr den Trdager der Waffe ald gliid-
bringend, ald abnehmender Mond gegeihnet, bradte fie dem Geg-
ner den Tod, Audh die Sonne wird gern in Form von Kreifen
und Punttfreifen dargeftellt, wibhrend ein doppelted T-Beidhen den
Blip vorftellt. Sett dem 8. Jabrhundert feben aud) mit Runen-
fdhrift verfehene Funde ein. Unter ibnen find zwei neuerdingsd
in Oberjdlefien jutage gefommene JInfdriften auf Graburnen be-
fonberd bedeutunadvoll. Die JInfdrift von Sedidiib ift leider nur
tetlweiie erhalten und daber nidht mebr zu deuten; dodh wird fie
wob!l eine Bejdmwdrunagsdformel gemwefen fein, die dad RKriegerarab
" vor unberufenen Hinden befdiiben follte. Die eingelnen Runen
baben DHier nidht RLautwert, fondern vertreten bdie Stelle ganzer
Worte, Nunengauber fehrt aud auf einer zweiten, erjit Fiirs-
lidh entdecften Jnjdrift auf einem Tongefdh ded 3. Jahrhundertsd
von Nieftrowis, Fr. Grof-CStrehlib wieder, auf der nadh Meinmung
des Runenforidherd W, Kraufe in gehetmnigvoller Formel auf den
Weq tn dad lichte Jenjeitd angejpielt ift. Beide Runenfunde be-
fiben fitr dite germanijdbhe Fritbaefdhichte, bejonders aber fiir unfer
Wiffen um dasd Geiftedleben der Wandalen Hohe Bebdeutunq; fie
find auBerdem die einzigen Rejte der mandalifhen Sprade *) aufer
eintgen in anderen Tuellen genannten Eigennamen”,

Bujammenfafjend finnen wir jagen: Gejtirnverehrung,
Baubermwefen, Beftattungsfitten fithren in nidtd die reli-
gitfe BVorftellungdmwelt der germanijd-wandalifhen Viltfer-

%) Die Wandalen zerfielen nad) Peterfen (S.154/5) in folgende
Ctimme: der politifd bedeutendite Stamm mwaren die Haddingen
(rechted Oderufer bi8 tief nadh Polen hinein), der veligibs bebdeut-
famfte bdie Silingen oder Nabanavalen (linfed mitteljdhlefifchesd
derufer), daneben die unbedeutenden, nicht niher su fenngeidhnen-
den Buren, Harier und Eleanen,

") Rejte wandalifher Sprade begegnen unsd befanntlich in den
Worten Siling-Zobtenberg, Slenzane-Silinggau, Slenza-Ciling-
;fn% (‘.1(&1)3??' und wabrideinlid aud im Flupnamen Dueisd (Peter-
en €, i



Religivfed Leben im vorgeididtliden Schlefien 13

gruppe iiber die der vorhergehenden illyrijden Sultur hin-
aud, Gharatterijtifd neu dagegen ijt dasd Auftaudpen und

© der Qult bejtimmter Gbttergeftalten, obmwohl wir aud bier

mit aller Worficht betonen miifien, dap jolder Kult aud in
der Bronzezeit vorbanden gewefen fein fanm, ohne dab
irgend ein Anbaltdpuntt davon bid auf und gefommen it
Gharafterijtifeh ijt fermer der iibergang des Alfendienitesd
sum Wodanstult; man lefe dazu die wertvollen Ausfithrun-
gen von 9. Dirried (a. a. O. &. 10 ff.) fiber dad RKrifenbafte
und Tragijdhe Ded ganzen TWodanfulted: er bedeutet jtetd
eine Rrife desd alten Gbiterglaubend; dad Offenbarwerden
eined Piangeld an religidjer Siderheit und Vertrauen.
Gtwas anders fieht Baetfe (a. a. O. S, 28 ) den Odinstult
an; er beurteilt ihnm grade um ded f|dredhaften und
irrationalen Piomented darin ald ,die tieffinnigite und
re@lig{))ii‘.i)é gebaltvollite Sdbpfung germanijden Geiftes”.
(e. 31),

5. Die unmittelbar vordriftlide Jeit. (500—1000 u. Ehr.).

Die JFrage nadh der religidfen Lage und ®Gedanfenwelt
unmittelbar vor Ginfitprung ded Chriftentums in Shlefien
begegnet ficherlich grade Heute dem brennenditen Jnterefie.
Alein, unfere grope Wikbegierde wird nidt befriedigt. Bir
wiffen herzlich wenig von der Bevdlferung unferer Heimat
in dem Balben Jabriaujend nad) Abzug der Dijtgermanen
und nodh weniger von ihren religibjen Borftelungen.

Starf umitritten ift {hon die Frage, ob die Wandalen
jamt und fonders abgemwandert, oder ob Teile von ihnen im
LQanbde guriicdgeblieben find. Jm Gegenjap zu fritber fprechen
die Bodenaudgrabungen fiir dagd Leptere. €3 mehren fidh
die ,Junde, die flar exfennen laffen, dah nidt unbetradt-
liche Teile Der einftigen Herren von Sdlefien im Lande
verblieben find. Und zwar jind ed nidht nur Grabjunde, bie
und dad beweijen, jondern die neuefte Beit hat jogar die
Rejte fpitgermanijder Anfiedlungen geliefert. Das fteht
im Ginflang mit den RVerhiltniffen in bden itbrigen oijt-
deutidhen Landjhaften und in Polen, wo ebenfalld hier und
dort ojtgermanijhe Sulturrefte aus dem 5. bid 7. Jabr-
Bundert zutage getreten f{ind“ (Peterfen, & 162 i e X

1) $ipnlih German. Borzeit Shlefiens &, 10: ,Damalige
wandalijhe Bolfsrefte, verftirtt vielleidt durd germanijdhen Ju-

~ sug aud dem Ojften oder Wejten, gingen wohl in den Slawen auf”,
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Allerdingd mup man fiir diefen Jeitraum von einem
»BblEergemifd” jpredhen: Rejte der Wandalen Haben fid
mit den in Weftpreuhen verbliebenen Gepiden vermijdt;
dagu werden Kultureinfliifje desd fitdruijfijhen Gotenreidhes
jpiitbar. Ja, jogar ,dinarijde Beimijhungen durd) Auf-
nahme thyrijher Bevdlferungdrefte” find feftzuitellen
(eb. ©. 194, 198), Die wenigen Funde geben unsd feinerlei Hin-
weife auf den religitien Glauben bdiefer Jeit. Selbjt der
grofte Fund, dad Griberfeld von Gr.-Siirding bei Bresdlau
aud dem 5. Jahrbundert, bietet nur geringe Anhaltdpuntte.
»Dort fand man eine grofere Jabl von Krpergribern, die
bejondersd dadurd auffielen, dap die Beftattungsiitte jich von
der Disher iibliden nidt unbetrddtlich entfernte. teben
gewbhnlidhen Grabern der bisdher befannten Art famen ab-
fihtlich erftiitelte STelettrejte, gefeffelte Leihen und fogar
eine an den Vampyrglauben erinnernde Shddelbeftatiung
awifden den Oberjdhenteln ded zugehirigen Stelettd nieder-
gelegt, sum Boridein” (Peterfen S. 194/5), Dad ift alles!
und diefer wingige Anhaltdpuntt weift feinesdfalld auf eine
frobe, fieabafte, fondern im Gegenteil auf eine furdytiame,
unbeimliche Religiofitdt der vordyriftlidhen Jeit.

WUber die Vewobnerjdhaft verjdhiebt fidh nod einmal und
dndert wicderum tm Laufe desd 8, b3 10, Jahrhunderts ihr
®eficht. Die flamwifde Beit beginnt. Die ojtgermani-
jhen Bodenfunde verftummen, die einjt diht von Ger-
manen bejiedelten Gebiete liegen lange wiifte. AUmdhlich,
wahrideinlid aud ungefdlofien und vereingelt, fommt ed
su flamijhen Anfiedlungen. Herfunft und Wanderung der
Slawen liegt im Duntel; eine gemeinfame Wanderjage ift
niht vorhanden. Wahrideinlid jtammen fie aud dem Ge-
biet gwifdhen Dftfarpathen und Pripetfitmpfen. Jhr Cingug
bedeutet gegeniiber den zmwei vorhergehenden Qulturepoden
der Germanen und der Jlyrer ein Abfinfen Sdhlefiens an
Boltdzahl und Kuitur. BVon dem religitjen Glauben diefer
einmwandernden Slawen erzdhlt und bidher fein Boden-
fund. Dasg Cingige, wasd wir aus vordriftlider Jeit wifjen,
- ift die befannte Mitteilung Thietmarsd v. Merfeburg ), daB

auf dem Giling heidnifher Gbgendtenit getrieben worden
fet: ,Diefe Stadt (gemeint ift Nimptid) liegt in der
- Landjdaft Silenii, dic ihren Namen von einem jehr Hohen
‘und gropen Berge hat, der wegen feiner Grofe und Bejdai-
fenbeit, weil bdafelbit Heidnifder wverrudhter Gidgendienit

< 1) Ghronif, 7. Bud 44.
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flattfand, von den Eingeborenen gar Hod) gefeiert wurde”.
MWas dad aber genauer und im eingelnen fiir Gdpendienit
wat, b Natur- und Gejtirndienit zugrunde [ag oder Gien-
fult im eigentliden Sinn, ob etwa itberbleibjel von der
Lorjitellungdwelt ded mwandalifden AUlfen- und Wodan-
dienjtes fich dort erbalten Hatten, 3umal die Vermutung, dah
germanijge NRefte um FRimptidh und im Silingergau itber
pie Lilfermanderung hinmweg fortdauerten ), heute wieder
an Wahrideinlidhfeit gewinnt, oder ob neue {lawifde Got-
tergeftalten um den Verg und auf dem Berg ihr Wejen,
refp. Unwefen trieben, daritber wiffen wir gar nidhtsd. Diejesd
Sdwetgen der Gefdichtdquellen und Bodenfunde iiber den
Jnbalt ded vordriftliden Heidenglaubens ift umio bedauer-
licher, al8 die voriibergehende Neaftion Ded Heidentums
gegen Dasd Chriftentum im 11. Jahrhundert eine gewiije Kraft
pes alten Glaubensd u verraten jdheint. Freilid ijt dabei zu
beriidfichtigen, dap bei diefem Aufitand in erfter Linie wohl
politifdhe Viotive vorlagen, die Auflehnung der jlawifdhen
Hirigen gegen die Derrenjdhidht der Wifinger und infolge
davon erft Auflehnung gegen den von der germanijden
SHerrenjdicht mitgebradten und unter Strafen aufgezmwun-
geten newen Glauben, it obhne bertreibung fdreibt
Uhtenwoldt in den ,Altfhle]. Vldattern (1937, 14): ,Dod)
trog Ded Taufwaffersd lebt in den Herzen der Schlefier dex
alte Glaube, defjen Wahrzeicdhen der weithin ragende Siling-
berg ift; und ald die junge wifingifdhe Knigdgemwalt Polensd
serbridyt, exhebt fid) dbad Bolf, jagt die driftlidhen Priejter
davon und zerftirt die Kivden ded neuen Gotted. Der jtaat-
lichen Grmeuerung folgt die Wiederaufrichtung ded Kreuzesd
tm Oderland; dod) fitr Jahrzehnte bleibt der Heimlidhe Wett-
ftreit ded alten und neuen Kultmittelpuntted, ded Silingd
und der Bredlauer Domburg.” LVon einem jahrzehntelangen
Wettjtreit nodh nad der ftaatlihen EGrneuerung, die jdhon
im Jabre 1041 unter RKafimir mit deutiher Hilfe gejhabh,
au jpredien, geht umio weniger, ald Sdhlefien grade durd
diefe politifd-religidfen Wirren unter bohmijdhe und 5. h.
unter driftlide Oberhoheit geraten mwar. Wir werden im
Gegenteil annehmen miiffen, daf al8 Antwort auf die
heidnijdhe Reaftion dem Deidbnifden Gidgenfult iiberall im
Lande und fonderlidh an feiner DHauptitditte ein baldiges
Ende gemadht wurde, und die uralten, aud dem Anfang ded

e ﬂbie Altjchlef. Blatter S, 18/4 fpredhen von einem fried-
lidhen ,germanifd-flawijden KSulturzufammenbang”,
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12, Jahrhundertd ftammenden tberrefte der erften driftlichen
Rirdenanlagen auf dbem Siling (Peteritein, Lowen, Sdulen-
fapitilen, Jnjdriftitein *) . beftitigen nur unfere An-
nabme,

Dod) damit haben wir die vorgejdidtlidhe Seit verlaffen
und ftehen jdon im frithen Mittelalter, in der Beit des
Chriftentums.

6. Riidjdan.

Uberbliden wir nod) einmal alled Gefagte, jo dringen
fid unwillfiirlidh zwei groBe Gefichtdpuntte auf, die zur
redten Beurteilung der gangen Entwidlung grundlegend
und notwendig find,

1. BWir jtehen trop aller Funde und geleifteten For-
jungdarbeit mitten im Bereidhvon Hypothefen,
9. h.vonmebhroderminder begriindeten Ber:
mutungen IMan Deadhte einmal, wie oft folgende Worte
in den eingangd genannten Biidhern wiederfehren: Wahr-
fdeinlidh, zweifeldohne, offenbar, wohl, fraglos, ficherlich,
vielleidht, — jedes diefer Worte ift ein ftilled Cingeftindnis:
mur Bermutungen”! u dem gleidhen Grgebnisd fithrt die
Berjdiedenheit der Deutungen. Hodergriber, Seelenlod,
{tbergang zur Leidhenverbrennung find aufgefundene Tat-
fadhen. Allein, wie diefe Tatfadhen religidd zu deuten, aus
welden Motiven BHerausd fjie gefdehen find, und welde
religidfe Borjtellungdwelt dabinter fteht, dad jagen uns
die Tatfaden felber nidht; da ftehen wir wiederum tm Raum
von Bermutungen. Gany befjonderd ift dad bei der Altftein-
seit der Fall: Jrgendein Menjdenfund liegt bis jebt nidt
vor; und die Ridtigfeit Hed von L B8 angenomumenen
Hihlenbarentulted hangt eiifad) dDavon ab, ob die gefundenen
Zierrejte von ihm ridhtig gedeutet find, ob diefelben ihre
eigentiimliche Formen wirtlich von menjdlidher Bearbei-
tung, oder wie andere Forjder annehmen, durd den Jufall
und den Babn der Beit erbalten Hhaben. DHier werden wir
erjt nodh weitere Forjdhung und reidhere Anhaltdpuntte ab-
warten mitffen, Dap sumal die genae Angabe der Jeit: Alt-

3) Peterfen a. a. O. &, 224/5. P. irrt allerdings, wenn er dad
Peiligtum obne weitered ein ,deutid-chriftlidhesd” nennt; der Gin-
sug der Deutjhen in Sdhlefien agefdhah dodh reidlih 2—3 Gene-
rationen fpiter. Gin anderer Jrrium liegt ©. 205 vor, wo der
»agenbafte Peter Wlaft, offenbar aud) ein nordgermanijher
Adbliger”, vor die Beit der betdnifhenr Reaftion gejtellf mwird; er
lebte aber 100 Jabre fpiter.
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fteingeit — 50000 . v. Ghr. nur Hypotheje ift, bedarf feiner
grofien Grorterung. €8 hindert den Forjder ja nidtsd, bier
Beliebig mit Jahrhunderten und Jahrtaujenden zu redynen,
furs, wir bleiben im Bereidh von mehr oder minder Dbe-
griindeten BVermutungen.

9, as bdie religitfe Vorjtelungdwelt der fdhlefijdhen
Borgejdidhte betrifft, jo fithrt der Tatbejtand nirgends iiber
die und von primitiven Bolfern befannten
NReligionsformen Hinaus, Wir finden den Animis-
mus, der von den dlteften Tagen der Menjdhheit an unab-
trennbar ijt vom Jenfeitdglauben, wobei freilih) dasd Jenfeitsd
jtirfer oder geringer ein fdattenbafted ADHDILD desd Died=
feitd ift, und der ebenjo unabtrennbar ift von der Furcht
vor der Wiederfehr oder Radpe der abgejdhiedenen Seelen.
Bir finden den uralten Frudtbarfeitdfult und den fulti-
jhen Bauber, die Natur- und bejonderd Sonnenverehring,
llerdingd werden wir die Naturverbundenheit der Primi-
tiven uné viliig anders vorftellen miifien ald die djtethijche
Naturfreude ded modernen Pienjden und Wandervogels;
wir fnnen jene nur ald Naturjdeu ridhtig begreifen, ald
cine tieffiende Sheu vor den unberedenbaren Madten
und unbeimlidhen Wefen, bdie dem primitiven Penjden
iiberall in der Natur feindlih entgegenformmen ™). Aus
diefer Nuffafjung BHeraus find aud) Ddie vorgejdhichtlichen
®bttergeftalten zu begreifen: Die Ulfen, die notwendigen
,Siier vor den unbeimlidhen Gejtalten und Pefen der
primitiven Borjtellungsdmwelt, und der fpdter auffommende
Wodansfult, der felber ein Stiict diefer unfrohen und un-
peimlicdhen Borjtelungsmwelt ift. €3 ift demnad eine villige
Berzeidnung der Tatjadhen, wenn eine heutige Auffafjung

1) $. Dirries (a. a. O. &. 12): ,Man darf fih ja die Heiligen
Haine und Wilder unferer heidnijhen Borfahren itberbaupt nidt
alsd den andidtigen Aufentbalt der Romantifer vorjtellen; der
FWald, der fiir den Heltanddichter die Stelle der Wiijte einnehmen
mupte, war fiir die Germanen der Aufenthaltdraum alled Un=
beimlichen. Oter Haufren die Hexen, wie und nod dasd Mirden
von Hianfel und Oretel ersidhlt. Hier lauerten die Naditmabre,
die den Schldfer Hedrohten. Von bHier gingen die Wermwdlfe sum
PDiorden aud. Die heiltgen Haine aber Haben wir ung nad den
Berichten als Stitten ded Grauensd voraujtellen, wo die Leiden
der Geopferten moderter und von den Baumen bletche Sdhibdel
erabgrinfren. Jmn  einemm  Gherusferbaine fanden romijde
Qegtondre die iiberrvejte ihrer Sameraden aud der Barusdidladt.
Dier jtand der Opferjtein, der bei den grofen Fejten vom Blut
per Opfer fich vitete”,

2
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¢8 jo darjtellt, al8 habe erft das Ehriftentum bdie lidten Ge-
jtalten ded Heidentums in dunfle Gejpeniter vermwandelt ).
Aud) die Reaftion ded Heidentumsd im 11. JFahrhundert ift
— gan abgefehen von der Frage, wieweit fie politijden
Motiven entfprang (j. 0.) — nod fein hinldnglider Beweis
fiir den Wert ded alten Glaubensd und die innere LBerbun-
denbeit der Menfden mit ihm; denn die Reaftion fonnte
ebenio gut ausd Angjt gefdhehen, ausd Furdt vor der Radye der
immer nod gefitrhteten, alten unbeimlidhen Gdtter. Jm
iibrigen ift bet diefer ganzen Frage: alter und neuer Glaube
in Sdlefien um dad Jahr 1000 3u beadyten, dah grade Ger-
manen und Deutjde den Chriftenglauben nad) Schlefien ge-
bradht Haben. Dat die Annahme redt, daB dad Polenreid
eine Shopfung der Wifinger ift, dann hat diefe germanijde
Oberididt den newen Glauben zuerit nad) Shlefien ver-
pilangt, fretlih mit foldh Parten und ftrengen Dethoden,
die Feinedwegsd dyriftlich waren, und die eine Reaftion Her-
vorrufen mupten. Wirflih driftlid) geworden ift Schlefien
aber dann durd) die groBe Solonifation ded 13. und
14, Sahrhundertd; denn den friedlidhen SKoloniften aud dem
deutihen Wejten war ed eine Selbitveritandlidhfeit, dap mit
ipnen Dorf um Dorf und Stadt um Stadt drijtlide Shulen
und driftlihe Kirden im Neuland Eingug Hielten. Wir
unjererjeitd haben aber feinen Anlah, dad groBartige Auf-
baumwerf, dbad die deutihen Rolonijten im {lawijden Lanbde
geleiftet haben, 3u jdmiahen oder gar zu gerjtbren®). €3
wire ein Perabfinfen auf fowohl religitd mwie Fulturell
mindermwertige Stufe.

©Strehlen, Slej. 9. Eberlein.

%) Sp aud) Fr. Gefdwendt in Altidle]. Blatter 1987, &. 12

%) & Hampe, Der Sug nad dem Often. Die folonijatorijde
®roftat ded deutihen Volfes im Mittelalter (Aud Natur und
®eifteswelt 781, Bd., [eipsig, B. ®. Teubner 1935).
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NRadtrag: Grade nad Fertigitelung ded Aufjaied
fonumen mir Heft 8/4 der ,Altjhlefifhen Blatter” 1937 in die
Hand. Einiged darausd it fiirx unsd erwdbhnendwert. Frip
Gefhmwendt weift (S. 80/2) auf ,Gleititeine’ in Shle-
fien (Weikitein und Marvienberg b. Strehlen) bhin und
beurteilt fie ald iiberrefte eined uralten Frudtbarfeits-
saubers. W, Brege ftellt die Frage, ob die 1936 im Griber-
feld von Jordansdmithl gefundenen Bronzerdder etwa
»PBriefteridmud” der illyrijden Beit gewefen feten: ,So
oft Rader nidt ald Cingelfunde, fondern in irgendwie deut-
baren Verbande gefunden worden find, ergab fidh jtetd eine
BVerwendung zu religivfen Sweden. Was liegt dann ndbher,
ald filr unfern Jund die Miglidhfeit anzunehmen, dab ex
gewiffermaken ald fjdmiidendesd Abzeihen dHa3 Gewand
cined Manned zierte, in deffen Handen die Wabhrnehmung
bes mit dem Kultwagen verbundenen Gottesddienited lag”,
(&. 74). Am interefjanteiten ift die Abbildung ded 1936 ge-
fundenen Faujftfetlesd von Peterddorf (& 701),
da3 Lothar Bos ald das dltefte Beugnid von der nwefen-
heit ded Urmenjden im gefamten Oftvaum wertet und in die
vorlepte, in die jogen. Saaleeidzeit, d. h. 200000 Jabre
v, Ghr. jept! ,Selbjt dad Alter der {dhlef. Altfteingeitfultur
* der Dihlenbdarenjdger, dad wir mit 30 000—50 000 Jabhren
angaben, jdhrumpft gewaltig sufammen, wenn wir bedenten,
dap der Fauftfeil iiber 200000 Jahre alt fein fann .. ..
Seine dupere Formgebung, die verhdltnidmipig erheblide
Dicte, die nidht villige Hiberarbeitung der Oberfldde . . . .
und die nidht gerade verlaufenden Sdneiden erlauben mit
Sidherheit den Petersdorfer Faujtfeil in dasd fogen. Frithacy-
euleen zu ftellen. Somit diirfen mwir ihn ugleid als dad
erjte fidhere Beiden fiir die Anwefenbeit desd Neandertalersd
in Sdylefien ur vorlebten 3wifdeneidzeit anjehen” (&.71/2).

Wir haben nidht die Abfidht, Entdeder- und Finderfreu-
den au ftoren, werden aber dod) vorerjt gut fun, weitere
Foridhungdergedbnifie iiber Gleitfteine, Nader ald Priejter-
fhmud und neue Funde iiber den Urmenjden in Shlefien
abzumwarten, efe wir blofe Vermutungen ald Wabhrideinlid-
feiten nder gar al8 fefte Tatfadhen anjehen.

: 9. G.

2.
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L Govangelifde.

1

10,

il
12,

13

14,

I Berg, Die Gejdidhte der gewaltjamen Wegnabhme der
evangelijden Rirden und RKirdenagiiter in den Fitrftentiimern
Shweidnip und Jauer wibhrend ded 17, Jabrhunderts, 1854,

J. Berg, Die Gejdidhte der fdhmweriten Pritfungsdzeit der
evangelifben Kirde Shlefiend und der Oberlaufis, 1857.

Edbuard Andersd, Gejdidhte der evangelifhen Kirde
&dlefiens, 1883,

Gujtayr Droyfen, Gejdidte der Gegenreformation, 1893,

Eberbard Gothein, Jgnatiud von Lopola und die
Gegenreformation, 1895,

Morig Ritter, Deutjhe Gefhichte im Jeitalter der Gegen-
;éig}:ni%ign und ded Oreipigidbrigen ¢ ‘eged (1555 bid

Surt ajer, Dad Jeitalter der Neformation und Gegen-
reformation, 1922,

Friedridh Wiegand, Die Jejuiten, 1926,

Marimilian Hartmann, Die evangelifhe RKirvde
Sdlefiensd in geit&icﬁﬂtcﬂer Gutwidlung Hid auf die Gegen-
warf, 1928,

Dorothee von BVelfen, Die Gegenveformation in den
Fitrftentiimern Lieguib-Brieg-Wohlau, 1931,

Hellmut Eherlein, Shlefijdhe Kirdhenaefhichte, 1932,
Hetnrid Jteagler, Die Gegenreformation in Schlefien
(Sdyriften ded BVereind fiir Neformationdgefdhicdhie, Shrift 24).
Mar Lehmann, Staat und Kirde (Sdhlefien vor der
preupifhen Befibergreifung, biftorifdhe Jeitfdhrift, 50. Band).

von Prittwib und Gaffron, Die Berjude zur CGin-
fithbrung der Jefuiten in Sdlefien vor dem dreipigidbrigen
Rriege (Seit{hrift de8 BVereing fiir OGefdidte Sdlefiens,
18, Band-1884.)
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Ouago von Wiefe, Der Kampf um Glab (Sdhriften besd
Bereins fiir Reformationsaefhichie, 1896).

Gerbarh Gherlein, Die jblefijben Grenzfirden im
17. Jabrbundert (Sdriften ded BVereinsd fiix Reformattons-
aefchichte, 1901).

Jul frebs, Beitrige sur Gejdhicdhte der Gegenreformation
in Sdlefien, vornehmlich fiir da3 Jabr 1628 Acta Publica
g&z;:g’e?inﬁf)ﬂ: Gefdidhte und Alterfum Scdlefiens, VIL Band:

II. Ratholifde

1

2.

3.

10.

11,
12.
18.

14,
15.
16,

Jobanned Soffner, Gejdidte der NReformation in
©Sdlefien, 1887,

Mar Heimbuder, Die Orden und Kongregationen dex
fatholifdhen Rirdhe, 1897,

Sohannesd Soffner, Die altranftidtijche Fonvention und
die Ratfer-Jofephinijdhe Bfarrfundation fiir Shlefien, 1897,
Bernhard Dubr, Die Jefjuiten an den Fiirftenhifen
Deutihlands tm 16. Jahrhbundert, 1901,

Sohanned Chrzafszcs Kirdengefdhidhte Schlefiens, 1908,

Bernhard Dithr, Gejdidie der Jejuiten in den Liindern
beutfdher Bunge, 1921

Hermann Hofimann, Die Jejuiten in Glogan, 1926,

Alois R roep, Gefdidhte dex bshmifdhen Proving der Gefell-
fhaft Jefu, 1927,

¥rang Xaver Seppelt, Gejbichie Des Bidtums Bres-
lau, 1929,

Walter Shmwedowip Gejdidte der Kirdenerneucrung
in der Neuftiadter Gegend, 1930,

Hermann Hoffmann, Die Jefuiten in Shweiduip, 1980,
Hermann Hofimann, Die Jefuiten in Brieg, 1931,

Permann Hofimann, Die Jefuiten in Deutid-Warten-
berg, 1981,

Hermann Hoffmann, Die Jefuiten in Hirjdbery, 1984,
Hermann Hofimann, Die Jefuiten tn Oppeln, 1934,

Hermann Hoffmann, Die Sejuttenmifjion in Bredlau,
158%953) (Beitichrift ded Bereind fiir Gejdidhte Schlefiens,
69, Band).

Die Jefuiten famen nad) Deutidhland nidht mit der un-

barmberzigen Graujamfeit, wie fie fie in Spanien und
Stalien an den Tag gelegt hatten, nidht mit dex provofatori-
fthen Demagogie wie in Wejteuropa, fondern, und Died aus
tattijhen Erwdgungen, mit dem vertrauenerwedenden Eifer
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fiir dad Seelenbeil und geijtige Bildbung. Die jefuitijde
Junvafion vollzog fidh aljo in gang ehrbaren, duperit ge-
fhictten Anndberungen und Cinfdleidungen. Was fie Fu-
nddit begehrien, war nidhtd ald ein Obdad), bejdeidene
Griftenamittel, Crlaubnis zur feeljorgerlichen Tatigfeit und
sum Unterridht. Aber nur aud taftifdhen Erwdgungen Her-
aud war man zunddit {o jittfam, im Dintergrund wartete
der entfdhloffene Wille, die Keperei zu vernidhten. Al Be-
weid fiir diefen Vernidtungdwillen mag der Feldzugs-
plan dienen, den JFgnatiusd sur Gegenreforma-
tion in Deutidland entworfen Hat. Jm Juli 1554
bat Petrusd Canifiud den Jgnatiusd, ihm alle Piittel anzu-
geben, die nitig wiren, uwm die Hiterreichijhen Provinzen
wieder zum fatbolifdhen Glauben zu bringen. Janatiug be-
antwortete diefe Bitte folgendermaen: Jur Heilung einer
Srantheit mup man gunddit ihre Urjachen bejeitigen, dann
dem erfranften RKbrper neue Krdfte zufiihren. So miiffe
man zuerit die RKeperet audrotten, al3dann erft laffen fich
die Mapnahmen treffen, die ndtig jind, den wahren Glauben
au ftarfen. BVorausdjepung fitr alled mweitere jei, dak fich der
Raifer Ferdinand endlidh entfdliepe, fidh nidht nur ald
Satholif, jondern offen ald Feind der Keverei ju befennen,
thr nidht nur gebeim, fondern offen den Krieg zu erflaven.
Daraud wiirde dann die Entfernung aller [utherifden Rate
folgen. 1iberhaupt diirfe fein der Keperei audy nur verdad-
tiger Beamter mehr angeftellt werden, An der Untverjitdt
miifiten alle jene Profefioren, die fich einer Abmweidung aud
mitr verdddtig maden, ebenfo aud) alle Leiter privater
Untervidtdanjtalten im gleichen Falle jofort abgejept wer-
den; denn fhon der Verdddhtige infiziere die Gemiiter der
Jugend. Selbjt die gewdhnlidhen Shulmeijter follten nidht
in Bweifel dariiber gelaffen werden, daf fie nur u wihlen
hitten zwijden der Verbannung ausd allen djterreidifdhen
PBrovingen oder dem offenen Befenninid ded Ratholizidmus,
©ebhr niiplidh) werde ed jein, wenn an einigen feserifden Be-
amten ein Crempel ftatuiert werde; wiirdén erjt einige mit
dem Tode beftraft oder mit Giitereingiehung und Eril, fo
wiirde man den furdtbaren Ernft der WMaBnahmen {dHon
fpiiren. Ale feserijhen Biidher bei Budhhiandlern und Pri-
vaten feien mit Befdlag 31 legen, jede Einfubr derartiger
Produfte mit fhwerer Strafe zu belegen. Alle Biidher von
Kegern, aud) vollfommen harmlofe, find vom Vertrieh ansd-
sujdliepen. Bejonderes Augenmerf ift auf die Reinerhal-
tung der Pfarrgeijtlidhfeit su lenfen. Feder and) nur einiger-
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mafen verdddtige Pfarrer mufp fofort abgefest werden, jeder
eigentlich feperifhe mit {dweriter Strafe Dbelegt mwerden.
Nnfihige und fittenlofe Pfarrver find {ofort zu entfernen.
Auperdem ift ein allgemeined ReligionBedift zu erlajjen, mit
voller Amneftie fiir alle, die binnen Monatdfrift sur alten
Sirde Furiidfebren. Wer nad) diefem Termin in der
Seperei ertappt wicd, foll ehrlod und untiidhtig su jedem
Amt fein, einige Ednnten auch, wenn ed gut jdhien, mit BVer-
bannung oder Gefingnid oder mit dem Tode beftraft
werden. Sdon wer die Keber ald ,Evangelifche” bezeidh-
net, joll einer Geldbupe verfallen; denn ed ift eine bejondere
Lijt ded Satans, fein Gift mit jhonen Namen zu verhitllen ).
Jn diefem Plan wird der Gejelljhaft Jefu felbijtveritandlid
die Dauptrolle zugedadht. Jgnatiud entwidelt einen Plan
von regelmdpig wiederfehrenden Wiffionen; fiir die Biidher-
enjur {oll eine ftandige Benfurfommiffion ernannt werden.
Namentlid) aber {oll ein ganzed Syjtem von Lehranftalten
sur Ausbildung der Geiftlidhen begriindet werden. An der
©pige {ollen Dierbeti die JFefuitenfollegien ftehen, daran
fhliept fih Dad Collegium Germanicum. $Hinzu treten die
Seminare an den Univerfitdten. JIn ihnen follen obliga-
torifdh) nicht nur die Priejter, fondern audy die Lehrer ihre
Ausdbildung empfangen, Weiter wird eine NRitterafademie
empfoblen, in der vornehme und reiche Jiinglinge erjogen
werden, um fpiater Ghrenftellen in Staat und Rirde in
Gmpfang zu nehmen, Fiir alle diefe Anjtalten feien aber vor
allen Dingen villig uverldffige und gefdidte Reftoren
nitig, aljo Jefuiten. Eine dunfle Ahnung bejdhleidht Jana-
tind allerdings, dah der deutjdhe Voltddarafter fiir jolde
jdhroffe MaBabhmen ungeeignet fei, wenn er fdreibt: ,Jd
fpredhe iiber die BVerhiangung der Todedjtrafe gegen Keper
und {iber die Einfithrung der Jnquifition nidht, weil fie iiber
die Fafjungsdiraft Deutjhlands, wie ¢d nun einmal bejdaf-
fen ift, zu geben jdheinen”?).. Diefed programmatijche Pro-
jeft ift der Feldzugdplan gur deutjdhen Gegenreformation.
CGingehend werden alle Ptapnahmen ind Auge gefapt, bdie
diefen Bejtrebungen dienen fdnnten. Unverriickbar jteht das
eine Jiel feft: Gewaltjame Ausrottung der Kegerei: Denn
dap mit friedlid-evolutioniftifdhen Mittelden nidhtd u er-
reidhen war, dariitber wear fich der rvealiftifdhe Fgnatiusd von

) Eberhard ®othein, Janatiné von Loyola und die Gegenrefor-
reformation, 1895, ©. 732/38.

?) Eberhard Gothein, Jgnatiugd von Loyola und die Gegenrefor-
mation, 1895, &, 783.
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votnberein dburdaud im flaren. Um die manus militaris in
witnfjdenswerter Weife in Wirfung bringen 3u fonnen, wor
eine direfte CinfluBnabme auf obrigieitlidhe Jnjtanzen un-
umgdnglid notwendig.

Mit inftinftiver Siderheit fand der Orden bald den
geetgneten Weg dazu: Er fandie feine Mitglieder ald
Beidtvdter in die fiirftliden Familien Pan
verfubr dabei nad) dem Grundjas: Wenn die Gefellfdhaft der-
gleichen dimtern nidt ausdmweiden fann, denn von der Herren
Gunit oder Ungunjt hingt foviel ab fiir die Arbeiten am
Peil der Seele, dann mup fowobl bet der Audwahl der Per-
font al8 audy bei der Ausiibung dHed Amtes jo verfabren wer-
den, dap diefed Amt dem Fiirften zur Hilfe, dem Bolfe ur
Erbauung und der Gefellidaft 3um Nuben gereidhe. Mit den
Sdliiffeln des fiirftliden Gewiffensd erhielt man ugleidy die
Gewibr fitritlidher Gunjt. Der Orden erzog jeine Angehdri-
gen gefliffentlich fiir foldhe Anfgaben. Hodgebildet, welt-
gemwandt, mit hififdher Diplomatie ebenfo vertraut mwie mit
den Sdhmwdaden der fiirftliden Perjonen, wupten die Fejuiten
fich ibren Plap an den fiirjtlidhen Hofen u fidhern. Jndem
fie o oben begannen, beim Landesdherren und feiner Regie-
tung, hatten fie bereitd die entjdheidende Madt in den Hin-
den, ebe fie fid) dem Bolfe jelbft zumwandten. Anfinglich gab
e3 freilid) im Orden einiged Widerftreben, da man zu grofe
AUbhangigteit befiirdhtete, aber Fgnatiud war entfdlofien,
diefe fidh ihm bietende Chance unter allen Umitdnden audzu-
niigen. Er erfldrte, man diirfe dem Fiirften einen Beidt-
vater aud den Ptitgliedern der Gejellfhaft Jefu nidht wver-
weigern, befonderd nidht mit Riidfidht auf den grofen Ein-
flup, den ein Fiirft fiir dad Seelenbeil jeiner Untertanen
ausdiiben fonne. Der jefuitifdhe Beidhtvater bezog aljo jeine
Madtpofition am Hofe in Wien, vom Willen Dbejeelt bdie
Aleinherridhaft der fatholifdhen Kirde mwiederherzuijtellen.
KRaitfer Ferdinand L jtand in engjtem Einvernehmen
mit P. Bobadillo, P Claudius Jajus und P. Petrusd Canifius,
Maria, die Gemablin ded Katjerd Maximilian (1564—76),
batte P, Franzidco Antoniud gum Hofprediger. Rudo [§ IL
(1576—1612) Hatte ald Beidhtvater P, Lorenzo Maggio, den
Provingial der diterreidhifden Proving. Erzherzog Mat-
thiad wurde von P. Hieronimusd Brafficanusd betreut. AL3
Hofprediger fungierte 1608—07 P. Johanned Heinel, 1607—23
P Georg Amende. FerdinandIL (1619—37) hatte P. Bax-
tholomaeusd Biller, 1619 P. Martin Becanus, 1624 P, Wil-
helm Lamormaint, Gleid der Beginn der Gewifjensdleitung
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des lepteren war dadurdy bezeidnet, dafh exr dem RKaifer die
Pilicht einer unbefdrinften Gegenreformation vor Augen
hielt. Nad) volzogener Kommunion fepte exr ihm eine Frijt
von vier Tagen, wdahrend deren er felber unausdgejesst beten
wollte, dex Raifer aber iiber feine PMapnabmen naddentfen
* jolite. I3 die Beit der Priifung abgelaufen war, erdffnete
ibm Ferdinand: Der Wille Gotted, dah er den Ratjdhligen
Ded Beidtvaterd Folge zu leiften Habe, jet ibm nady der
Sommunion in die Seele geleudhtet. Lamormaini wax bald
mit erjcdpiitternder Cinwirfung, bald mit Androbhung der
Bermweigerung der Abfolution titig. Seine hidite Aufgabe
war, die in der Politif zu faffenden Entjdliifie ded RKaifers
nad den Pilidhten ded Gewijfensd zu regeln. iiber dad Ver-
haltnid Ferdinand IL zu Lamormaini heift ed: Veluti ovis
pastorem sequitur. Hic maxima pollet autoritate, utpote
qui cor Caesaris in manibus et nutu suo habet. Hunc patrem
potest’), Die Gemahlin ded RKaifers, Eleonore, hatte
1622—23 P. Matthiad Peldior, dann P, Lucad Fanini.
Ferdinand III (1687—57) Hatte 16256—86 P. Heinridh
Philippt, dann P. Johann Gansd, Alde Pringen und Prin-
geffinnen Dbatten Jefuiten ald Jnjtruftoren. Raifer Leo-
pold (1657—1705) hatte 1653—76 P. Philipp Miller, 1676—90
P. Chriftoph Stettinger, danad P. Frang Denegatti. Anuper-
dem ftand er in Begiehungen zu P, Johann Ederi. Leopoldd
sweite Gemablin, Claudia Felizttad, hatte P, Hein-
ridh Rpeding. Die dritte Gemahlin, Eleon o re von Pfalz-
Jteuburg, hatte P. Johann Thanner. Sein Sohn Jofeph L
befam 1686 P, Ferdinand Walthaujer, 1687 P, Frang Fran-
zin, 1702 P, Engelbert Bifdoff. & a v [ VL hatte 1693 P, A n -
dread Pauer, 1704 P. Beit Georg Toennemann, 1740 P. Janaj
Choler. Elijabeth Chrijtine von Braunjdmweig, die Ge-
mabhlin ded Kaiferd Karl, hatte big 1713 P. Wolfgang Ploed-
ner, danad) P. Friedrid) Condbrud) big 1723, dann bi3 1734
P, Stephanus Dinarid, fodann P, Frang Goegger. MNaria
Therefia hatte P, Frang Xaver Bogl, 1735 P. Frang
Brean, P. Fgnaz Kampmiller, Frang von Lothrin-
gen, Gemahl Maria Therefiasd, Hatte P. Jgnasz Bitter-
mann., Die Jefuiten haben die Pofitionen ju Jentralen und
Baftionen der Gegenreformation ausgebaut, und zmwar der-
geftalt, da Die Jnnenpolitif, insbefondere die Kultur-

3) Acta Publica, Berein fitr Gejdidhte und Altertum Schle-
fiens, VIL. Band, &. 141, Aum. 1.
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politifvdlligunteribrenCinflup gertet. Denn
fie waren nidt nur Werkzeuge der Gegenreformation, jon-
dern vorber {hon Anitifter und Ratgeber. Fe mehr e3 fidh
herausitellte, bap die Ausdbreitung und Fejtigung der Gegen-
reformation ded Mitteld der Politif bediirfe, umjomebhr hat
aud) die societas Jesu fidh) diefer bedient und fie audy zu be-
herridhen gemwupt. Die obrigleitlidhen Edifte und Patente find
in ihren Grundziigen und Einzelbeiten von den JFejuiten
entworfen, die infolge ihrer Madhtitellung am Hofe die Ge-
wihr hatten, dap diefe Plane Puntt fiir Puntt al8 obrigleit-
lidhe Grlajfe durdgefiithrt murden. Um etwaige Gemwiffensd-
ffrupel beim Fiiriten u bejeitigen, verfodhten die JFefuiten
den Grundiap, dap der Fiirjt fiir das Seelenbeil feiner Unter-
tanen verantwortlid fei. Hierausd ergebe fich die Pflicht desd
Friirften, die Untertanen zu jeinem Glauben zu ywingen. A3
Beweid filr dad Dand-in-Hand-Axrbeiten wvon jejuitijden
Bentralen und Regierungsdjtellen mag da8 Gutadten
dienen, dad 1626 von P. Lamormaini und P. Philippt
gur Wiederherjtellung der fatholijden NReligion entworfen
murde ). Der weltlide Herrjder ijt zur Wiederherjtellung
der fatholifdhen NReligion Eraft feinesd Herrideramted wver-
pflichtet. O und wieviele Soldaten den faiferlidhen Kom-
miffaren der Reduftiondfommiffionen mitzugeben find,
hangt von den Umijtdnden ab. Die Einquartierung joll jo-
lange dDauern, bid die Hiretifer ur Bejinnung fdmen und
itbrer Pflicht Geniige leifteten. Die Sihne von Hiretifern
follten beim Tode ihrer Eltern nur dann bdie Erbfolge an-
treten diirfen, wenn fie fatholifd wiirden. BVon den Hareti-
fern follten nur die audgewiejen werden, die Hartnadig find
und andern dArgernid bereiten, nidht, weil fie die fatholijde
Heligion nidt annehmen, fondern weil jie die Hffentliche
Rubhe und Siderheit ftoren. Kinder von Untertanen fatho-
lifher Herren find aud) gegen den Willen der untatholifden
Eltern fatholifdh su erziehen. Rein BVeamter it in feinem
Amt zu belaffen, wenn er nidt fatholijd wird. Feierliche
Begriabnifie find den Haretifern u vermeigern. — Ausd dem
bigher Gefagten ergibt fich eindeutig:

1, Der Plan gur gwangsmweifen Refatholi-
fierung Deut{dhlandsd ftammt von Je-
fuiten,

4) Bernbard @uljr, Gejhidhte der ejuiten in den Lindern
deutjdher Bunge, I 2, ©. 344,
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2,.Um ihn gur Durdfiihrung gelangen zu
laffen, baben die JFefuiten den Hof in
BWienunterihrenCinflupgebradt

8, Alleobrigfeitlihen Erlaffe, dieaufBe-
fampfung ded3 evangelifdhen Glanubensd
abgielen, find fefuitiid infpiriert
und von Jejuiten im eingelnen ausd-
gearbeitet.

Alle Mabnahmen, die der Jefuitidmus gur Befdmpfung
der Gvangelifdhen erfonnen Hat, verfolgen einen einzigen
Bwed, Ausdrottung der Keperet. Gang flar hat died P. Ro-
bertBellarmin infeinen Disputationes de controversiis fidei
christianae adversus huius temporis haereticos audgedriictt,
wenn er beziiglidh der Nudrottung der Keberei fdhreibi:
HDtan tut thnen damit nur eine Wohltat, da fie bei langerem
Leben nod) mehr Kegereten erdenten, nod) mehr andere ver-
fithren und jomit ihre eigene Verdammnisd verfdirfen wiir-
den; alfo ift dbad eingig wirfjame Mittel gegen die Haretifer,
fie beigeiten an den ihnen beftimmten Ort jdhaffen.”

Naddem die Wiirfel iiber dad Einftige Scdhidjal ded
evangelifhen Glaubend langit in Wien gefallen mwaren,
gingen die Jefuiten ansd Werk, dad Banner der fatholijden
Yeftauration offen in Sdlefien zu entfalten. Dem Feld-
sugdplan folgte der Angriff, sielbemwupt und mit den ftdr-
feren Bataillonen im Riiden. Sdlefien wurde mit einem
Jtets von jefuitijhen Bentralen itberzogen. €3 feten fol-
gende Feftungen der Gegenreformation ge-
nannt: 1. Kollegs: Glap, Neipe, Bresdlau, Glogau, Lieg-
nig, ©Sagan, Oppeln, Cdweidnip. 3, HRejidengen:
Deutih-Wartenbery, Piefar, Troppau, Tefden, Brieg, Hirid-
berg, Ober-Glogan, Tarnowig, 3. Mifiionen: Shinay,
Darperddorf.

Beridhaffen wir und nun einen itberblid iiber bdie
Piethoden der jejuitijhen Gegenreformation bei Befdmpfung
ded evangelifhen ®laubens in Shlefien. Die angemwandien
Piethoden lafien fich in wei Gruppen teilen: A. Polemijd-
aggreffive PMapnahmen die vi brachii saecularis den evange-
lijchen Glauben in allen feinen Lebendduperungen einzu-
engen und 3u vernidhten gecignet waren. B, Religidd-pofitive
Mapnahmen, die auf bewupte Steigerung der Auddruda-
formen fatholifher Frommigteit abzielen, um dadurd) die
gange Offentliche Atmojphire su iiberjdwemmen und bie
hiretijhe JFrommigteit einfad hHimwegzuipiilen,
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A, Polemifdh-aggreffive Magnahmen,

Um da8 CGvangelinm am Nerv lahmazulegen, ging man
sunddit gegen die Amtdtrdger dedfelben wvor. 1. Mah-
nnahmen gegen die evangelifjden Geiftlidhen,
Die {droffite PMaBnahme war die BVertreibung der ,Pradi-
fanten”, wie fie 3ahlloje Male erfolgt ift. Jhre Stelle wurde
dann entweder mit einem fatholijdhen Priefter Hefest oder
blieb vatant. Pfarritellen, deren Patronat beim RKaifer lag
(Rirdhen und Kapellen der ehemald fiiritlichen Refidenzen,
fodann die Pfarreien aller Stiftd- und Kammergiiter), wur-
den an fatbholifdhe Priefter iibertragen. Das ius patronatus
mwurde jum ius reformandi, Die evangelifden KRonfiftorien
wurden aufgehoben. Damit war dasd Pritfungs- und Ordi-
nation8mwefen lahmgelegt. War die Entfernung nidt obhne
weitered miglid), {o ging man dazu iiber, die Amidtdtigleit
ped evangelifden Pfarrerd {yftematifd zu behindern. Er
wurde von der Gefingnidfeeliorge audgeidlofienc). €8
witde thm unterjagt, auperhalb feiner Pfarrfivde zu predi-
gen. 3 wurde verboten, bei ihnen taufen und trauen zu
lajfen. Katholifd getaufte Kinder evangelifder Eliern durf-
ten vom evangelijhen Geiftlidhen nidht evangelijd beerdigt
werden®) 1714 Dbejtdtigte eine faiferliche Kommiffion da3
den Evangelijdhen durd) die Altvanftidter Konvention ver-
liehene Redyt, daf der Rranfe den Pajtor rufen darf, legte
diefed Redht aber {o jtreng ausd, dap der Pajtor nur dem
SKranfen dienen darf, der Berjud) der Abhaltung eined Got-
tegdienited dabei fei durd) die Konvention nidht erlaubt
worden und bleibe verboten. Bei allen Amidhandlungen
follten die Paftoren dem Efatholijhen Pfarrer Angeige
maden ’). €3 wird ihnen verboten, nady gwei Uhr mittagd
Trauungen vorzunehmen, fodann bet der Taufe mehr als
drei Paten Fugulaffen ®). Kam ein evangelijdher Pfarrer in
eine fatholifthe Parodhie, fo mubte ex fich dem Latholifhen
Pfarrer gegeniiber legitimieren. Dad Pradifat ,Hodmwiir-
dig” wird den evangelifhen Geiftlidhen nidht uerfannt. Der
Hof batte dad Bejtdtigungdredht fitr alle evangelijden
Pfarrer, dasd teuer erfauft werden mupte, Gegen die Bujd-

5 Hermann Hoffmann, Die Jefuiten in Sdweidnis, 1930
. 234/5.

%) Ebenda S, 283,
2’3]2 Hermann Hoffmann, Die JFefuiten in SdHweidnis, 1930,

%) Gbenda S, 236,
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prediger wurde mit jhweren Strafen eingejdritten’®). Dasd
LEinjdleihen”, Berftoe gegen bdie taxa stolae'), gegen
unerbetene evangelifde und abgelehnte fatholijhe Amis-
verridtung wurden mit jdmwerer Strafe belegt. MaBrege-
lung der Geijtlihen, Cingiehungen von Filialen, Sperrung
ber Gottedhiujer verminderten Bug um Jug den Aftions-
radiud der Geiftlidhen. Jur Tiirfenftener wurden fie in
unverhiltnidmdpiger Hohe herangezogen. uperdem mui-
ten fie eine Sonfirmationdtare entridhten.

2. Shulmwejen Waren die ,Pradifanten” entfernt,
dann blieben nodh die Lehrer, um die fidh dad evangelifche
®Glaubensleben Iongentrieren fonnte, Dedhalb mwurden die
evangelijhen Lehrer 1666 in gropem Stile entfernt. Shulen
durften nidht mehr errridhtet werden. Wollte man mit der
Eutfernung der Geiftlichen die Gemeinden zerfdlagen, fo
wollte man mit der Cnifernung der Lehrer eine fommende
evangelijhe Generation unmiglid) maden. Begeidnend ijt
aud) dad GCinjdreiten gegen die Sdhule zu FTejden 1730
wegen pietiftifher Umiriebe. Sihne von Evangelijdhen, die
an auslindifden Sdhulen meilten, mupten unmwetgerlich
heimfehren.

8, Rirden Die RKirden wurden gejdhlofien, {jelbjt
dann, wenn fie von Evangelifhen aud thren Mitteln er-
ridtet worden waren, Die drei Friedensdfivden durften nur
ausd Holz und Lehm DHergejtellt werden. Sie mupten, auf
diefe Art erridhtet, fhnell in Verfall geraten, eine Rejtaura-
tion fam dann natiixlidh nidht in JFrage. An den Kirchen, die
auf Grund der Wltranftadter Konvention DHerausdgegeben
werden muften, durfte nidht die geringjte bauliche Berdnde-
Ting vorgenommen werden.

4, Ghefragen Aufgebote evangelifher Brautleute
mupten aud) in der fatholijden Kivde erfolgen. Der fatho-
lifdhe Pfarrer vollzog nur dann die Trauung einer Mifdehe,
wenn die fatholijhe Craziehung der Kinder ausdgemadht wor-
den war. Konnte ein Chepaar, dad in Mijdebhe lebte, auf
Grund fdriftlicher Unterlagen nidht nadpveifen, daB die
Kinder evangelijd erzogen werden follten, dann mupten die
Rinder fatholifd) erzogen mwerden. War ein evangelifded
Brautpaar den fatholifhen JInftangen wunterworfen, fjo
unterftand e¢8 den Bejtimmungen ded fanonifdhen Redtes,

®) Ghenda S. 229,
1) Ebenda S, 281,
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dasd die Heirat zwifdhen beftimmiten LBermandtihaftdgraden,
die in der evangelijen Rirde erlaubt find, verbietet. Die
Perangiehung ded fanonijden Redtesd follte aber weniger
dem evangelifhen Untertanen newe Bindungen bringen al3
den bijdbflidien Behirden die Miglichteit der Kontrolle und
des Cingriffd aud) in unfatholijde Chen verfdaffen. Oft
genug fam Vorenthaltung ded Traugetteld vor (der Be-
{deinigung itber die an den Fatholijthen Parodus entridtete
Taze) fomie Weigerung, die Tare angunehmen, oder diefe
wurde unerjdwinglid) erhoht. Die evangelijhe Trauung ge-
mijdhter Ehen und die evangelijhe Taufe der Rinder aus
foldhen Ehen wurde verboten. Hinzuweifen ift nodh auf die
Dtadyt, die der Rirdhe ald Jnbaberin aller ftandedamtlichen
Sunftionen zufam, '

5. Erztehung Die Hauptiprge der Jejuiten betraf
die fatholifhe Crziehung der Jugend. Die Kinder wurden
dedhalb vielfad) gu Objeften obrigteitliher Willfiir gemadht.
Cin RKapitel fiir fih war da8 Vormundidaftdwefen. Die
Bormundidaft trat ein bei Tod oder Unfabigleit desd
Baterd, und zwar wurde unterfdhieden swifden der tutela
lestamenlaria pder legilima, ndmlicdh der vom Bater cin-
gefeten oder fidh aus der Blutsvermwandtihaft ergebenden,
und der tutela dativa, der von Obrigfeitdwegen beftimmten.
Dberjter Bormund war der Kaifer alg Landesfiirt. ity den
Fall, dap die legitime Vormundidaft fih ald unzulinglich
erwied, war ed Pflidt ded Landedherrn, tutores idonei ein-
aujegen. Den Witwen wurde unterfagt, ihre unmiindigen
Kinder su auslandifder ,Edutation und Jnftruierung” zu
verjdyiden. Charafteriftifd ijt ein Grla vom 25. April 1690:
Alle diedbesitglichen Fille find dem Oberamt guzuleiten. A3
tutela dativa find ausidlielich fatholijhe BVormiinder ein-
sujegen; bei legitimen find etwaige fatholifhe zu begiinfti-
gen oder den evangelifjhen ein oder mehrere fatholifhe bei-
sugeben. Bei tutela testamentaria diirfe allerdingd nur bei
Tod oder Unmwiirdigleit der Tutoren oder bet Auswanderung
der Wtiitter eingegriffen werden. Appellation fei nicht zu-

gulafjen,

6, Benjur. BVon den JFefuiten wurde eine duperit
ftrenge 3enfur ausdgeiibt. Gvangelijdhe Biidher, inshejondere
CErbauung8biider ), wurden bejdlagnabmt Bu diefem

) Permann Hoffmann, Die Jefutten in Deutid-Wartenberg,
1931, &, 51, :



Pethoden der Gegenreformation in Shlefien 31

Jwed murden zahllofe Hausdfudungen vorgenommen. Dex
Drud und die Cinfuhr evangelifher Drudidriften wurde
verboten. Die Jenjur erftrecte fid) aud) auf die Predigt der
Geiftliden. Jeder Angrifi auf die fatholijde Rirde und
deren Ginridtungen wurde fireng geahndet. BVermeintliche
Jrelehren der Pradifanten wurden durd dogmatifhe Cx-
furje der Jefuiten ridtig geftellt. Die evangelifhe Polemit
in Wort und Sdrift wurde unterbunden. Sogenannte
~Shmibhidrifien” gegen die Katholifen wurden eingezogen
und der Bertrieb verboten. Mander Evangelifdhe Hatte fich
wegen Gottesldjterung und abjddapiger NReden iiber die
Gottedmutter ju verantworten. Gin iibled Denunzianten-
tum blithte, Die Jefuiten gingen an fatholijden JFeiertagen
durd) die StraBen, um die evangelijhen Dandwerfer zur
Angeige zu bringen, die etwa arbeiteten,

7 Cinfdrinfung ded fivrdhlidhen Lebens
inder Offentlidfeit. Wahrend dasd Fatholijhe Glau-
bengleben in allen feinen Ausdjtrahlungen ind Ungemeffene
gejteigert wurde, judte man dasd evangelifeh-firdhliche Leben
mit zielberoupter Grdroffelungdtednit lahmzulegen. Gegen
heimlidhe evangelifhe Sujammentiinfte wurde cingefdhrit-
ten **). Yieder wie ,Erhalt unsd Herr bei deinem Wort” 1. a.
au fingen war verboten. Die Gloden der evangelifdhen
Stivden durften nidht mehr lduten. Gvangelijhe Bauten
jeder Art, fogar Heparvaturen, mwurden verboten. Die
Cvangelifhen erbielten ein ehriojed Begribnis, im Gegen-
faB u den feierlichen Leidhenbegiingnifjen der Katholifen **),
€3 war verboten, daf Priefter und Shuljugend die Be-
erdigung begleiteten, Beftattungen, die, um die Abgaben an
den fatholifhen Pfarrer zu fparen, nadhts ftattfanden, wur-
den verboten™). Teilnahme am Abendmahl sub ulraque
specie wurde unter Strafe gejtellt.

8. Wirtidaftlidhe Mafnabhmen Similide
ftaatlidhen 9imter wurden mit fatholijhen, Dabsburg er-
gebenen Perfonen befept. Jnfolgedeffen fam e3 zu sabl=
reidgen Cntlafjungen. Die Vermwaltungstorper der Stidte
unterlagen dem Bejtatigungsdredt der Krone. Evangelifde
Pagiftrate wurden entfernt. Biirgermeijter, Ratdherr, Syn-

c 21;}3 Hermann Hoffmann, Die Jefuiten in Shweidnis, 1980

%) Ehenda S, 230,
) Ebenda S, 288.
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ditus, Stadtidhreiber, Notar fonnte nur ein Katholif wer-
den. Ratholijde Faddezernenten iibten die fozialen Junt-
tionen itber Stiftungen, Pfriindenhiufer, Armenmwefen, Po-
liget, Watjen und Piindel aus. Jn die Hinde Fatholijder
Ridter waven bdie Redytdanjpriidhe Latholifd-Firdlider Jn-
ftitute gegen die Gvangelijdhen gelegt. Den Evangelijhen
wurde teileife die Gewidhrung ded Biirgerredtd verjagt
mit allen thren redtliden Folgen (Biirger gweiter Klaffe,
Ausidliepung vom Meiftervedt und Ehrendmtern). Sihne
von evangelijden Befigern mupten fatholifh werden, wenn
fie nidt Bejigverlujt erleiden mwollten. Anfiedlung fatholi-
{her Familien wurde begiinjtigt, Hejonders aud) durd Gr-
mogliung der Einbeirat. GCvangelifdhen Grbtddhtern und
landbefigenden Witwen wurden fatholifdhe Jreier ugefithrt,
naddem fie an der Audwanderung gehindert worden waren.
Die VerduBerung von Giitern an Gvangelijhe Ddagegen
wurde mit allen Mitteln erfhmert und verhindert. Stif-
tungen und fromme Nadliffe der Cvangelifhen wurden in
fatholijhe Hinde gebradht. iiber Troppau mwurde am
20, Oftober 1603 die Acht verhingt, wad bedeutete: Sein
Sdup der Gefee, Anwobnern ift jeder LBerkehr mit
der ©tadt wverboten, JFreibeiten und Privilegien der
Stadt gelten nidht mehr, Meifter, Gefellen und Lehr-
linge werden fiir unehrlich erfldart. Audy bdie ganze
Spbhiire ded gefellfdaftlichen Lebensd erhielt ein fatholifhes
Borgeiden: Besiehungen zum Adel, Wirfung des Adels auf
Das Wiirgertum, gefelliger BVerfehr, dimtervergebung, Avan-
cement, Heiratdausdfidten, Beteiligung an vorteilhaften Ge-
{diften, BVevorzugung oder Boyfott von Lieferanten und
Abnehmern. Dad fatholifhe Glement murde durd Fiirjorge
und Begiinftigung geftdrft, dad evangelifche foitematiich
suriidgedringt unter gleidjzeitigem Anreiz zum ibertritt.
Bejonderd hatte man e8 auf den Adel abgejehen: Bevor-
sugung von Katholifen im CStaatddienjt, Sephajtmadung
landfremder Familien fatholijhen ®laubens, aljo Cinflup
auf Giiterfauf und Ginbeirat, Nobilitierung Fatholijder
Biirgerlidher und Verwendung nidtidlefijder, fatholijcher
Perjonen in bffentlihen Amtern. Ginen bejondersd {dhifa-
nbjen Charafter trug das firdlidhe Gebiihrenmwefen. Die
Evangeliihen muBten bei Amtdhandlungen bet einem
evangelijfen ®eiftliden einer anderen Parodie threm
fatholijhen Pfarrgeiftlihen Gebithren entridten, wasd natiir-
lidy eine groBe Belafjtung war, da ja der evangelifhe Pfarrer
ebenfalld 3u bezahlen war. Obwohl die Gvangelijden eine
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eigene Rirde und eigene Geiftliche hatten, waren fie dennod
durd) den Dbeftehenden Pfarrzwang verpflichtet, dem fatholi-
jhen Pfarrer Stolgebiihren zu zahlen. Die Pfarvet galt
nidt ald eine Gemeinde von Glaubensdgenoijen, jondern alld
Sujammenfajfjung der Chrijften einesd Orted, die alg Pfarr-
finder abgabepflidhtig waren. Entzog fich jemand der Be-
‘zablung beim Priefter, o hatte er eine empfindliche Strafe
au exwarten. Umgefehrt aber hatte ein Katholif, der in einer
evangelijdhen Parodyie wohnt, dem evangelijhen Pfarrer bei
Bornahme vou ., Amishondlungen bet dem fatholijden
Pfarrer nidhid zu entridhten. Cvangelifdhe Trauungen mwir-
den verhindert, indem die Trautare unerjdwinglid gemadht
murde.

9, Gewaltiame Refatholifierung Die Teil-
nahme am fatholifdhen Gotteddienit, an der MDiejfe, wurde
anbefohlen und erzmwungen, ebenjo die BVeteiligung an Pro-
zeffionen, Fiir die Evangelifdhen beftand ferner die Pflidt,
die fatholifhen Feiertage innezubalten, indbefondere Fron-
leidhnam ). Died bedeutete fiir die evangelifdhen Gewerbe-
treibenden und Handmwerfer eine grohe Sdidigung. Fleifd-
effent an Fajttagen wurde bejtrajt. Wo Hiefe MaBnahmen in
ibrem Griolg nidht feftitanden, {dredte man vor dem bru-
taljten Terror nidht zuriid, um den Erfolg zu erzwingen.
Pian legte Cinquartierungen in die Haujer der Evangeli-
fdhen, um fjie zur Unterfdrift unter einen Beidhzettel zu
awingen, der folgenden Wortlaut Hatte: ,IJd armer fiindi-
ger Menjh N. N, befenne Gud), HDerr Pater, an Gotted
Statt, der Heiligen Jungfrau und allen Heiligen, da id
durd . . . Jahre der verdammien, gottlofen Keperei, jo man
die [utherifhe nennt, Dbeigewobhnt Habe und unter dem
jdmweren Jrrtum geftedt bin, aud) zu ihrem graulichen
Saframent gegangen und fonften nidhtd ald gebacen Brot
und einen {dlechten Wein ausd cinem Gefal empfangen.
Sold freventlichem Jrrium entfage idh und verjpredhe nun
und nimmermehr demjelben beizuwohnen. So wahr mir
®otte Helfe und alle lieben Heiligen” *), Die Soldaten dngjtig-
ten thre Quartiergeber durd) ungemejjene Forderungen be-
aiiglidh der Verpflegung, durd) wiifte Drohungen und ziigel-
[ofed Betragen.

1) Hermann Hoffmann, Die JFefuiten in Sdwetdnip, 1930,
S, 14, 84, 245,

%) Eduard Anders, Gejdidte der evangelifdhen Kirde Schle-
fiens, 1886 . 86,
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10, Mafnahmen gegendasd Auslaufen Gine
oglithteit; evangelifdhem’ Gotteddient’ beizuwohnen, mar
durd) dasd fogen. Auslaiifen gegeben, 5. h. Bejudy von aud-
wittifen evangelijden Rirdien s’ Gottesdienit und Safra-
mentdempfang und einer Amtshandlung wegen v). Hier-
gegen’ wurde it fiharfen Mafnahmen eingefdrittenr. Die
Stadttore witkdeti' u” Begiin' der Rirdhzeit: gejthlofien. Die
- Wege wurden niit- Feldgenddrmen ' bejest. Nad) den Evange-
lifhen Sagansd, die trofalledein dem Gotteddienit beirwohnen
wollten, wurde {ogar einmal jdarf gejdhoifen.

11. Mapnafimen gegen dad Ausdwandern
Die CGvangelifden, denen jo mit fiihler Beredhnung unter
pem Naddrud der Gemwalt zugefest wurde, jaben fein an-
deres Miittel gur Hettung, ald alled i Stith zu laffen und
aitgzumwandern ). MWm einer dHrohenden Entvilferung be-
ftimmter Gebietsteile vorzubeugen, erliep man ein Aus-
wanderungsverbot id) derti dndeven. Befigertde, die fidh
aitBerhalb ihred Landed niederlieBen, jollten ihred Befibesd
verlujtig geben.

12 Mafrnahmen gegen Apoftafie Die gewalt-
jain ergmwungentn Befehrungen mwaren felbftverftandlich
nur Sdeinbefehrangen.. Vet der erften Deften Gelegenheit
befundete der Betreffende wieder offen feine evangelifhe
Gefinnung. Wm- died 3w’ verhindern, wurde gegen den Ab-
fall, wie gegen jeden iitbertritt zum evangelifthen Glauben
mit drafonijden Mitteln eingefdritten *). Bunddit gab e3
Befriftete Lermarnung, wenn died nidhtd Half, Landedver-
weijung und Sequeftration der Giiter.

S e {t/BWejtfalen. Grid)y Langner, BVifar.

(Fortfeung folat.)

) Hermann Hoffmann, Die Jefwiten in Shwetdnil, 1930,
©. 15/16. Permann Hoffmann, Die Jefuiten in Oppeln, 1934,
. 182/183, Hermann Hoffmann, Die Fefuiten in Deutid-Warten-
berg, l?é’.l‘,%@ﬁﬁ& Sl s Benie B i &
) O, ofimann, Jefuiten in Deutjh-Wartenberg, &. 40,
”{‘ . Ooffmann, Jefuiten in Shiveidiis, . 280, 297 und
derfelbe, Jefuiten in Brieg, S. 15, 76/7.
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III.

it Soldaten und Sdhufmwaffen auf
evangelijche Kirchgdnger.

Bilder aus der Saganer Gegenreformation (1669—1673).

Jn allen jdlefijhen Fiirftentiimern BHat die Gegen-
reformation diefelben Pittel benupt, um die von der Rirde
abgefallenen Untertanen zur fatholijhen StaatdEivde juriict-
sufitren. Aber in allen Darftellungen wird immer bejon-
der3 Dervorgehoben, dap man im Fiirftentum Sagan mit
BWaffengewalt gegen die Rirdpenbejudier vorgegangen ift.
Diefe Ereigniffe find bisher nod nidht auf Grund ardhivali-
fher Quellen unterjudgt worden.

Die dlteren Darftellungen von Worbs, Berg, An-
dersd ufw. haben fich oft von dem Gefiihl leiten lajfen und die
Gegenjeite in ihrer Abfdht nidht immer verftanden. Nach dem
im 17. Jahrbundert herrihenden ftaat8rechtlidhen Grund-
gedanfen fah man in der Ginheit der Religion oder Son-
feffion die Grundlage jeded Staatdwefensd. Man BHielt es fiir
die Pflicht desd Herrfdhers, fiir dasd Seelenbeil der Unntertanen
au forgen, dbad man nur durd die Annahme der Religion desd
Yandesherrn gefidhert fah. Bon Tolerans in Glaubensdjaden
wupte man in diefent: Jahrhundert nichts. Man |dHeute
darum in fivdhliden ebenfowenig wie in politijhen Dingen
vor Anwendung roher Gemwalt suritd, Jn diefer Jeit, in
der der Bejtand ded Reided im Siidojten durd) die Tiirken
gefabrdet war, muBten die Habsburger die Cinigfeit im
Jnnern exftreben. Darum war nad) der Meinung der faifer-
lidgen fatholifdhen Seite die Ausdrottung desd Proteftantidmus
ein Gebot der Staatdvernunft ).

‘) Man vergleidhe hierzu: Frang Xaver Seppelt: Gefhidte des
Bigtums Breslau. (1929) S, 72. — Dorothee von BVelfen: Die
Gegenreformation in den Fiivfrentiimern Lieqnib, Brieg, Woblau.
(1981) &, 24, — Johannes Splittgerber: Die Gegenreformation im:
Stretfe Smwiebus. Jabhrbud) fiir brandenburgifihe Rirdengeidichte;.
9. und 10, Jabrgang 1918, &, 270,

3¢
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Bergleidhe zwifdhen den von den RKatholifen gemadhten
AUnjtrengungen mit den Crgebniffen ihrer Bemiibungen
aetgen unsd, dap fie in einem erjdhrecenden Gegenjai; ftehen.
Die angewandten Methoden ervegten bei einigermaken felb-
jtindigen Untertanen Widerwillen und Abjdeu, verfehlten
aber ihr JBiel. ,Pier hitten nur gange, ritdfichtdloje Mak-
regeln gum 3Biel gefiihrt, nidht eine joldhe halbe Arbeit, die
den Wideritand hervorrief, ohne ihn ju breden).” Einige
Wtanner der Tat Haben died erfannt und Haben nadh dem
Feblidlagen- aller bidherigen Mittel Waffengewalt gegen
die itbertretenden evangelifdhen Untertanen eingejept. Diefe
Dtethode jtieh andererfeitd wieder auf fo grope Widerjtinde,
daf fie von vornberein zum Mikerfolg verurteilt war. Jm
giirjtentum Sagan ift von 2 verjdhiedenen Seiten aud Waf-
fengewalt gegen Rirdhgdnger eingefept worden; in betden
Fillen hat der eigene Landedherr diefe Mapnahmen ver-
urteilt,

1. Bergeblidhe Unterdriidung der Coangelijden
im Fiirftentum Sagan (1668/69).

Jm Mirs 1668 wurde die Kirdenredutftion im Fiirjten-
tum Sagan durdgefiihrt®). Um einen Widerftand der
Grundherrn und ihrer Untertanen zu vermeiden, erflirte
man, daB man nidt ihren Glauben antajten wolle und dap
fie jederzeit die Rirdpen auper Landesd bejuden innten. So
mwanderten nun die Saganer und mit ihnen die Evangelifden
aud dem benadbarten Glogauer Fiirjtentum zu den neu
entitehenden Greng- und Jufludtdfirden. Erit tm Herbit
1668 wurde man am Wiener Hofe auf diefe BVorginge auf-
merffam. Die Saganer Regierung batte einige Beridhte
mehrere Monate lang Hinaudgejdhoben. So antwortete fie
auf dad Sdreiben vom 2, Juni wegen der entftehenden
Grensfirdhe Dohm3 erft am 23, Oftober dem Breslauer

An Abfiirzungen werden gebraudt: H. A = PHerzoaliches
Ardiv Sagan, jest im Breslaner Staatdarchiv Rep. 132¢ Ace.
17/24, R, A. = LobiowiBardiv in Raudni a. &, Hent. — Ministerii
Saganensis Joannis Friderici Casimiri de Hentschel et Gutschdorf ujm.
Band ITL im Breslaver Staatdardiv Rep. 185 D 376 h, St. Br. =
Ctaatdardhiv Breslau,

*) ©plittgerber a. a. ©. &, 319,

) {iber den 14-jibrigen Wufihub der Saganer Reduftion vgl.
Georg Steller, Wenzel Gujebiud v, Lobfowips und die Kivdhen-
vifitation im Fiirftentum Sagan (Bur {dlef. SKirdengeididte,
Bo. 80), Breglan 1937,
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Oberamte ). Hier erfuhr man nun, dap bereitd 6 neue
Sirdpen an der Grenze im Bau waren: Podroide, Dohms,
Halbau, Chriftianitadt, Jejdfendorf und Lippen. Nun folg-
ten die faijerlichen Sdhreiben didht aufeinander. Am 10. No-
vember murde dad Oberamt angemwiefen, bei den Fiirjten-
tiimern ©agan, Sdweidnis, Jauer und Grop-Glogau zu
verfiigen, dap fein Eimwobhner darausd bei Hhoher Geldjtrafe
fich unterjtehe, jolde Rirdhenbauten durd Geld vder anderen
Beitrag u fordern oder fie u bejuden®). 4 Tage fpiter
fam ein neues faiferl. Refcript an dad Oberamt, um bei den
Saganifdhen Beamten bie jdhleunige ernfte BVerordnung zu
tun, daB die Beihitlfe und Eyrcurfion zu den neuen Greny-
firden fdwer bejtraft.werde®). Am 20, November wurden
beide Shreiben von Bresdlau aud nad Sagan gefandt, wo
fie am 24, November eintrafen?). Am 26, November wurde
der Caganer Hat vor die Regierung gerufen und auf das
LBerbot hingewiefen. Am gleihen Tage erlieh die Regierung
bad Ctrafpatent, dad von allen Kangeln verlefen werden
mupte: Alle Untertanen follen fidh) jeglicher Hiilfe, Butat
und Frequentierung der neu erbauten Kivdhen ,31 Halbau,
Domad, Jdjdfendorf, Podrofde, Edertdmwalde, Chrijtian-
ftadt und Lippen” enthalten — bei Strafe von 200 Rt. fiir
eine Ctandesdperfon, von 100 Rt, fiir eine Perjon von Adel,
von 20 Rt fiir Biirger und Bauern ohne Unterjdied von
PMannd- und Weibsperfonen ®).

Die erfte Wirfung diejed BVerboted war gleidh Null; ia,
das Patent reizte gerade sum Widerftand. Die Priejteridhaft
De3 Saganer Fiiritentums beridhtete Anfang Dezember, dah
gmwar dasd faifexlidhe Mandat, die Grenzfivdhen nidht mebr u
bejudien, am 29, Yovember verfiindigt wurde, aber ,jofort
am Andreadtage (30. TNovember) und am Sonntage darauf
sogen die Leute in grofen Sharen und wiederbemaff-
net hinausd, und als fie bei dexr Riickfehr von dem BVerwefer
— der thnen zufdllig entgegenfam — gefragt wurden, woher
jie famen, antworteten fie dreift: Aud JdfdEendorf, ohne die
Pitge u riihren. Sie fagen dffentlidh, daf fie weiterhin nicdht
gehorden werden. Sider ijt, dap von BVerfdiedenen Waffen

) Hent, 20172026, H. A. 71, 21 §. 17b—21b. H. A. 72, 27 .
2—64,

%) Hent, 2081, H. A. 71, 21 f, 28b. O. A. 72, 27 {. 160.
%) Hent, 2938, H. A, 71, 21. f. 24,

) Hent, 2040.

9.9, 2
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Bereitet werden®)’. Der Regierungsdfanzler von Hentidel
fam am 8, Degember 1668 ausd Bresdlau gurind, da nad) den
Beridten ,die Ercurfion nad) Jejdhfendorf niemafhlen eyfri-
‘ger und mehr bewaffneter ald jeso verjpiihret”, aber fdhon
-am nddijten Tage fonnte er felbjt wahrrnehmen, wie ,derley
‘won gemeinem Pawerdvolde und Knedten durd) die Stadt
in: groBer Frequens pahierte )Y, Die Regierung mupte am
13, Dezember dem DHerzog mitteilen, daf am vergangenen
-2, Degember ,nabe. bey 5000 Perfonen zu Jidjdfendorff fich
ceingefunden haben follen” ™). Diefem offenen Wideritand
fonnte man bei der Stadt Sagan leicht abhelfen: Man:be-
feBte die Stadttore und jdhried clle Kirdginger auf. Ein
ifolched erhaltened mnamentliched  Verzeidhnid nennt am
2, Degember 63, am 6. Degember 15, am.7. Dezember 4, am
‘9, Degember 48 Perfonen a). Wahrend die Saganer :mun
wirflid) die Fefchfendorfer KRivdhe mieden und die Regierung
dted tu. Februar und Didry 1669 berubigend dem Oberamtie
mittetlen fonnte, ftrdmte dad Landvolf weiter nad) diefer
Grenzfivdhe. Eingelne itbertreter aud der Stadt mwurden mit
vielwidigen Gefingnidftrafen belegt. Diefe DHaft Hatte
erjt ein Ende, ald die gange Biirgeridhaft gegen die Saganer
(Regierung fiedh am 12, Februar 1669 verpflichtete, nicht mehr
nach \Yefcdhfendorf gu gehen, wobei man allerdings den Vor-
behalt madhte, dafy man Dienjthoten. und Handwertdburiden
nicht fontrollieren fdnne ),

%) ©. A, 71, 20 §. 16—17.

1) Hent, 2047,

1) $Hent, 2076,

13) O, A..72, 29, f. 911,

) Wird in der Vejdwerde der Saganer Biirgeridhaft vom
'8, Marg 1672 angefithet. H, A. 57, 21, {. 188, — Erwabnut bei Hans
“Petri: Die Greng- und Bufludtstivden tm Kreije Sorau. JFahrb.
fitr brandenburgiidhe SKivchengejdhichte, 13, Jabrgang (1915) S, 41,

Die Verhiltnijfie im Friibiahr 1669 beleudbtet folgender Bor-
fall, Am 18, Januar d, I war Dder: fiiritl. Wirtfhaftsvermalier
GChriftoph Wolff- (aus Niederhartmannsdorf) in der Jejdhfendorfer
Sirde gewefen und von. dem Saganer Biirgermeifter Genadpius
mit 20 Rtlr. bejtraft worden. Er wurde mebrmald zu deren Gr-
legung mit dem DHimweis aufgefordert: ,oder gleidh anderen Ein-
mwohnern in dad Gefingnid gu gehen”, Am 19, April entfhuldigte
er fih bei Dentjdhel, daf er wegen feiner Hiteven Reifen von den
legten Regierungdpatenten nidhid gemwufpt, ,vermige  voriger
Patente aber die heil. driftl. Feiertage zu Sorau und Wellers-
dorf den ®ottesdienft bejudt Habe, Nur die im Saganijthen ein=
quartierten Wappniagtjhen NRetter hatten ihn damals verlodt, an-
ftatt nah Wellersdorf nad Jejhfendorf su reiten. Der Hoffam-
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Dafitr bejudhte man .nun die alten Rivden in Kunzen-
Dorf und Wellerddorf, ja fpgar Sorou. Die meiften Ripg-
ginger gaben nun al3 Jiel dieje RKirden an und -durften
darum-die Stadt verlaflen. Da gher ,zu wafdhfendori immer-
fort gepredigt und derfelbe Ort in,beftdndiger continuation
frequentiert wird”*) ynd bder Weg nadh) Kungendorf Bei
Jejdfendorf vorbeifiihrie, mupte man (hlieplih aud diefe
Stirdhe verbieten. Jn den-Oftertagen 1669 fperrte. man, po1-
geitig die Stadttore, Hffnete fie aber endlich wieder auf,in-
jtandiges Anbalten ). Fiir den Bejud) von Jefdfendori gab
e3 aljo ifmmer eine Ausrede. Dazu fam nun nod der Um-
ftand, dafs durd) den forigejenten Boylott -der evangelifdhen
Bevdlferung fidh niemand mehr -zym  Beauflichtigen -ber
Rirdginger finden lofjen wolite, Die Regierung flagte am
7. Ptai 1669, dem , Vberamt:

o .Hat; der Diangel Efatholifcher licivenber Subjecte
diejes Borhaben (B rglj,inbéi%gi;_e,s g%%‘bih%uf T S{‘jii{;é

JDejudies) injoweit gehemmet, naddem der, eingige S adimadi-
meifter nebjt einem Ratddiener und gweien Fatholijhen Biir-
gern foldhe Didpofition jecundiven. miiffen, o aber von denen
Borlaufern mit harten Bedrobungen dergeitalt abgejdrectt uwd
iden gemadit worden, daf wir auf des gemelten Wadhit-
meifters den 25, und 28. April bei uns eingereidte Befdhmerde
demfelben au Gontinutrung fothaner Jnquifitionen bet
demen Boberbriiden nidt wéiter vermigen nod

Jonjten htergu jemand anderven aud befiirdhtender

_get.fo‘l.gg)ug und uotletbender RNahrung aufbringen

uen %)“,

Rur duperite Sirenge fonnte einen Eriplg, haben. Die-
fen Weg befdritt aud Kaifer Leppold L, indem er 1669 den
Bejud) jegliher ausdmirtiger Kirden gans und gar verhot.
Da died den Vejtimmungen des Weitfalijhen Friedens
widerfprad, hatte dies eine neue Jntervention vom 26. Juli
1669 3ur Folge, auf die hin Leopold den Cvangelijhen mwie-
_ber gejtattete, mit Taufen und Trauen auBer Landes in die
alten Rivden zu gehen. Alle fommenden Erlaffe, die den

merdireftor und Hauptmann Georg Pleply bielt es (am 1L Febr,
1669) fiir unerhixt, dafy e8 in Sagan nun fo weit gefomuten. wive,
Dap ein Biirgermeifter die Sammerbedienten mit Arreft belegen
wolle. Cin Gutadyten der Regterung fagte num, dap Wolff bdie
Strafe nidht sahlen fnne, denn er erbielte vierteljibrlich, fitx fich
und fein Pierd faum etliche 20 Rl ,Er ift nod) gur Jeit unver-
heivatet und weder auf dem Lande nod) in der Stadt angefefjen,
gleid) anderen fremden Dandwerisgefellen, welde nadh threm Ge-
fallen die benadbbarten Sirvden bejuchen, Die . tg’x(;_ie;:utmamars
fhrift in dicjem passu besieht fih nyr quf die Angefeffenen”
(R A 28, 14/1). -
13) Hent. 3051,
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Bejud) der Grensfirden verboten, mwarven damit praftijeh
wirfung8lod, denn die alten und neuen Rirden waren an
der Grenge oft in unmittelbarer Ndhe, Nur ftrenge Diak-
nahmen fonnten nod) etwad Helfen. Am 4. September 1669
begriindete die Saganer Regierung dem Oberamt, warum
der ,effect sothaner inhibitionen nodh zur Beit mehr zu
‘wiinfden al8 gu evreiden (fet), geftalten nidht nur ausd dem
Saganijden, jondern aud aus dem Glogauijden Jiiriten-
tum die Frequentirung diefer verbotenen Orter in folder
iibexhaufter Anzahl continuirt wird, dak einiged zuver-
Laffiged reductiondmittel fidh) nicht practiciven laffen will ).~
Das Oberamt ordnete am 12. September ,wirtlidhe Beftra-
fung wider die Crcurrenten” an, Katfer Leopold gab der
Saganer Regierung am 5. Oftober die Anweifung, die Strafe
gegen die Audliufer zu verjddrfen und wider die iiber-
treter ,unnadlafiig egequiven” zu laffen®). Bei der BVer-
bffentlidhung der Patente liep e3 die Regierung nidht am
notwendigen Eifer fehlen, aber fie fam nun dod) zur Anfidt
— 1wie fie am 26, Degember 1669 an den Herzog Wengzel be-
ridtete — ,dap Dei fo gejtalten Gonjuncturen die inhibi-
tionen an fid) jelbjten gegen den gemeinen Pobel nidhis
operiren Diirften, mwann nidht durd annehmende etlidh
miBige Cinquartierung von Fupfnedten in
Sagan, Priebus, Naumburg und Halbau diedfalld mehreren
Jaddrud erfolgen jollte *)”. Der Herzog ging aber nidt
darauf ein. Sdon am 80. Auguit 1669 hatte er feinen Hof-
fangler Johann Baptifta Pafierini nadh Sagan zur Rege-
lung der ReligionBangelegenheiten gefandt. Wihrend Jeiner
Anmwefenheit in Sagan (Hi8 um 28, September 1670) madhte
diefer den Evangelijhen Hoffnung auf eine Hejjere Lage und
lie su, dap die neuerbauten Grenzfirden ,mit groBerer
Frequens ald vorher gang ungejhendset’ bejudt wurden ).

Jn der Jwifdenseit wurde vom Fiirftentum Glogan
aud die Cinfepung militdrijder Madptmittel verjucht.

2, Goldaten bei Naumburg a, B. und Chriftianitadt.
(1669/70.)

Jn einer dhnliden Lage wie Verwefer und Rite der
Gaganer Regierung war der Glogamer Landedhauptmann
Georg Abraham von Dyhern. Am 6. Marz 1669 verbot er

) Pent, 8106,

%) Pent, 8107 und 8108,
%) Dent. 8116,

) R A L. 10/9.
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den Dbrigfeiten und Untertanen desd Freyjtidter, Sprot-
tauer und Oriinberger Kreifed, die neuen Grengfirdhen zu
bejudjen und bei threm Bau irgend einen Vorjdub zu leiften
bet Strafe von 100 R, fiir einen Adeligen, 40 Rt. fiir einen
Biirger, 10 Rt fiir eirten Bauer. Bejonderd den Magiitra-
ten gab er auf, auf jolched Auslaufen und auf etwaigen Bei-
trag ein wadjamed Ange ju haben *). Dem Sprottauer Rat
erteilte ex am 15, April 5. J. den Befehl, bei der {iberfubhr
oder an den itbergdingen am Boberfluffe niemand durdjzu-
(affen, der nidt ein glaubmwiirdiged Atteftat bringe, von wo-
her exr fomme und wobhin er wolle ). Jn Sufunft jollten die
Briiden bei Niederlejden und CGulau bewadt werden. Aber
alle diefe Grlafie zeigten fidh wirfungsdlod; die Stande mel-
deten died aud) dem Landeshauptmann am 25. Oftober 1669
mit den Worten: ,dap ihnen unmiglid) fei, ihre Untertanen
dergeftalt in Baum zu Dalten, dap fie diefed BVerbot nidht
itberichreiten, vielweniger, dap fie allegeit Wiffen{daft haben
finnen, wohin und in welde Kirden die Untertanen fidh
begebent *)%, Am 16. Degember 1669 drang Abr. von Dyhern
wiederum auf die Grundherridaften, daf fie ihren Unter-
tanen den Bejud) der Rirchen verbieten follten, da fie jonit
10 Dufaten Strafe 3u erwarten Hiatten. Endlicdh folliten Rei-
ter die Rirdmwege bemwaden, die Kirdenbejudher verhaften
utd von jedem 1 Taler Strafe fordern ™). Er ging nun mit
gutem Beifptel voran, da fein Gebot oder BVerbot frudhten
wollte. Eintge der tm Fiirftentum Glogau logierten Reiter
jhictte er jelbft auf die Strafen gegen die neuerbauten Kir-
den, ,welded aud der Fiirftl, Saganijde Herr Amtdver-
wejer, Herr Baron Garnier, felbft vor gut befunden und
beliebet” 2), Den betden lothringijhen Rittmeiftern befahl
er, daf fie ftetd ,mit guter ordre und ohne insolenz” gegen
die Rirdginger vorgehen jollten. Diefe al3 Sdredmittel
angefetsten Heiter riefen dad Gegenteil Pervor: ,Junge
Burfden mit allerhand Gewehr” widerfepten fid den Sol-
daten, die ihrerjeitd den Beldftigern Hid an die Grenge folg-
ten. Dem einen Rittmetfter de la Garde waren die erteilten
Padtmittel zu gering; dedhalb iibergab er dem Yanbdes-

) &, oA, 72, 27. f. 122, u, f. 129,
1) &, oA, 72, 27. §. 128 u, 130,

- ) S, Br. Rep. 24. X 8 h. Abgedbrudt aud) bei Splittgerber
. 818,

- ) Glemens Baier: Gefd. der Stadtpfarrfivdhe Sprottau. (1984)
g
) PDag Folgende aup St. Br. Rep. 24 X 8 h,
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bauptmann am 27. Januar 1670 ein Sdhretben, aus dem
[olgendes befannt ijt:
»Sonjt Yabe (id)) bereitd 5 oder 6 mal die Strafen gegen dem
Boberfluf fleiftig partiren laffen, jo (=dodh) Haben meine Leute
qmir allemal guriidgebradyt, daf fie, giemand aug diefem Fiir-
ftentum (-Glogan), aber aud dem Saganifhen viel Leute .an-
getroffen, wie JFhro Gn, ausd beiliegenden Copie-Sdhreiben, jo
mir titul. Herr Graf von Promnis sugefdict Hat, und aud
von gegenwirtigem Reiter, der zum wenigiten 4 oder 5 Nal
mit partiven gewefen, miindlid vernehmen Fonnen. Die
Trehnaw-Rivde . (Drebuow) betreffend, gehen viel Leute all-
dott, aber fie fagen, dap fie in alte. Kirden und nidht in newue
geben oder fommen tuen. Nun will idh fduldigitermaien Guer
On. gnidtgiten Befehl gehorfamit vollziehen, alletn, wie mir
(Guer Guaden vom 4. Dezember ded . verflogenen Jabres
fdreibet, ih fplte Die Qeute — qber alles mit guten prdre
und ohne injoleny — in gehdrigen Ort bringen. FNun lafle idh
Guer Gn. gnidig ju erwggen, ob die Leute mit guten Worten
ben Jleitern pariren und it ibnen geben werden, tit aber
vielmehr das Contrarium au. vermuten, dah fie fich nicht aur
Geqenwehr oder wentgftens mit Harten MWorten gegen bewmelfe
Reiter Yerauslafien und alio Ieidbtiglich eine Ungelegenbeit
darausd entjtehen modte *?).4
Jnzwifden erfolgte ein Ginfprud) von Sadfen Her.
Dergog Chriftian fdhrieb am 18, Februar 1670 von Dierfe-
burg aud an Herzog Wengel, dah am verfloffenen Weib-
nadyten und folgenden Neujahratage fiinf Reiter am Bober
gewefen feien, mit dem Vorgeben, fie wiren von dem zu
Griinberg einquartierten faijerlichen Rittmetfter fomman-
‘biert, die nad) Chriftianitadt gehenden RKirdginger mit Ge-
walt guriidzutreiben, ,mapen fie fich audh niht entblddet,
ioldhed in Unferm Territorio swifden der fleinen Briicen
‘bi3 an die groBe Boberbriicfe werkitellig zu maden, die
Leute angureiten teild mit aufgeftridhenen Rarabinern, teild
mit jdarfen Drduworten, und dap fie diejelben aufheben
.und mit hinwegfithren wollten, anzubalten” ®). Gin gleidhesd
Sdyreiben, in dem um Abjtelung {oldes Unbeild und Gin-
griffs in die fdadfifdhe Landedgeredtigteit angehalten mwurde,
ging an den Kaifer. Diefer gab am 2. April von Wien aus
an dad Oberamt den Vefehl, diefe Reiter suritdzurufen, da
er Ddiefen modum mweder anbefohlen nodh auf fremden
lerritorio geftatten fonne; gleidzeitig wies er auf die friihere
Anordnung hin, die Ausdldufer tn . territorio mit einer
-empfindlicheny Geldjtrafe pder anderweitiger Erecution
suriidzubalten ). Dasd Oberamt iiberfandte am 11, April

) H, A 72 26§ 24
") Abgedructt bet Berg, a. a. O., &, 201,
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den faiferlichen *Befehl an den RKandedhauptmann von
Dyhern. Erit am 7. Junt redhtfertigte fich diejer ®), Hierbet
flagte er aufs neue, dap alle Hidherigen erdadten MWiittel
und Ctrafen nidhtd errveidht, jomdern nur die Evangelijden
in ,ihrer protervia (Fredhbeit) und vorgenommenen Un-
gehorfam” gejtarft hatten, befonders, da fie in grofer Menge
audliefen und die Obrigleiten in Stadt und Land die Hande
finfen lieBen. ,Und da aufm Lande alted unfatholifdh, feiner
pen andern verraten iwiivde, wie denn bei den Stiadten nie-
mand fich gern, die BVerbredher zu erforfchen, Hierzu gebraiu-
den laffen will“, haben andere Mittel gar feinen Erfolg.
€r wiffe nidt, wasd er weiter tun jolle. Jur Befriftigung
feiner Anficht wiesd er u. a. aquf ein Sdreiben der Stadt
oreyftadt vom 6. WMai 1670 Hin, -die jeinen BVefehl vom
19. April, die iibertreter bejondersd an Hohen Feft- und Sonn-
tagen fleiBig su vermerfen und zu Deftrafen, ablehnte, da
fich bierau niemand finden wolle, aud einer den andern nicht
vervaten wiivde, Dafiiv fellten fie Hhm anhetm, ,0b Diefelbte
nidht viel [ieber dergleidhen uffidht etwa einige Soldaten
um die Straen herum auf folde Jeit, wie bereitd aud vor
-Diefem gefhehen ift, dDemandiren zu laffen, gndidigft geruhen
mbdten, fintemal dadurd. wohl am beften diefen excursioni-
«bus 31 begeguen fein wiirde” ).

Damit war der Cinfab von Reitern. gegen evangelifche
Sirhadnger gefdeitert. Jn.der Folgezeit erjdhienen regel-
mdpig Strafandrobungen gegen bdie Vejudier der Greny-
‘firdhen, aber {ie blieben auf die Dauer wirfungdlod. Dasd
getgen 3. B, gang deutlidh die Tauf- und Trauregijter der
Grenzfirdhe su Ehriftianftadt.

Gegen diefe Kivdhe vidtete fich der Abwebrverfudy ded
Glogauer Landeshauptmannsd, denn dasd Eingugdgebiet diefer
Kivche erftrectte ficdh faft bid Neufalz und Neujtdadtel. (€3
werden Taufen von Alt-Tidau, Leflendorf, Nettidiis ujw.
angefithrt.)

1669 1670 1671 1672 1673 1674
Faufen: 195 221 237 283 269 208
Trauungen: 29 24 39 48 47 50

3. Mit Shupwaffen aunf die Saganer Kirdganger. (1672).

Eine Cinfepung von Schubmwaffen gegen dic Kirdhganger
erfolgte im Fiirjtentum Sagan erjt im Friibjahr 1672, Sie
ging von dem Verwefer Johann Adam Freiheren von Gar-



44 ®eorg Steller

nier*) aud — ohne Kenntnisd Hed Fiirften Wenzel Gujebius
von Lobfowig. Garnier wurde am 31. Mai 1660 durd) dén
®Glogauer Berwefer Maximilian JFreiherr von Gerddorf in
fein Amt eingefithrt. Jn der herzogliden Amweifung fiir
ihn und die Regterungsrite vom 28, April 1660 wurden die
Heligiondfragen fiberhaupt nidht genannt; nidt einmal dad
Wort ,fatholijh” fam vor, Dafiir iibergab ihm der Herzog
am gleidhen Tage ,weitere geheimbe Jnftructiond-Puncta?,
die {ich nur mit religidfen JFragen befaBten und in jeder Hin-
fidht eine Forderung der fatholifdhen Religion erftrebten »),
An religitfem Cifer liep ed Garnier nidht fehlen. Da
aber die Erfolge im BVergleid) su den Mapnahmen jehr gering
blieben, fam e3 bereitd 1669 zu erniten Auseinanderfesungen
swifden dem Herzog und feinem Vermwefer. Am 11. Septem-
ber 1669 erfldrte ihm der Herzog, dah die grofe Verwirrung
im Fiirftentum nur dadurd) verurfadt werde, ,weil zuvor
unjer hohen Autoritdt alfo unbedadhtlidh und vermefjentlich
in mehr und mehr zu nahe getreten werden will, die Jn-
ftruftionen und Verordnungen jdier nidht geadhtet und
bintenan gefetst, aud) eine joldhe unverantwortliche Gemwalt
sugeeignet wird, dap dergleidhen bei Fiirften und fiiritlichen
Regierungen ntemald verfpiirt worden, 31t gefdmweigen der
groben und unverjdhandten Cigenniiigfeiten, welde dabei
nidht andered vorgehen, al3 wenn wir nidht vor einen Landes-
fiirjten, jondern vor den verlajfeniten Pupillen mit abjheu-
lider Tyrannei obhne einiged Viitleiden gehalten werden
wollten *)“. Nur er allein und fein anderer fei der Landes-
fiirit, JIn dem Glitdmwunididhreiben zu Weibnadten vom
21, Degember 1669 bat Garnier um die Herzoglicdhe Huld,
»angefehen id) ohne dad in causa religionis durdy ermwihnte
Calumniatores (Berleumder) bei hiefigem Fitrjtentum, aud
gar in der ¥aufip und andermwdrtd vor den groften
Lyrannen und BVBerfolger der evangelifdhen
Religion bin audgebreitet und angegeben worden” ¥).

*) @arniers Lebenslauf Hat Flogel im Gymmuafialprogramm
Sagan 1861 zum Abdrud gebradht. Nacdh diefer Quelle hat Her-
mann Hoffmann in ,Die Saganer Jejuiten und thr Gymnafium
(1928)“ @, 143 eine furze Darjtellung von Garniers Yeben gegeben,
Nad) dem Urteil des Bredlauer Bijhofs iiberragte Garnier alle
fichlefijchen Adligen an Frimmigleit und fatholifhem Gifer. Jeden
Zag fam er zur Mefje in die Jejuitentirde,

) . A 89, 1, f. 76—89 und f§. 67—72. Die widtigiten Puntte
find in dem in Anm. 8 genannten Werf ded BVerfajfers auf . 29
abgedrudt,

7) R L 19/2,
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Diefer fleine 3wijdenfall ift bemerfendmwert. €in Ein-
griff in feine landedberrlidhen Redte war fiir Wengel
Gufebingd dad [dmwerite BVerbreden. A8 Garnier 1672
eigenmiadtig gegen die evangelijhen Rirdginger vor-
ging, mupte er folgerichtig feined Amted entjet werden.

Am 28. September 1670 fehrie dexr herzogliche Kommifjar
Sohann Baptift Pafferint nady Wien guriik. Bor feiner Ab-
reije riet er dem Bermwefer ju einer milden, aber geredhten
Beftrafung der iitbertreter. Die nad) Jafchfendorf Laufenden
folle man mit Gefingnid beftrafen, dod) diirfe fidh die Haft
nidht iiber 4 oder 5 Tage erftreden; ,und diefed DHabe er
Sommiflariug dedwegen tuen miiffen, weil (er) verjpiirt und
gefeben, da man dergleidhen Strafen auf lange Jeit und
Wodhen erftrecen wollen *)%. Die Grenzfirden wurden aber
weiter bejudt. Cine RKlage der Geijtlichfeit beim Lberamt
bewirfte, dap die Saganer Regierung am 30, Dezember 1671
erneut ermabhnt wurde, anf die Verbreder aufupaifen und
fie mit Strafe su belegen ). Am 26. Januar erging darum
ein Patent an Stadt und Land, dad den VBefud) der neuen
Grenzfivden verbot und gegen die i{ibertreter Strafen an-
fitndigte. Um ficher 3u gehen, fragte Garnier am 6. Februar
beim Derzog an, wie er die BVeftrafung gegen die Audldufer
einrvichten jolle. Die Wiener Kanzlei begniigte fich nur mit
dem Hinweis, dap man bei allen Strafen aud die Cin-
wohner dem Lande erhalten miiffe und dad Fiirjftentum
nidht ,durd) ebenmipige rigor” in ginglihe BVerddung ge-
raten [affen diirfe ). Auf diefe audweidende Antwort hin
Bandelte nun Garnier felbjtdndig. Wie die Cvangelijdhen
Sagansd am 3. Mirz 1672 in ihrer Bejdwerdefdrift an den
Perzog ausdfagten, hatte er {don am 26, Januar den Bejud
der alten Rirde 3u Kunzendorf verboten. Sodann wurden
an den folgenden Sonn- und Feiertagen ,dic Stadtdiener
nebft etlichen fatholijhen Biirgern mit Ober- und lUnter-
gewehr auf die Landitrape dahin gefdidt; und dicjenigen,
jowohl Biirger ald Bauern, welde ausd der Kunsendorfer
Sirde fommend, auf dem Wege angetroffen (wurden, find)
mit herein in die Stadt gebradht und etlidhe Tage incarcerirl
worden *)“. Der Rat hielt etlihe Male um die Erlaubnisd
aum Bejud der Kunzendorfer Rirde an, aber immer wurde
jeine Bitte abgejdhlagen. Die Gefdmorenen, Alteften und

%) R A L, 141,
) R A 8. 1402,
) §, 9. 57, 21. f. 188, Aud) in N. A. L. 14/2.
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Jiingiten aller' Biinfte und Jedhen: wandten fich darum am
8. ars bejdmwerdefiihrend an den Herzng, der am 23, April
von der Regierung. ndhere Ausfunft verlangte *). Garnier
antwortete am:i21, Mat und erflirte das angebliche Berbot
der Kunzendorfer Kivde fiir eine Liige. Unter dem Sdhein,.
die alte Rirde su Kungendorf zu bejudben, gingen viele 3u
der untermwegsd neuaufgeridhteten Verfammlung zu Jejdhfen-
dorf. Um dad gu verhindern, Hitte dexr Magiftrat gemwifje
Hufieher an die nad) Jejdfendorf weifenden Wege gejtellt und
die von dort fommenden fibertreter eingejogen und mit Ge-
faingnis belegt®),

Jtun trat ein Greignid ein, dad8 Ddie beftehenden
Epannungen auperordentlid) vergriberte. Am 10, April 1672
wurde ein Knedt’ Eliad UIbricht aud Cunzendorf (bei
Sprottait) von einem fatholijdhen Aufjeher ind Bein ge-
f@ojjen Cr wurde ind Gefingnid gebradt, ausd dem er
jih mit einer Gelditrafe [Bfen mupte, und fpdter von einem
Bader geheilt. Die Kojten fiir diefe 6-widige Heilung wur-
den durd) eine Sammlung vor den Laufier Kirden auf-
gebracht. 1iber diefen ernjten Bwifdhenfall find wir oured
3 Ausdfagen gans genan unterrvichtet. Auf Befehl der Regie-
rung liefy dad Stadtgeridht Sagan den Tatbeftand am folgen-
den Tage aufnehmen. Die Evangelifhen haben diefes Ereig-
nis in ihrer Befdwerde vom 2, Auguit 1672 ausfiihrlid) dar-
gejtellt, Beide Ausdfagen find in der Beilage abgedruck.
Cine dritte Notiz findet fich in der Ufefdhen Chronif von
©Gorau. Der Chronift {dildert, wie man am 10, April 1672
»einen frepledigen Knedt durch den linfen Shenfel Het dem
fnddel gejdhoken, jo mein Sohn Hans-Chriftian, welder
ebent zum Sagan gewejen, jelbiten gefehen und mit dem
Sfnedt gevedet, dafs e8 Gott im Himmel erbarmen mbdte, wil
fie Pabitler o Teufeld wiirdenn und unsd arme Evangelifhe
Chriften gans verfolgen und audrotten wollen )%,

Sdon am 25. Wit batten die Saganer den Schuiter
Georg Adam Ammon mit der Befdhwerde nad) Wien um
Derzog gefandt ). Die Bittihrift felbft mufpte ex fich beim
Stuhlithreiber in Soraw abholen. Gr fam am 1, April in
Bien an, wurde aber an den beiden niditen Tagen gar nicht
empfangen mit dem Bejdeid: Gr follte nur gehen, jie fenn-
ten ibn wohl. Am- 3, April itbergab er die Bitt{hrift dem

) Abgedrudt von Hans Petri tm Jahrbud f. brandenburgiidhe
Rirdengefdhichte, Jabrgang 18. (1915) &, 42,
#) Die Quelle fiir das Folgende ift RN. A, . 14/2,
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turfadpfijden NRefibenten Sdyrimpf, der fie am 6. April dem.
Hergog iiberreidhte. Der Jwifdenfall voth 10, April ver-
anlafte eine neue BVefdwerde, die Wmmon am 24, Mat in
Wien iibergab: Nun' wurde Ammon am 31 Mat' i der
Wiener Karizlei von Herrn von Shadner und Heren Johann
Probit ausdgefragt. Auf die Frage, wer die Viirger zum-.
Mifpaffen abgeordnet, gab’ Ammon an, daB nad feinem
BWiffen fie von der Saganer Regieruny Befehl gehabt hitien,
Hierauf artworteten: Sdadner und’ Probit:: ,Jbhre fiirftlh
Gnaden wiihten nihtd davon”. Ammon mwutrde nun' beauf-
tragt, fetnen Glaubendgenoffent mitzuteilen; dap fie' Feine
neite odet alte Kivhe in' Sagan oder etnen Plap dazu be-
fommen’ fonnten, Jefdfendorf meiden jollten, aber Sunzen-
dorf befuden ditrften. ,Und wenn Hhinfort ohne Befehl und
Borbemupt Jhrer fiirftl. Gnaden die Saganifdhe NRegierung
etwad in puncto Religionis anbefehlen wwiirde, {o follten fie
wieder bet Hof einfommen, jedod vorher den Magiftrat und
die fiiritl. Saganijde NRegieriing dedwegen beridhten’., Am
3. Juni jtellte die Hoffanslei eine Befdjeinigung ausd, dap
Animon am’ 24, Mai ein Mentorial itbergeben Habe AUm-
19, Juni fam der Sdujter nad) Sagan jurid, Seine Aus-
fagen, dap der BVerefer v. Garnier ohne Wijjen ded Herjogsd
gehandelt habe, erregten in Sagan getvaltigesd Auffehen. Um
gang ficher 3u qchen, untergogen der fatholifdhe Biirger-
meifter und der Rat am 23, Juni den Sdujter cined Ver-
pord. Yiad) dem Bericht der NRegierung vom 20, September
joll fogar Ummon in der Stadt verfiindet haben, dap die
evangelifchen Biirger ohne fpeziellen BVefehl ded Hergogd
feinen BVerfitgungen der Regierung Folge zu leiften Hhitten.

Inzwifdhen bHatte ed in Sagan einen neuen jirittigen
Fall gegeben. Am 6, Wpril 1672 Datte fich der ABL Johann
Ferdinand an die NRegierung wegen "de8 Opfers ge-
wandt 2). Die Rirdhe habe die 4 Offertorien von der Biirger-
jhaft su verlangen; darum jehe er nidht ein, warum er und
Tetme Briofter Jud Almofen mie BVettelleute jommeln (afiex
mirtkren. Tie Burgeridatr bat darauni bim, das Tpfer wie
bigher durd) den Gloduner einjammeln zu lafjen, aber
v, Garnier verfiigte am 31, Mai 1672 an den MRat, dah am
fommenden Pfingitfejte jedermann den perfonlidhen Opfer-
gang i der Pfarrfivde verridhten miijfe, bei Strafe von
einem Dufaten fiir einen Vermdgenden, von cinem NReida-
taler bBei eimem YArmen. Der Landipndifus Adam Jtdthel
machte den Biirgern nod) Elar, dah diefe Forderung nidt
wider ihr Gewiffen wire, liber den Erfolg war jelbjt die
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Regievung bejtitrat: Auper dem Landiyndifusd Rdathel und
einem armen Hutmadher fand fidh fein einziger [utherifdher
$Bitrger jum Opfer ein *), Der fatholijde Biirgermeifter ex-
mabnte nun eindriidlidh {amiliche Gejhwoorene, dAltefte und
Jiingite der Biinfte, doch diefe erfldarten darvaufin der Hunde,
Hlie ftiinden alle vor einen PVtann und Ennten durdaus fidh
biergu nidt refolviren, da ed wider dero Gemwiffen liefe; fie
erwartetent aud) nur Cathegoricam Resolutionem von Eiuer
flicftl, Gnaden von einem der in negotio Religionis bei Hofe
fiir fie agirete, pb fie bleiben Ednuten odexr nidht (gemeint ijt
Ammon)”, wenn fie etwad geben follten, midhte dad Stift
dad Opfer durd den GlicEner abfordern laffen *). Dasd Stift
bejdhmerte fidh nun am 10, Juni bei dem Herzog iiber die
mutwillige Widerjpenitigfeit der Biirger, die die NRegierung
in allermbglidfter Giite zum Opfer bemiiht habe. Garnier
beridtete am 11, Juni dem Perzog iiber jeine Mapnahmen
und ihren Migerfolg. Die Antwort vom 22, Juni war fiir
Garnier vernidhtend: jie warf ihm vor, daB er dem herjog-
lidhen Befehl nidht nadgefommen, da er deffen Verordnung
nidht abgemwartet Hiatte, jondern ,vor Cudy felbjt der in-
iunction (Aufbiirdbung) und Auflage ded Opfergangd unter
wirflidh audgefepter Strafe angemapet und hierdurd Unferexr
landesfiirftl. Wutoritdt nidht mwenig zu nabe getreten”.
Wenn in Sufunft in Religiondjaden etwasd vorfiele, jolle er
ftetd vorher an den Derzog Beridht und Gutadhten gelangen
[ajjen *).

Nuf einen jolhen vorbereiteten Boden mupte die Nad-
richt von der SchieBerei groBe Wirfungen ausdiiben und den
Berwefer jdhmwermwiegend belajten. Die Saganer Biirgeridaft
war nidt gewillt, den BVorfall u vergejjen, und jandte am
2, Augujt den Scdhufter Ammon erneut nad) Wien ¥). Die
am gleidhen Tage von den 4 PHauptziinften unterfiegelte
Bollmadt fpridht davon, dap er, ded Herzogd Erlaubnisd vor-
audgefest, aud) eine Bittjdhrift an den RKaifer iiberreidhen
jolle, Ammon iibergab am 29. Aungujt 1672 die neue Be-
fhmwerdejdrift der Saganer Biirgerihaft vom 2. Auguit, in
der alle BVorfille der lepten Vionate auf 19 Seiten dargelegt
wurden,

Ammon blieb weiter in Wien, obgleid) er von der

Ranzlet am 26, Oftober 1672 eine Empfangdbejdeinigung

erbalten Datte und zur Riidfehr aufgefordert wurde. €r
benadridhtigte die Saganer iiber den Erfolg feiner Titigleit.

3) R, A L. 14/5.
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Wahrend er nod) am 13, Oftober mitteilen fonnte, dah er in
guter Hoffnung jtehe, die Saganer Sadye joweit ald miglich
glitlich ausdzufiitbren und wenigjtend Jefdhfendorf zu er-
balten, mupte er am 22. Dezember {dreiben, dap jeht in
Wien getradhtet wird, gang Sdlefien fatholifd ju maden, jo
~ Dap ein Supplifant bei der bihmijden Hoffanzlei nidhts

audridien fonnte. Jnzwifden (am 20. September) hatte bHie
Regierung geflagt, dah Ymmon in Sagan die fithnjten Hoff-
nungen audgejprengt hatte und daf infolgedeffen die Biirger-
fchaft fich wieder haufig ungefdheut zu den einjt iemlidh ab-
gewidhnten Jejdfendorfer Verfammlungen einfinde. Am
16, Jtovember verfiigte darum der Herzog, dap Ammon nad
feiner Riidfehr in Sagan fofort ,in gefdngliche, jedod) leid-
liche Haft” zu feBen fei ™), Ammon fehrte erft am 14, Fe-
bruar 1673 abends nad) Sagan zuriid und wurde am folgen-
den Tage vor die Regierung gefordert und in dad Gefingnisd
geworfen ®), Er blieb mehrere Wonate lang eingejperct.
Um 17, September 1673 fam der Sammerdiveftor Wengzel
Frany Sdhadner von Greifenfeld zur Regelung von NReli-
aiond- und Regierungsdjaden im Muftrage ded Herzogs nach
Sagan. Bald nad jeiner Anfunft entliep er im Beifein der
Regierung den Sdufter der langen PHaft, wobet diefer an-
geloben mupte, fidh in Jufunft vor dhnliden Reden 3zu
hiiten *),

Die Saganer Bejdmwerde vom 2. Augujt mwurde bder
Regierung am 19. November 1672 {iberfandt ), Gleidzeitig
wurde Garnier aufgefordert, darviiber einen ausdfiihrliden
Beridht zu erftatten. Der Verwefer redhtfertigte fih am
24, Degember, indem er auf einzelne Puntte der Bejdhwerde
einging, 3 B. dap er nidt die alte Kunzendorfer Kirde an
fich, fondern mnur bdie Wege dabhin wverboten BHabe, die
Sdyieerei aber gar nidht erwdhnte. Die Antwort vom
8. Februar 1678 war in einem fehr fdharfen Tone abgefabt,
da die Dauptpunfte iibergangen mworden feien. ,Woraus
Wir nun defto mehr abnehmen fdnnen, wie obiter (beildufig)
Unfere Angelegenbeiten tractirt werden und daB man in
allen Saden nur superficialiter (oberfladlich) umgebe, aljo
dag jodann nidt wunder, wenn durd derlei confusiones der
Status Saganensis mehr und mebr in Unordnung und fol-
gend3d in ruin geratet”.
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Da fid Johann Adam von Garnier dem Herzog gegen-
fiber nidt gang unjduldig fiihlte, liep er unddit die Beit
fitr fidh arbeiten. Erft am 6. April 1673 verfudhte exr jidh
gemeinfam mit dem Kangleidivefior von Pentidel su redt-
fertigen ). Jn diefem ,griindlidhen Gegenberidht” vermwied
er auf feine Spesialwiderlegung vom 24, Dezember, in der
er Dereitd die mwider ihn geridhteten ,biivgerlidhen nidtigen
querelen” erdrtert habe, Jn feinem langen Redhtfertigungs-
verfud) ermdbnte er aber mit feinem Wort die Schieperet,
fo daB die Wiener Kanzlei beim bherzoglihen Vortrag be-
jonderd betonte: ,Ded am 10. April durd) einen Sdhentel
gejdofienen Kneditd aber wird in speci nicht gedadht’. Der
Herzog mwar ergrimmt und antwortete am 19. April, dap
awar einige Punfte geflirt feien, er ,3um Teil aber wahr-
genommen (habe), dDap ein und andered und war jonderlid),
wad wegen aunf dffentliher StraBe zu nidt geringer der
Benadbarten drgernid durd tumultuofed Sdieen und
fdhmwerlicher Bejdiadigung einiger Perfon und mehr anderer
derlei Erceflen, wie aud), wad fpecialiter wider Cudy BVer-
wefern angefithrt worden, etlide Punfte nur per generalia
beantwortet oder gar iibergangen iorden; woraud wir
dann nichtd anderesd jhliefien fonnen, ald dap man jid
in Unferem Firftentum freier Herrfjdung
gebraudt und dann gedenfet, Wir wiirden
Unsd mtt [eerem VBorwand bejdlagen laffem
®leidh wie Wir aber je und allzeit Unfere Verordnungen
genan vollzogen Haben wollen, alip werdet JFhr audy diesd-
fall3, wad nod) ermangelt, vollfommentlidh nddijtensd er-
jftatten *)“,

00 fidh Garnter nod) einmal zu redtfertigen verurjadt
bat, fann nidt feftgeftellt werden. Jn den Aften ijt jeden-
fall3 fein Sdreiben vorhanden. Der Herzog war aber nun
aur baldigen Abfepung ded BVerweferd entjdhlofien. Jur
Regelung und Shlidtung aller Religiond- und Regierungs-
angelegenbeiten jdidte er feinen Rammerdireftor Wengzel
Frang Shadner von Greifenfeld nad) Sagan. Auf Shadner
fonnte er jich voll und gang verlajlen, denn diefer fannte
genan die Saganer Verhiltniffe und war w. a. bet der Kir-
denreduftion 1668 jugegen gewejen; ja wegen defjen Er-
franfung Datte der PHersog die NReformation um einige
Ptonate verjhoben, Sdhadners JInjtruftion ift vom 4. Aunguit
1673 batiert. JIn ihr wurde ihm aufgetragen, Garnier
ordentlich und formell zu entlaffen, mweil diejexr ohnediesd
mwegen feined Alterd und feiner Unvermdgenheit darum ge-
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beten patte **), Am 17, September fam Sdhadner in Sagan an
und entliep vier Tage darauf den Verwejer auf dem Land-
baufe im Beifein der Stinde und aller Beamten Hed Ver-
wejeramied, Alle Perjonen, die von Standed oder Amts
wegen mit Gehorfam an ihn gewiefen waren, wurden desd
Cidesd entlafjen. Garnier hielt nod) eine Danfrede gegen den
Derog und gegen die Stinde und zog fdhon am ndditen
ZTage mit feiner Habe nad) Bresdlau®). Das Regierungs-
protofoll nennt alle BVertreter der Stadt und der Stiinde,
die bei der formellen Entlafjung sugegen mwaren, und beridh-
tet pann: ,Pen 22, September 1673, Diejen Morgen gegen
11 Ubr reifete der gewefene fiirftlidhe Amtsvermefer Herr
Johann Adam Freiberr von Garnier hier gianalidy ab*)%,

Gemif feined Auftragesd entliep Shadner in den ndd-
ften Tagen nod) andere Perjonen der Regierung. €3 ift nun
gerade fein vornehmer Bug ded Fiiriten Wengel Gufebius
von ¥obfowis, wenn er nod) in den niditen Monaten in
entehrenden Worten von Garnier fpridht. Man wird un-
willfiilid) an den Mohren erinnert, der feine Schuldigkeit
getan Bat, denn der Freiberr glaubte dodh) tm Sinne ded
Persogsd zu handeln, wenn er die Verbote ded Oberamitsd
durdfiihrte. Da die bidherigen Methoden ergebnisdlng geblie-

) Dafelbit §. 91,

) Dafelbjt f. 22. — AIB RNadfolger Garnierd mwurde am
30, Oftober 1673 Jobann Ferdinand v. Kredmwits (auf Ranfen,
Kletn-Shwetnern und Odersdorf) zum BVerwefer ernannt. iiber
die feterliche Ginfithrung, tn deren Mittelpuntt eine DVieffe in der
Eatholifhen Pfarrfirde mit pompdjer Hin- und Riickfabrt jtand,
beridhtete Schadner am 2. Desember 1678 in H. A, 89, 1. § 119,
Rredwit legte fein Amt fhon am 17. Marz 1674 nieder. Sein
Stellvertreter wurde der Abt bded Nuguftineritifted, big8 am
25. Juni 1674 Adam Leopold Frhr. v. Prink (auf Ober- und Nieder-
Kithjhmalz, Bithlwdfde und Bindel im RKretfe Grottfau) zum
fﬂ?erg:;aefer ernannt wurde (RN, A, L 10/4. Regierungsdprotofoll,
. 48).

®) R, A L 10/4. G8 waren zugegen von der Regierung:
v. Pentidel; Andread Magirus v. Logau; Heinrtdd Colbe; Jacob
Rothe, NRegiftrator; Midael Griindel und Johanned Nomad,
Ranzliften. — Bon der Stadt: Genadpius, Biirgermetfter;
Adam Rethel, Syndicus; Hand Geora Cuculus, Ridter; Ernit
Gotthard Hofmann., — BVon den Landftdnden: Der Pralat
nebft dem Prior Forfter; Carl Chriftoph von Rottenburg wegen
dem Grafen von Promuik; JFohann Siegmund Freiherr von Kitt-
Ith; Chriftoph Nicol v. Dybern; Joadim v, Tidedan; Thomas
Sdymidl, Rector Collegit Soc. Jefu; Hans Ehriftoph von Knobels-
dorf, Otto Heinridh von Bibran; Georg Friedridh von Sdinborn,
Rarl Rudolph von Bibran; Chriftian Otto von SKiefewetter.
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ben mwaren, fonnte nur nodh auBerjte Strenge wirffam fein.
Gr batte am 6, JFebruar 1672 wegen der Veftrafung der
Audlaufer angefragt und erjt auf die audweidende und fiir
thn wertlofe Antwort der KLanzlei die bewaffneten Aufpafier
auf die StraBen gefdidt. Die Sdyteperei batte feine Gnt-
laflung jur Folge. A8 Shadner die vollzogene Entjepung
ded BVerweferd beridhtete, antwortete der Perzog am 9. Ofto-
ber 1673 von ®raz aus boderfreut, ,weil diefer turbulentus
et inhabilis homo, mwelder mir 14 Jahre inutiliter verjtrei-
den laflen, aud dem Wege gerdumt worden )4, AL er am
5, Ntovember dem Schadner die Beflerung des Heltgiondmejens
erneut and Hers legte, jdhried er: ,Jdh) danfe meinem Gott,
daB wir ded unverniinftigen und unrubigen Garniers, der
mille absurditates allborten in hoc passu (gemeint ift das
Heligiondmwefen) begangen, dermal einften befreiet jein *),
Am 2. Degember nannte er jogar Garnier einen liederlidhen,
eigenniipigen und unniigen Pann, dexr gar nihtd getaugt,
!fjnnbert]t den Gtat in furzer Jeit villig 3u Grunde gejtiirzet
dtte *),

Sdadner fithrte feinen Auftrag nad) den Wiinjdhen des
Derzogs aus. Den ftrittigen Opfergang regelte er ur Ju-
friedenbeit der Biirgeridaft und des Abtes, Wie in anderen
grirftentiimern wurde er durd) Geld abgeldit, Da der Prilat
al8 Pfarrer 30 Reidhstaler jihrlich forderte, die Gemeinde
nur 12 Rilr. bot, einigte fie Shadner auf 16 Rtlr. jahrlich.
Die evangelifde Bitrgerjchaft gelobte ihm, in feine verbotene
Stivdge mebr zu gehen, und Sdhadner fonnte im Degember

) H. AU 89, 1. f. 20,

) Dafelbit f, 54,

") ©. A 89, 1 §. 25. — Mit den gleidhen Sdmahworten wur-
den der entlafjene Regierungsdrat Magirud und der KLanzleidiret-
tor Hentidel belegt. Johann RKafimir v, SHentichel (1634—1698
Aprtl 9, auf Gutjhdorf, Kr. ©Striegau, Gublan und Girladhsdorf,
Sreid Reidenbad [Daten nadh €. Blaget, der abgeftorbene Adel...
in Giebmadiers Wappenwerf, I, 1887, S, 42] fpielt in der Saganer
Gegenreformation eine bedeutjame Rolle, Seine bidleibigen
Redtfertigungsidriften Haben unsd jehr viele Sdhreiben der Sa-
ganer Regierung und des Herzog8 von 1668/72 erhalten. Am
25. Juni 1667 ernannte thn Fiirit CLobfowib sum Saganer Rat
und Regierungsfanzlei-Diveftor mit 700 Gulden Jabredgebalt
(D. A 89, 1. f, 145). Die Ginfithrung in das Amt erfolgte am
18, Geptember 1668. Er war betder Redhten Doftor. Wegen
fetnes ,eigenniibigen Berbaltensd” wurde er an 4. November 1673
entlaffen. Bebn Tage fpiter mupte er geloben, fich einer Som-
miffion su ftellen, um ,bei BVerpfindung von Hab und Gut feine
Sduld su entgelten.” (Dafelbit f. 118 b und 144).
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3673 bejtdtigen, dafi fie diefed BVerfpredhen bidher gehalten
atte ),

Allerdingd {dlug Sdhadner eine ganz andere Politif
al3 Garnier ein. Er ging jtetd friedlidh vor und erinnerte
die Saganer an ihr Pflidht- und Chraefithl, dap ed viel
vithmlidher wdre, ,daB fie an Orte gingen, die gleidhmwohlen
Stirden dbnlich, ald in diefe, jo nur mit Brettern Fujamb-
gejdlagene Sheuern wiren ?a)”. Ste follten die Gnabde, die
alten nddijten Kirden auber Landesd bejudhen zu diirfen,
nidyt migbrandien, indem fie in die verbotenen liefen, e3
fdme ja nur auf eine Halbe Meile Wegesd an. Gr madite
ipnen bdie Bmwedlojigfeit der Bittgejude am BHergoglichen
Hofe Elar und riet ihnen, ruhig su leben, ihre Nahrung zu
juden und das, wasd fie bidher fiir jolde Bittgefude aus-
gelegt Datten, lieber fitr Weib und Rind zu vermenden.

Cdadner erfannte gans ridtig, dap die Shuld forwohl
auf fatholijder al8 aud) auf evangelijdher Seite lag**b) und
Dap nur friedlide Maknahmen die Spannungen Ilocern
fonnten. So urteilte er am Sdhlufle feined Beridtes:
»Sonften aber ift sur Jeit das Religiondwefen, aufer was
oben ermihnt, in ziemliden pacaten Buftand, wann nux

) Dafelbft f. 33 b.
2a) . A. 89,1, 118 b,

b) Shadner fdreibt am 2. Degember 1678: ,Wibrend bei
Pof angegeben worden (ift), mie unterfchiedlich die WUnfatholifhen
ourd) die Satbolifhen bedringt wiirden, findet fich dad Widrige,
alip daf,, wenn etwa einer fatholifth wird, er dermapen Ver-
folgung leidet, daf ihm, wie man fann und mag, die Nahrung
gejperrt (wird), nur daf er entweder wieder juriidtreten oder gar
fih binwegzubegeben gezmungen werde, wie denn unlingft ein
ZTudmader, jo fatholijdh geworden und vorbero mit Tudmaden
feine Nahrung gehabt, nadaehendsd die Biinfte wider iBn fidh alfo
verbunden, daf er von niemandem mwetter ciniged Stid Tudy zu
madhen befommen und alio Hatte mit Weib und Kind verderben
miiffen, wenn nidt der Nat fich feiner angenommen und einiged
©tadtdienitel gegeben Hitte. Seint alfo viel fatholifdh zu werden
willend, die aber ausd Furdt deraleidhen Berfolgung bid Hdato
anjteben, weldesd meiftensd nur von etlidhen Radeldfithrern Der-
rithret, unter welden vornehmlid feint: Gregor Hofffunt, Frid-
wald Klapperbaum, Biirger u. Advofat, Wicdner, Advofat, Daniel
©pedht, Biirger u. Advofat, Georg Seiffriedt, gefdhmorner Eltijter,
Dantel Glof (KIoB), aefdmworner Gltijter, Heinridh Hoffmann, ge:
jbmworner Tudmader-Eliifter, Georg Amon, Niirnberger Shufter.
$Habe dabhero alled dergleidhen durdh den Rat bet den Beden ftarf
verwiejen, aud) die Protegierung der Katholifchen und gqute Auf-
fibt auf die Aufriibrer nidht allein bei dem Nat, fondern aud) zu-
vorderft bei der JMegierung verordnet” (H, A. 89, 1. f. 114 h).
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in dem, wie e hinterlaffen, methodice verfabhren,
die Giite und Crnjt mit MaB und nad) Notdurft gebraudt
und, wie ed genugjam erinnert, die Exotica unter-
laffenmwerdene)”

4, Grgebnis,

1. Unfere auf Ardjivalien gegriindete Unterfudhung
seigt unsd, dap bdie Saganer SchieBerei verhiltnidmapig
unblutig und harmlod gewefen ift. Die Aufpafler wurden
nur al3 Sdredmittel von der Regierung auf die Strape
gejdict. Dap e su einem Gebraud) der Shubmwaffen fommen
folite, lag gar nidt im Sinne ded Anitijters, ded Verwefers
Jobann Adam Freiherr von Garnier. Nadh der Darjtellung
von Worbs ) waren die Evangelijhen a8 Jreiwild der
fatholijdhen Biirgerjhaft. ,Garnier jdhidte die Jejuiten-
Sdyiiler mit Feuer-Gewehr auf die Stragen, die nad bder
Laufip fithrien, welde auf die Leute, die sur Rirde gingen,
{dhieBen mupten. Diefe Jdger modten nidht geiibt genug
fein, er befahl daber jedem fatholijdhen Biirger, fidh Sonn-
tag8 mit dergleihen Gewehr auf die Strahe nadh Jefchfen-
dorf, wo die Saganer ihren Gotteddienit unter Hiitten Hiel-
ten, 3u begeben. Wer nidt felbft gehen wollte, mufte jeinen
Mann ftellen.” Diefe Darftellung ift fpiter vielfadh fritiflos
iibernommen worden *). Bon Jejuitenihiilern beridhten die
Quellen nidhtd. Ju einer jolden plumpen Methode gaben
fidh die Fefuiten niht her, da fie in Sagan fdhon genug
Biderftdnde u iiberwinden Hatten. Die Jefuiten finden fich
erftmalig in einer furzen Gejdidte der Jefdhfendorfer
Stirdje, dte nad) 1717 gejdyrieben wurde. Hier Heifit e3, dap
»Dijder bejtellet, fo die Leute gefinglih in die Stadt ge-
bradt, um Teil auf dem Wege bleffiret und vermundet
liegen laflen, einige mit Gewalt vertrieben, den Rindern,
o auBer ¥anded zur Jnformation gegangen, durd) derer
. Jefuiter Sdholares aufgepaijet, das ihrige genommen und
mit genugjamen Sdldgen wieder juriid zu |dicden unter-

2e) H. U 89, 1. . 117,

) Job. Goitlob Worbs: Die Redite der evangelifden Ge-
meinden in Shlefien ujw. (Sorau 1825), €. 120,

%) . Berg: Die Gejdhichte der {dwerften Priifungszett der
ev. Rirde Schlefiend und der Oberlaujih, (Jauer 1857). S. 291.
(Nad) Berg wurde Garnier morgensd von dern Jejuiten und nad-
mittag8 vom Wein beherridt!) Eb. Anders: Gejh. der jdhlel.
Grenstirden. - Sdhlef. Provinzialblitter Band 124, (1846), &. 215.
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ftanden ), Aud) hier werden die Jejuitenidiiler in feinen
Sujammenhang mit Shubmwaffen gebradt. Wabhridheinlich
ift aud) diefe Wiedergabe nur eine fpdatere Verleumdung,
denn fonjt hitten die Saganer die Jejuiten in ithrer Be-
fdhwerde angefiibrt.

2, Der Saganer Herzog, Fiirjt Wengel Gufebiusd v. Lob-
fowig, war an der Schieferei villig unbeteiligt, ja fie fand
gegen feinen Willen ftatt. Die Cvangelijden tm Fiirften-
tum Sagan Haben dem Fiirften ungeheuer viel zu danfen,
dafy er ihnen gegen eine Welt von Widerjadhern 14 Jabhre
lang Sdup gewdhrte. Win die Wohlfahrt ded Landes zu
mwabren, widerftand er 1654 dem RKaifer in der Durdfithrung
der Gegenformation, denn ihm mwar Sagan 1646 mit allen
Jtedhten der alten Herzdge zu Sagan und anderer Herzige
in Sdlefien verfauft worden. Nur der Not gehordend und
um nidt die Gunit desd Raiferd zu verjdherzen, fiihrie ex die
Rirdenveduftion durd). Aber aud) Hierbei wollte er dasd
Wohl ded vom Kriege Heimgejudten und entvdlferten Lan-
bed gewabhrt wiffen. Aus diefer Grundhaltung Heraus lehnte
er firdhlidhe Gewaltmanahmen nady Moglichteit ab*).

3. Wenn man die BVerordnungen der Saganer Regie-
rung verftehen will, muB man aud) die geographifdhe Lage
ded Fiiritentums Sagan beviidfidhtigen. Dasd ganze Saganer
®ebiet war nur ein {dhmaler Grengjaum am Rande bder
Ober- und Niederlaufip und der Marf Brandenburg.
Ctwa % der Fiirftentumsgrenzen ftiehen an da3 von
evangelifhen Fiiriten regierte Ausdland. BVon den 3 Stadten
Ded3 Saganer Landed lagen wei (Priebud und Naum-
burg a. B.) an der Grenze, die zugehirigen Grenzfirden
(Podrojche [heutiger Name: Grenzfirdh!] und Ehriftian-
ftadt) waren nur einen Steinmwurf vom Grenzflujie ent-
fernt und tm Angeficht diefer Orte. Die Stadt Sagan war
nur 4 km von der Niederlaufier Grenge (Herridhait Soran)
entfernt*), fo dap die Refatholifierung hier gani andere
Sdmwierigfetten ald in anderen jdlefijhen Fiirjtentums-
bauptitddten zu itberminden bHatte. BVon den 6 Guaden-

*) Ardhiv der Gnadentirde Sagan. Section I Nr. 2. ,Den
erjten Bujtand der Kirde mehrenteild betreffend. 1628—1781. &. 3,

1) Weitere Angaben in dem tn Anm. 3 genannten Werk Hesd
Lerfajjers.

) Die Greng- und Sufludtdfirdhen waren von der Stadt
Sagan entfernt (in  Suftlinte qerednet): Jejdfendorf 5 km,
Wellersdorf 7 km, Kunzendorf (bet Soran) 9,5 km.
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Fivdpen, die im yabre 1709 ercvidhtet wurden, war die Sa-
ganer nad) den Lageverhdltniffen nod) am ebejten zu ent-
behren. Daf die Saganer Biirgerfdaft jo groBen Wert auf
eine diefer Kircdhen legte, war mebhr eine wirtjdaftlicdhe Not-
wendigfeit. Die Stadt jollte dadurd mwieder Mittelpuntt
eined gropen Wirtjdhaftdgebieted werden, wahrend bidher
durd) den BVejud) der audwdirtigen Rirdhen*®) viel Geld
(3. B. durch Bierverbraud ind Ausland gejdafft wurde.

8. Beilagen *°),

A) Protofoll Hed Saganer Stadtgeridhtd iHber die Jejdhfendorfer
Sdyieherei vom 11, April 1672, (H, A, 89, 1. §. 142 f§.)

Wir Ridter Bndt Gefdworne Schippen der CStadt Sagan
biermit Bhrfunden undt Hefennen; demnad Bui G, €. Rath, au
Befehl der I6HL fitrjtl, Negirung, die von denen Auplauffern in
dte Nemwaufferbamwete Bndt BVerbothene Lutbherifhe Jasfendirffer
Kirdre geftriged Tagesd alp den 10, dito bejhehene Oppojition wie-
ber die BVon gedadter I6HL fiirftl, Regirung bejtellete Auffihamwer,
Budt darauff erfolgeten Biichfenidupesd flethig su eraminiren

%) Dap Wellerddorf bdie Sufluditdfirdhe der evangelifchen
Sagatter war, ergibt eine Durdhfidht der Taufbither. Au 3 der
Stadt Sagan mwerden folgende Taufen angegeben:

Kirde OaR==09- 8= %172 -9 G606
Jefchfendorf gt - e
Sunzendorf — 8 2 1 1 1 1 2 2 1
Wellersdorf 0% 8441 80 95 ) 4G - K

Die Gejamtzabhl der Taufen betrug:

Jejdlendorf 91 106 75 96 33 79 82 58 83 96
Kunzendorf 14 98 17 21 18 ‘16 20 -2 - 21 N
Wellersdorf 28 128 162 111 112 70 78 64 94 78

Sm Sabrzehnt 1680/90 find bdie Gejamtzablen: Jefhfendorf
190—280, Sunzendorf 20—80, Wellersdorf 50—70. Bei Fungendorf
und Wellergdorf find dte alten Rirchjpiele einbegriffen, wabhrend
Qejdfendorf reine Grenzfirde war.

Bon den Bablen der Sommunifanten find nur wenige An-
gaben erbalten. Sefhfendori Datte 1676 6924, 1680 7890, 1690
9718 Sompmnifanten. Jn Wellersdorf mwurden 1674 8122 Abend-
mabIsbefudier geziblt, von denen 2865 ,Frembden’ waren. (Nad
Rirdenbuch Wellerddorf und Joh. Gottl. Worbs: Kirdens, Pre-
diger- und Sdulgefdidte der Derridaften Sorau und Triebel
[Sorau 1808], &, 211).

) Peilage A in mwortgetrener Abjdrift vom Original, Bei-
lage B ift wortlidh), aber in Beutiger Redtihreibung. Die von
Sob. Shulpe aufgeftellten Grundidpe fitr die dupere Textgejtaltung
(Foridhungen zur Brand. und Preup. Gejdidte 43 (1930), S. 345
big 854) wurden nidht beriidfichtiat.
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Budt diffablp [drifftliden Beridht einzufdhiden miindilichen an-
befeblen lafen.

©p baben Wir zu jduldigiter Folge die Bejtelten Aufffdhamwer
alg Antontum Miiller Stadtwademeiftern, Franz fritidhen €. E.
Ratha Dienern, Chriftoph CGdardten Jdingern, David Redzehnen,
Andream Habermannen Bndt defen Sohn Andream, Gabriel Neu-
mannen, Budt Heinrid Sdarffen Nadtwdadiern, Heute dato, den
11, Aprilis, Bor Bnp gebiithrendt Vorgeladen, nadfolaendis Ste
Jbrer Pilicht BVBudt {duldigfeit erinwert, Bndt den Verlauff diefer
facben anzuzeigen naddrudlidh anermabuet, Diefem zu folge hatt

Antontieg Miiller, Stadt-Wadhe-Meifter, aupaefaaget:

Alp Er gejtern, war der 10, Aprilis, mit feinen Mittconforien
auff dem Jiasfendirffer Wege auffficht gebabt, So Sepn ein grofer
Tropp, ohngefehr Bon 40 oder 50 DMann- Budt Weibesd Perfohnen
auf der BVerbothenen Luiberifdhen Jasfendirfier Kivden fommen,
dte felbte Gr angeredt Bndt fie befraget, wo bher fie Femen?
Responderunt, Sie wiifiten e8 wobhl; woraufi Er Wadhe-Meijter
weiter fort gefabren, wiift Ihr nidt, dak Bon der hohen Obrigleit
auffs Landt Patenta ergangen, dap Jhr die Jasfendirifer Kirde
metden follet; mweil Jhr aber daf Verboth Vbertretten, o gebet
Cud)y BVudt gehet mit Herein in die Stadt; wie daB Vold bHiB
gebiret, fo Detten fie fih gertrennet, theilp in pujd geloffen, theilp
gurude getretten; alp dan Er Wade-Dieifter feinen Mitt-Companen
prder gegeben, fie folten einbolen, wad fie finten. Vudt ald fie dem
Criten gurudmweidenden Tropp nadgeeilet, fo DHett fich derfelbie
bem andern Hinden nadfommenden mit auffgeredten Parniben,
Priegeln, Budt Tidhefanen, fo ohngefehr in gwey Hundert Perfonen
beftanden, abtungivet Budt hernad ftille geftanden, Bnter welden
Giner, Nabmend Eliag 1ilbricdht, cin Pawerfnedt, Ibnen bden
Aufffchamwern Trop gebothen, fie folten Handt anlegen oder fdhiiken,
dan fie feinen order BVon der hHohen Obrigfeit fie auffaubalten
hetten, Shelmen, Diebe Vndt ftrafen-Nauber wehren Sie, {hlaget
su auff die Diebe, Er zum Volde gefdrien, worauff aud) alp baldt
daf Bold Frang fritiden, €, €. Raths Diener, hHintermwertd cr-
ariffen, Vnter fidh gezogen, auffi Jhn weidtlidh suaeidlagen, dafy Cr
befftia Bmb reHung gefdrien, ingwifden aber webre ein jduf von
e Wadpe-Meifterd bey fich Habenden Jungen Andread Paber-
mannen gefdhehen, daf Er Wadbemetfter aud alpbaldt fHlle zu
balten qebothen, in defen fidh dap Vold zerftrewet, biB auff den
Ridelfiibrer Gliad Blbridhten, mwelder fich beflaget, Er mwebhre
burds Bein agefdhoien, fie olten Jhn mit fidh in die Stadt nehmen.
Ferner meldet Antoniusd MPiillexr, dafy Bnter dem Tropp cin
reittender Kunedt gemwefen, aup feiner Gnaden def Herrn Graffen
Bon Riders forwerde zu Wittfendorff, welder, al Ibm Heinrid
Sdarif, Nadhwidter, daB Pferdt beim Sieael ergrifien, So wehre
Er abgefprungen, dap Pferdt dedcrirvet BVBndt entlafien, weldesd fie
aud bernader mit fich herein in die Stadt gemommen,

Frang fritide, € €. Raths Diener.

Meldet eadem quae a Miillero prolala sunt, aufer daf die
Weiber arofe Priegel Vndt bdie Bamwerstnedt Tidefan ge-
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babt, Buter welden Sie Eliad BIbridht der Radeldfiibrer animiret,
Ste folten auff die ftraen NRauber wader drauffidlagen, Bndt
alpbaldt Gr BIbridht JIbn fritidhen beyp bder Carthaufe ertapfet,
Buter dap Vold gezogen, Hefftia auff thn mit dem Tidefan u-
gepriegelt, wie Gr eg aud beute wobhl Empfindet, Budt alfp Gr
Bmb biilffe aefdhrien, Sepe ein jdup BVonr dem Jungen Andread
Paberman gejdehen,
David Redzebn.

Ergeblet, nadhdem der Erijte Tropp etwan BVon 60 bis 70 Per-
fobnen entwiden, BVudt fidh sum andern hinden nadfommenden
Bon 200 Perfobnen Salviret, fo wehren Sie Auffihamwer auff
gebeip de Wade-Detfters Jbnen, den Opponenten, nadgefolget,
Budt ald fie zu Jbnen fomumen, webre dap Weibed BVold mit
Priegeln, die Manns-Perjohnen aber mit Parniben Vndt Tide-
fanen armiret gewefen, dap BVold dieAuffiGawer mit diefen worten
angeredet, Wah wollt Jhr ftraBen Rauber? Worauff der Wadje-
Metfter Jhnen BVorgehalten, fie jolten fih geben, weilen fie in der
Berbothenen Firdhen gemwefen, Rejponderunt die Rirdgdnger, wo
babt Jbr order, {hlaget drauff auff die Diebe Bndt ftraben Rauber,
in defen bDer Junge PHaberman gefdohen, ald er gebiret, fie
{olten drauff jhlagen, Bndt Jhme Recdzehnen webre aud mit etnem
befftigen Stretdh der Hutt abgejdlagen worden,

®abriel Neuman
Narrat eadem quae priores.

Chriftoph) Edardis
Aupfage concordiret mit der BVorhergehenden.

Andreasd Haberman Senior.

Referivet nicht allein der BVorhergehenden dicta, fondern addiret
nod, alf die Opponenten, Frany fritiden nieder gejdlagen, So
bettn Ste Jbme belffen wollen, die Kirdginger aber aud zugleid
auff Oeinridh Sdarffen frefflich zugepriegelt, dap Er agejdrien,
gebet fewer, i3t tjt Noth Verbanden, aufi dHip der Junge Haber-
man, fein fobn, gefdopen, Bndt den Ridelfiihrer Eliad VIbridhten
tng bein getroffen.

Andread Haberman Junior

Beridhtet, nadhdem Gr gefehen, dah die RKirdhgdinger auff Frans
fritihen mit den Tjdefanen fo weidtlidh draufi gejdlagen, da €r
#u Boden gefunden, wie ingleidhen aud PHeinrid Sdarff, welder
gefdhrien, webrtet Eud, nun ift Noth Verbanden, darauff Cr alp-
baldt fewer gegeben Bndt den einen Pawerdinedt Eliag BVibridien
ing bein gefdohen, Budt fo febrn er nidt gejhohen, dah die Trop-
pen Bugertrennet webren blieben, wiirden fie Frang fritiden
weidtlidh abgedecet, wo nidht gar Todt aejdhlagen Haben.

Heinrich Sdarff Nadwidier

Saget eben dif aup, wap BVon Andreas Habermannen Jiingern be-
richtet worden.
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LhrEundtlich ift hieriiber diefed inftrumentum BVerfertiget Bndt
‘Brit;jer:ﬁ dem gewidbhnlihen Geridhtd Sigil extradiret worden. So
aefchehen

€agan, den 11, Aprilid Ao. 1672,
(PBapierfiegel).

B. Bittidhrift der ,@eicﬁ:&nteuw, Silteften und Jiingjten aller
Biinfte und edien im Namen der ganzen evangelijden gehorjemen
Saganijdhen Biirgeridaft’ an Herzog FWenzel Eufebind v, Lobfowis.

Sagan, den 2, Auquit 1672, (praf. Wien, 29, Auguft 1672).
(Cobfowib-Ardhiv in Raudnip. L 14/2).

2. Beflaget und bejdimwert fich die evangelifdhe aehoriame
Biirgeridaft, daf ungeadhtet thnen bei vorgenommener Reforma-
tion durd) die damaligen Fiiritl, Herrn Reformationsd--Commifja-
ring im Namen JFhrer Hodfiiritl, Durdlaudt sancte verfproden
worden, daB fie weiter nidt gefrinfet werden, fondern ihr
exercitium religionis, fo nabe fie e8 in der Nadbaridhait Haben
fonnten, fret und ungehindert zu juden befugt fein follten, Guer
Hodfiiritl Durdlaudt aud dasd hodIobL. Kaiferl- und Konigl. Schle-
fifthe Oberamt ung nad diefer Beit aufer den nemerbauten Kirden
feine andere alte Rivde verboten — demnach dem allein zumwider der
Fiirftl, Sagantfhe Herr Amtdvermwefer, Tit. Herr Jobann Udam
Freiberr von Garnier, und nicht allein Kunzendorf tm Soraunifden
in jolange, bi8 Jafchfendorf qanglidh ruintevet, verbieten, fondern
auch fury nad) eingetretenem neuen Jabre fowohl alte alB neu-
gewordene fatholijdhe Biirger jamt dem Stadt-Wadytmeifter, zwet
Ratddienern, Bieridriternr, und etlidhen unbefonnenen mute
willigen Iofen Buben beftellen und auf die Strafen und Kirdwege
fbiden laffen, welde ohne einigen Unterjdhied beideg — JdfchEen-
dorfifdhe al8 aud Kungzendorfijde Rirdengeher — auf vffentlidhen
StraBen mit gewehrier Hand gewaltiam angegriffen, diefelbigen
itbel traftivet, und Perein nad Sagan in gefingliche Verbaft ge-
bracht, daraus fie nidht eber erlaffen worden, Hi8 fie cine gemiffe
Geldjtrafe nebjt dem Stodpelde erleget, deraleichen am 10, April,
ald am HI. Palmjonntage, einem Bauern- und Dienftfnedhte von
Saganifd=Cungendorf, namensd Elia8 Olbridht, begeanet, welder
vou einem ausd gedadhten Kirdhwegbhiitern, einem erwadhfenen mut-
willigen Jungen, Andread Haberman genannt, durd den Shenfel
gefdhoifen, von gutberzigen Reuten aber, dap er nidt liegen bliebe,
bi8 Derein zur Boberbriide gebradt und endlidh von den Bier-
{hrotern von da ind Stodbhausd getragen und darinnen fo lange
behalten mworden, bid er 2 fl. (Bulden) Strafe und 24 arg. Stod-
geld erleget. Worauf er nod 6 Woden beim Babder gelegen, dexr
aud Barmberzigfeit mit einem gar wenigen Almofen, jo vor ibhn
vor den Rirdhen in der Laufib zum Heillobne gefammelt worden,
fich bat begniigen laffen.

©p find aud) vorhergehends, alg den 1. Februar diefed Jabres,
nadgefeste Biirger sum Sagan, al PMartin Erdtman und Cajpar
Lehemann, beide Bicer; George und Hand Fraf, Briider und
Sdyntiede; beide Griiebibn, Bater und Sobn, nebjt Hand Lierven,
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alle dret Fifdbher, item George Schoneide, ein Miibenmader, um
bafs fie su Sorauijd-Kungendorf in der Rirde gewefen, in Gehor-
fam gebradit, auf inftindiged Bitten aber de8 anderen Tagesd
wiederum erlafien worden.

Nady dtefem find den 1. Mat zwei Snedite aunsd Jhrer Hodfiiritl,
Durdlaudyt Edersdorfer Borwerfe, jo zu erftaedadten Sunzen-
dorf gur Communion gewefen, item den b, Junt, alg am L. Pfingit-
tage, ein alter Bitrger und Daurer, namend Hansd Bliimel, wie
aud) Adam Aztes, eines Schuhmadherd, und Cajpar Weigels, eines
Rademaders Sobn, um dap fie nadh Kungendorf — wobin fie fich
allzeit gebalten — geBen wollen, untermead meggenommen und
ind Stodhaus gebracdht worden. Eben diefen Tag Haben aud etliche
von den Ausdgejdidien, al8 Chriftoph Wagner, €. & Ratsdiener,
Sigmund Kunbman, ein WeiBgerber, Hansd Gedrge Gcfardt, ein
Maurergefelle, und eined Tagelthners grofer Sohn, Andreas
Paberman genannt, deffen fhon oben gedacht, unter der Goldbach-
briide mit aufgeftridhentem Gemwehr Bervorfonumend etmen alten
Biirger und Gajtwirt, auferhbalb der Stadt wobnhaftia, namens
Friedrid) Steinmegen, nebjt jeinen Leuten und etlidhen Perjonen
von der Biirgeridaft im Fabren gewaltfam anbalten wollen. FWeil
aber die Pferde fdhew und bald arofes Unqglitc mitten auf der
Briide wdre verurfadt worden, haben fie thn endlich aus felbit-
eigenem Eridrednis fahren Ilaffen, woriiber fih aud qemelter
Gajtwirt beim reaterenden Biirgermeifter befhwert. Und find
folde Auffanger darum dejto beflifferer gewefen, weil ihuen die
vor dem armen zu Jejdfendorf gewefenen Land- und Stadt-Pobhel
eingelaufenen Strafgelder mehrenteild su vertrinfen gegeben wor-
%;ilt und der Stadtwadytmetfter, der fie commandiret, dabet fein

er vertan.

3. Dasd Trauen und Taufen belangend, fithret die evangelifdhe
geborjame Biirgeridaft dtefer weaen nicht unbillige Slage, indem
jowohl in der Stadt al8 aud) in dem incorporirten Dorfe
Eder8dorf Biirger und Bauern von allfiefiger Geiftlichteit
wit denen Stolae accidentien, der faijerl. allergnddiaft publicier-
ten Stolae accidentien Taxa Bodit zumwider, nidt allein aufs
allerhicdhite befdhmweret und nad ihrem Belieben gefchibet, jondern
aud nadwobl die Bauern in gemeltem Gcdersdorf, in die Stadt
gebirig, gegmungen mwerden, bet den Patribus Soe. Jesu taufen
gu lafien, allermaen ihnen denn audy Anno 1671 3u Ausgange ded
Geptembers bei gebaltenem Dreidingstage von dem fitritl Herrn
Amtdverwefer ernjtlih anbefohlen worden, dap fie fowohl fatho-
lijch tramen und taufen laffen, ald aud aus jeglichem Haufe allemal
aufg wenigjte eine Perjon bei Strafe 10 arg. in die Gderddorfer
Rirde jdiden jollten. Worauf ein VBauer alldort, George Valtin,
um daB (= weil) er nidht in die Rirde fommen, dem Geijtlichen
10 arg. zur Strafe bat erlegen miiffen.

©o ift aud) George Apelt, etn BVauer dafelbjt, weil er in der
alten Wellerddorfijden Rivde iiber diefem Befehl taufen
laffen, mit Gefingnis und 5 Marf Strafe, fo er wirklid abfithren
miiffen, beleget, item ein ®driner alldorf, namend Cafpar Bert-
boldt, al3d er fein Rind nad Weller8dorf zur Taufe fhicen mollen,
im Durdifabren bei der Stadt aufgebalten 1und bei den Patribus
Soc, Jesu taufen zu laffen, angehalten worden. Hand Bohmen
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aber, einem Bauer in erft gemeltem Edersdorf, um dak er fein
Stind su Wellerddorf taufen lafien, unangefefen er die Stolae
accidentien nad der Getftlichfeit Begehren erleget, (ijt) sur &trafe
dictirt worden, den ?emetnen Brunnen zu Gdersdorf auf feine
Unfojten bauen zu laffen. Ferner, nacdhdem den 15, April, ald am
pl. Qarfreitage, ein Miiller von der Riipper, ded von Prom-
niged Untertan, Sigmund Hirid genannt, fein Kind zu ellers-
dorf taujen laflen und die Paten mit dem RNinde surviidfommen,
find fie in dem Tor angehalten und famt dem Kinde und Fubr-
mann i dad Stodhaus gebradt, dte etne Pate nebit dem Taufling
nod) diefen Abend, die andern aber folgenden Taged auf Borbitte
9es Gefingnifjed wieder exlaffen worden. :

Worauf aud) nodh allererit am 29. Jult der regierende Bitrger-
meijter ad instantiam der Jefuiten, Dansd BHhmen und Eliad
Appelten, Bauern von EGdersdorf, weil fie gu Wellerddorf taufen
laffen, ungeadtet fie die Taufgebithr nady bder Getjtlichieit Be-
aehren abgefithrt, hereinfordern, thnen eine Strafe von 5 Mark
dictiren und als fie jich niht bald bewilligen worden, ind Stod-
baus einfeen lafien miifien. AIB fie aud) den regternden Biirger-
meifter gebeten, ex wolle jie dbodh bet jepiger notwendiger Erntegett
mit dem Gefingnis verjdhonen, hat er ihnen jur Antwort gegeben:
Wenn fie die dictirte Strafe erlegten oder bei den Sefuiten joldhe
pepreciven fonmnten, wire er gar wohl sufrieden — wie fie denn
aud zwei Bitrger an fie abgefdict und um Grlaffung ded Gefing-
nifjea und der Strafe demiitig bitten laffen, aber feinten Nachlah
noth) Barmbersigkeit gefunden. Woraus dann joviel erjdeinet, bap
die Patres S. J. je linger je mebr allhier das Imperium itber
pen Magistratum oppidanum gu introduciren juden, und wasd
fie nur anjdaffen, aljo bald de facte exequirt werden muf.

Die ganze Befdhwerde hat 9 Punfie, von denen bier nur der
9, und 8. abgedruct murden. Jm Punft 1) wird um die {iber-
laffung der gefpercten Sreusfirdhe oder umr einen Bauplap fiir
eine meue Stircdhe gebeten. Dabei wird darauf bingemwiefen, dap
Sprottan am 19, Junt 1672 in Flammen aufging, gerade ald
dte metjten Ginmwobner in den Lanfiper Kirden warem. Weitere
Qlagepuntte: 4) Streit um dad Opfer. 5) und 6) Bevorugung von
Statholifen in allen Ymiern und bet Réufen. 7) Untergefdhobene
Anflagen von fatholijhen Biirgern. 8) Berbot ded Verwejers, fiir
Abgefandte an bden Wiener Hof Gelder ausd der Stadtfajie zu
nebmen. 9) Beleidigende Auferungen von Garnier.

RIiopide b Dresdden.
Flughafenitr. 62

Georg Steller.
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IV.
»Redusierte” Kirchenbiicher.

S
Lomnis im Riefengebirge.

Nad) dem Real-Handdbud) ded Bisdtums Breslaun Teil II
vom Jahre 1929 beginnen die Lomniger Rirdenbiidher mit
dem Jahre 1724, Jm BVereichnid der ,Kirdhenbiider Schle-
fiend beider Confeffionen” von 1902 jteht aber, dap die fatho-
lijhen Taufbiidher 1748, die Traubiidher 1767 und die Toten-
biidher 1702 beginmen.

Beide Viidher Haben unredht. Wir ftellen dasd feft mit
treude, daB in diefem Falle die Nadyridhten viel weiter
suriidreidhen, mit Bedauern, da beide Werfe von fo grofer
Widptigteit falfhe Angaben haben, und mit dem aufridhtigen
Wunjde, dbap dad neue BVerzeidnisd der Kirdhenbiiher, das
wir vom Shlefijden Gejdiditdverein zi ermarten BHaben,
genauer jei.

Die Pfarret Lomnis Hat ihre dlteften Kirdenbiidher an
dag Didzefanardyiv abgegeben. Danad) beginnen die Ein-
tragungen in8 Taufbud) 1614, im felben Jahre die ind
Totenbud) und 1616 die ind Trauungdbud. €3 find aljo nod
Sivdenbiider ausd der evangelijthen Jeit der Lomniser
Kirde, d. b, ,redugierte” Rirdhenbiidher vorhanden.

Das Bud ift merfwiirdig eingerichtet. €3 beginnt mit
den Trauungen im Jahre 1685, die bis 1652 reidhen, e folgen
die Taufen 1614 bis 1652, die Toten 1614 bid 1652, endlidh
dte Trauungen 1616 bi3 1627, JIm Jahre 1652 it Pajtor
Balthajar Wegener zu Pfingften geftorben; damit horen die
Eintragungen auf; im Churidmwandtjden Reduftiondproto-
foll vom 17, Februar 1654 fteht: ,Der Priifident ift weg”.
Dasd wird immer jo gedeutet, ald habe Wegener feinen Nadh-

') Bal. diefe Beitidrift 26 (1936) . 126 ff.
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folger exhalten; der Patron, Matthiad von Thomagnini, wax
ja fatholifd, und die Reduftion der RKirde war bei Wegeners
~ Zobde jdhon mit Sidherheit gu erwarten,

Nun wollen wir und dad fojtbare Bud), in dem leider
mande Blitter fehlen, ndbher betradhien.

Die ah!l der Trauungen ift gering und wedfielt wijden
4 und 15). Dad hiangt natiirlidh mit dem bdreipigidhrigen
Kriege zufammen, der feit 1682 aud) in diefer Gegend Schle-
fiend viel drger alg in der erjten RKriegsdhilfte haujte. Jn
der erften Hialfte werden jahrlich an fiinfzig Rinder getauft,
in der zmweiten Hilfte fteigt die Jahl der Getauften nur drei-
mal iiber dreiBig, fillt aber mandmal unter zehn, und das
bleibt aud) Hid 1652 fo. Anderd ift e mit der Sahl der Kom-
munifanten, fie palt fidh aud) in den jhlimmen Kriegdjabhren
auf der alten Hohe. €3 find 1616 774 AbendmahlBgifte, in
ben folgenden vier Jahren itber 800, 1623 zum erjten Male
iiber taufend (1102), 1628 find e8 1486, dad Jahr darauf 1300,
und itber taufend {ind ed aud) 1631, 1632, 1636, 1637, 1639,
1640 und 1641, Diefed Jahr hat die hodite Kommunifanten-
aiffer: 1458. Sonft aber bleiben bdie Biffern Hoch, und nur
1645 und 1646 finfen fie unter 800 auf 507 und 631, Grof ift
die Babl der Hausfommunionen, 1615 bid 1620 betrigt jie 37,
34, 35, 37, 21, 10. Rarfreitag ift fein Abendmabhlstag, wobhl
aber Ojtern, am Oftermontag 1687 3. B, fommunizierten 113,

Jm Jabre 1629 erfolgte die Cuifernung der Pajtoren
aud Hirfdberg und der fibertritt der Stadt durdy die An-
drofung der Liedhtenfteiner Einquartierung?®). Damalsd war
e3, dall Paftor Wegener eintrug: ,IJd Balthajar Wegener,
anitzo verordneter evangelijfer Pfarrer der RKirdhe in
Lomni, Dbefenne bhiermit Offentlich und lautd vor jeder-
manniglich, dap den 4. November, war Pontag nad
dem 21. Dom. post Trinitatis, de8 . 1629. Jabresd, al8 da-
mald fein Pajtor weder evangelifher nod) fatholifder
su Hirfchberg gewefen, habe in diefer Kirdhe zu Lomnip ge-
traut’, und verzeidhnet nun die Hirjdhberger, die er in Lom-
nig getraut hat.

Pean merft aud) an anderen Eintragungen, dap Krieg
war. 1640, 6, Sonntag nad) Trinitatid: Nad) diefem Sonntag
algdbald folgenden Donnersdtag ift die Laiferliche Armee Hier
bei Hirfdhberg fommen, jo nod lange hier gelegen und

& %) ﬁ%g[. Hermann Hoffmann. Die Jejutten in Hiridberg.
I b=
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alled bad Unjere gepfindet und weggenommen, Haufer ein-
gerifien und alled Getreide aufm Feld und in den Sdheunen
weggefithrt worden und mwir in duBeriten Ruin gefiihrt
wurden,

1642, 5. Sonntag nadhy Epiphania: Hat jidh ein trauriger
Tall gugetragen ded Sonnabends, indem die Soldaten all-
bier gefommen, welde Duartier gemadht. Dedwegen bdie
Leute, weil fie nihtd zu geben gehabt, mehreventeild ent-
laifen. €3 ift aud) Midel Mandensd in der Niederlomnis
Sihulein Chrijtoph mit entlaufen, er wollte durd) den Bober
nad) Sdildau; weil dad Waffer ftieg, mupte er ertrinfen.
1642, den 26, September, am Freitage nady 14. Sonntag
p. Trin, ift die fatjerlidhe Armee vor Hiridbery jtille gejtan-
den, ift die erjdredlidhe Pliinderung diefer Vrie ergangen,
da wir alle untereinander 31 armen Leuten gemadht worden,
indem faft alle3 geholt und weggenommen. Gott erbarme
fich unjer.

Bet diefen Truppen ftand der Oberftleutnant Matthias
von Thomagnini, der die Erbiodhter Hed Lomniber Herrn
von Jedlit heiratete und dann Grundherr von Lomnis und
Patron der Rirdhe dort wurde.

Aud die unehelichen Soldatentinder melden von Kriegs-
braud) und Kriegdnot im Lomniter Taufbud.

Nun nod perjonlidhe Nadridhten iiber die Pfarrer.
22, Oftober 1616 baptizatur filia mea Susanna, jdhreibt Pajtor
Ghriftoph Reidel ein. 1617 fam Paftor Balthajar Wegener.
1627 liep der RKirdhjdyreiber Cadpar Roridht taufen, Pate
war i, a. Coniux mea, Pfarrin ju Lomnis. Am 15, Juli 1628
wird dem Paftor Balzer Wegener eine Todter geboren, die
er Anna Magdalena tauft; Paten mwaren Paftor Georg
Edyreiber in Sdildau?), Paitor Georg Forfterud in Bud-
wald?®), Matthiunsd Grimmig, Pajtor in Bernddorf?), Ka-
tharina, die Frau ded Hirjdberger Paftor Tralled, Elijabeth,
die Frau Hed Hiridberger Diaconusd Parfusd Sdhinrad?),
und Magdalena, die Frau ded Pajtord Georg Helwigius in
Stonddorf ).

Um 4, September 1630 wird dem Paijtor ein Sobhn Bal-
thafar getauft; ald Paten erfdeinen die Pajtoren Forjter
von Budwald, Shreiber von Shildau, Helivig von Stons-
dorf und die Frau desd Bernsdorfer Paftord Grimmig.

3) Feblt bet Ehrhardt.
%) Ebhrhardt nennt fitr 1628 den Diafon Mariusd Roridt.
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1632 hat Wegener felber Schwerfted erlitten: A d. 7. Trin.
usque ad 19. propter rabiem atque furorem, a quibus ad
mortem usque laesus sum, ecclesiam meam deserere cooactus
fui. Interea temporis multi infantes in vicinis ecclesiis bapti-
zati sunt, Dominica Quasimodogeniti 1634, beridhtet Pajtor
- Begener, ijt meine liebfte Todter Catharina in Gott jelig
entjdlafen, Vuinquagefima 1638 it mein BHerzgeliebied
Sipnlein Balthajar gejtorben,

Bum 5. April 16562 ift eingetragen der Tod ded Paftor
Wegener felber ,38 JFahre Hier Pfarrer, mein Vorgdinger,
68 Jabr alt, mein Vorgdinger?). Danadh ift Ehrhardid oben
angegebene Miitteilung zu beridhtigen, dap Wegener feinen
Nadfolger mehr erhalten babe. Andermweitig it George
Horniger am 25, Juli 1653 ald Pfarrer vom evangelijdhen
Lomnip belegt. Ebenjo ift der Todedtag zu beridhtigen. Nad
dem Kivdhenbud) wire Wegener 1584 geboren, nad) Ehrhardt
it er 1586 geboren; nady dem Kivdhenbudy ijt er 1614 nady
Lomnip gefommen, nad) Ehrhardt 1617, Wer redht hat, ift
wohl nidht mehr audzumaden.

Bei der Reduftion wurde die Pfarrei Lomnis den Hirjd-
berger Jefuiten iibergeben®). Jbnen ift audy diejed RKir-
denbud) iibergeben worden. P. Johann Kottigiug S, I. hat
ein neued RKirdenbud angefangen. Da lefen wir: ,Laut
bijdhdflichen und foniglichen Amtsbefehl ift diejed Kirdhen-
bud) 3u dem Gottedhausd Lomnip gehirig iibergeben worden
von dem Herrn Patron Johann Kottigio zur Beit ded wohl-
edlen geftrengen Herrn Matthia de Tomagnini Collatorid
sut langmwierigem Gedddhinis die in diefed Rirdfpiel gehdren,
nemlidhy Lomnig und Crdmannsddorf’. Dad will befagen:
P, Kottigiusd jap in Hiridberg und iibergab dad neue Kir-
dhenbud dem Lomniger Kirdjdreiber, alio nidht mebhr der
Pfarrer, jondern der Kirdfdhreiber madte fortan die Ein-
tragungen. Sie gehen bid 1683, JIn diefem Jabre ift ein
neued Kivdhenbud) angefangen worden. €3 ift tlar, daB aud
da noch viele, ja die meiften Gintragungen Cvangelijde be-
trafen.

Die Piarrei Stonddorf ift 1654 ebenfalld den Hirjdhberger
Jefjuiten iibertragen mworden und it feitbem niemald mehr
felbjtandig gemworden, jie war Hirfdberq, dann Sdildau und
fhlieplich Lomnip adjungiert. Hier haben die Jefuiten gar
feine Biider vorgefunden. Dasd 16564 angelegte Kirdhenbud

5) Hoffmann a. O. €. 24, 60 ff.
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begeugt dad mit folgender Gintragung: Cum libri Ecclesiae
in Stonsdorf omnes periisse dicuntur iniuria belli, ita ut
usque ad annum 1654 nihil scripti potuerit haberi, nec quidem
illum registrum, quo essent illata nomina baptizatorum a
praedicantibus, ideo ego ao 1657 mandavi, ut in hoc registrum
inferrentur omnium nomina, quae ab anno 1654 habebantur
in chartulis annotata. et eorum, qui baptizati, copulati et
mortui essent. P. Joannes Kottigius S. J.

Daraus ergibt fidh, dah die Angaben der Tibexrfiht von
1902 faljd {ind, im Real-Handbud) von 1929 fehlen jie itber-
baupt, €8 Handelt fich in den erften Jabrzehuten meift um
evangelije Angaben. Nadweislich Haben Kirdenbiidher von
1614 bi3 1653 bejtanden, fie find den P. Kottigius nidht iibex-
geben worden und verloren gegangen.

Bresdlau, Prof. HDermann Hoffmann.
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Y.

Die L[nionsfpﬁoée in Breslau 1822.

Die Gejdhichte der Union mweift in Sdlefien wviele
PMomente hoher Spannung auf, Die mit der Separation 3u-
fammenhdngenden Gejhehnijle haben die Aufmerfjomfeit
fo ftarf auf fidh gezogen, dap andere dariiber i wentg De-
adhtet worden find. Ein BVorgang von grofem fadliden Jn-
terefie ift die Bredlauer Synode von 1822. Soweit idh Fu
jehen vermag, hat nur Grid JFoerjter, Die Entjtehung der
Preuifhen Landesdtivde, Bd. 2, S, 43 ff., fidh mit dicjer
Gynode befdhiiftigt. Aber ed lohnt fidh, ihr Gedidinid auf-
Fufrifchen.

T

1817 erliep Friedridh Wilhelm IIL, den befannten Auf-
ruf ur Union. Darin befiivivortete er eine BVereinigung dex
Lutherifdien und der reformierten Rirde, bei der weder dieje
au jener, nod) jene zu diefer iibergehen, fondern beide eine
»neubelebte, evangelifd-cdhriftliche Rirde tm Geifte ihres
heiligen Stifterd” werden jollten. Er feierte Jelbft die Ber-
eintgung der reformierten Hof- und der Iutherifdhen Garni-
fongemeinde in Potddam durd Teilnahme am Gotteddienit
mit Abendmahlsfeier,

Die Aufnahme ded Aufruid mwar fehr freundlid). Aber
die Babhl der Gemeinden, die ihm praftijhe JFolge gaben, war
trogdem nidht jehr groB. ©o war ed aud) in Sdlefien.
&oerjter nennt ald Gemeinden, die tatjadlidh aldbald An-
finge der Bereinigung madten, Glogau, Tiefhartmannsddorf
(fr. Sdhinau), Befiel, K, Dels; in einigem Abjtand Oppeln.
Wichtig aber war, dap die evangelifd-theologijhe Fafultdt
in Bresdlau Hen Gedanfen mit bejonderem Eifer aufgenom-
men Datte. Sie feterte gemeinfam dad peil, Abendmahl.
Diefen Sdyritt deutete ihr Defan 1822 dabin, die Fafultdt

) A o O. B IT . 27, Oppeln Bd, 11, &. 80,
5.
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babe ,felbit fich fchon feit geraumer Beit fiir eine evangelijdhe
oder fiir eine foldpe exflart, in welder der Unterjhied ded
Gvangelijdh-Lutherifden und bded Reformierten in einer
hobheren Einbeit aufgegangen ijt.”

€8 {dien alfo wiinfdensdwert, die Sade der Union
rafder voranzutreiben. Ju diefem Bwecd wdhlte dasd Kinig-
lidge Ronfiftorium in Breslau einen eigentiimlidhen Wegq.
Grinnert werden mup daran, dap diefe (erit 1815 ein-
gerichtete) Behbrde feine evangelifdhe RKivdhenbehirde, fon-
pern gang und gar eine Staatdbehdrde war, die aud) nidt
ouf landedfivdhliche Angelegenheiten befdhrdanft war. Mit-
glied diefed Ronfiftoriums war der vielgenannte Rationalift
David Shulsz, der gugleid ald Profeffor zur Fafultdt
gehirte, €8 liegt nabe, angunehmen, daf Sdulz an dem
Plan, durd) eine Synode der Union in Sdhlefien vorwirtd
au belfen, in vorderjter Linie beteiligt war. So wiirde fidh
aud am beften die auffallende Tatjadhe erfldren, daf dad
Sonfiftorium die Einberufung und Abhaltung der Synode
gang in die Hiande der Fafultdt legte: ein BVorgang, der
Faum irgend fonjt begegnet.

Die von der Theologijhen Fafulidt berufene Synode
fand am 1. und 2, Oftober 1822 in Bredlan im Mufifjaal der
Univerfitdat ftatt. Wir befiben ein Drudbheft, dad ihre BVer-
bandlungen urfundlid) bejdhreibt: ,Mnionsdverhand-
fungen der Synode 3u Bresdlau, welde von den
evangelijhen Geijtliden der Proving Shlefien unter Lei-
tung der evangelifd-theologijhen Fafultdt am 1. und
2, Dftober 1822 gehalten worden. Statt einer AL|Hrift,
Bredlau 18224 Diefesd Pejt enthalt:

1. ®ebet zur Grifinung der Synode, gejprodhen vom
Defan D, von Coelln,

2. Rede zur Criffnung der Synode im Namen der
Fafultit, gefproden von demjelben. (20 Quartjeiten lang.)

3. TFragpuntte, der Synode von der Fafultdt vorgelegt.

4. Protofoll der Synode.

Nus dem Protofoll ergibt fidh die Sujammeniepung der
Synode. Diefe zeigt ein ganz eigentiimlidhed Bild, JBux
Synode gehirten:

1. Die WMitglieder der Fafultdt v. Coelln, Shuls,
Gap, Diiddeldorpf. — Dasd Protofoll rednet nidt gur Faful-

) Uniondverbandlungen (genauer Titel f. u.) &. 6.
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tdt den Profeflor Sdheibel, der jedodh) ald Diafonusd von
©t. Glijabeth Mitglied der Synode mwar. Sdeibel unter-
seidnet fidh) wortlidh ald ,Dr. der Theologie, von Sr. Maje-
ftit defignierter und ernannter Profefjor derjelben und
5. Diafonusd an der Elijabeth-Kirdhe”. Er mup hiernad etwa
eine Stellung gehabt Haben, die man ald Titularprofefjor
oder ordentliher Hornorarprofefior bezeidhnen fdinnte. Frei-
lidh bleibt dunfel, wie jemand zugleidh defignievter und er-
nannter Profefjor jein fann 2).

2. Die drei reformierten Paftoren von Bredlau und
&logau; ein reformierter von Bredlau fehlte wegen Krant-
heit. Die reformierten Pajtoren rangieren vor den lutheri-
fdhen; 3u ibnen gehdrte der Hofprediger.

3. Die {amtlichen [utherifhen Geiftlidhen von Breslau
und den ju Bredlau gehdrigen Landfivdhen. Wegen Krant-
eit fonnten von 24 Iutherijden Geiftliden der Stadt 2 nidt
exfdeinen, 22 nahmen teil. Die 3 ,Ruralgeijtlihen’ waren
anwefend, ebenjo die beiden Militdrgeiftlichen. Ammwefend
waren indgefamt 27 [utherifde Geiftlihe aud Bresdlauer
Stadt- und Landgemeinden.

4. 21 Provinggeiftlihe, ndmlid 15 Superintendenten,
2 Genioren, 3 Paftoren, 1 Diafonus,

AuBerdem ald Gifte 2 Paftoren. Nad) welden Gefidhts-
puntten die Audwahl der Provinzgeiftliden getroffen wor-
den war, ift nicht gefagt; dod war fider der Wunid
maBgebend, die eingelnen Synoden vertreten fein zu lajfen.
Die Provinggeiftlidhen waren Vertreter ihrer Kirdhenfreife.
Jtur Bredlau war gang ftarf bevorzugt.

2,

Die Fafultat Hatte die Leitung der Synode volljtdandig
in der Hand. Sie hatte dasd Arbeit3programm ausdgearbeitet;
fie gab den Beratungen durd) von Coellnd Eriffnungsdrede
die Ridtung; fie legte der Synode 34 Fragpunfte vor; ihr
 Defan (am 2. Tag D. Sduly) leitete die Ausdfprade.

Bon vornherein legte die Fafultdat feft, baB nidtoon
dendupBeren fFormen der Bereinigung gehandelt wer-
den folle. Allerdings jei dad Siuperlidhe in der lepten Beit

%) Frobip fagt (Realensz, Band 17 S, 548), Sy, Habe eine
auBerordentliche Profefigr erbalten und fei 1818 ordentlider Pro-
fefior geworden. Diefe Nachricht bedarf nach obigem genauerer
Faffung. Frobip faat, Scb. fet feit 1815 al8 dritter Geiftlidher an
©t. Elijabeth angejtellt gemwefen, Dad ftimmt Leinesdfalls.
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nidt felten jo bebandelt worden, ald fei ed die Hauptiade,
dAber ed finne in Wirflidhfeit feinemwegs die Hauptjadhe
fein, Denn felbjt in den Rirden gleidher Ronfeffion feien
ja groBe BVer|dyiedenbeiten im Huperlihen vorhanden. €3
jet fehr wohl eine Vereinigung denfbar, ,wenngleich die
BVerfdiedenheit in Gebraud) und BVerfafjung nidht fogleich
fonnte vollitdndig gehoben mwerden’. Aud) werde gerade ,die
Derbeifithrung einer folden Gleidhfdrmigfeit den meijten
Biderfprud) bet den Gemeinen antreffen, deren Mehrzahl
befanntlidh nur mit Widerftreben fidh Gebriude entreifen
[aft, welde eine lange Gewohnheit und die Weihe ded
Altertums fdyeinen beftitigt 3u Haben”, Alfo folle die Synode
ihre Berhandlungen ,lediglidh auf dHas Snnerlide
Der Bereinigung, odexr die ftreitigen Lehrpuntte”, he-
jdranfen. Dabet fomme e8 nun auf die Grundfise an, nad
Denen ju verfabren fei. &8 wire falfdh, auf »allenfallfige
Sufammenjdmelzung abweidender menidlidher Autoriti-
ten” audsugehen. BVielmehr miifie auf die heilige Shrift, ala
die gemeinfame Autoritdt zuriidgegangen werden. Die Be-
ftimmungen, worin bHeiden Rirdhen voneinander abweiden,
miiten eben nidht al8 unmittelbared Grgebnid der Shrift-
forfdung, fondern ald Friidhte einer theologifhen Spefu-
lation gelten, welde mehr beftimmen und audmaden
wollte, ald dle gbttliche Offenbarung uns mitzuteilen fiir
beiljam eradptete”, ,Jede BVerhandlung iiber die firveh-
Lid)en Differengpuntte pflege, weit entfernt, die beftehen-
den zu Heben, nur n e ue Differengen herbeifithren”. ,Wie-
viel ficherer und einfader dagegen 5a 3 BVerfabren: eine
Differens, deren man fich von beiden Seiten gar nidht mebhr
deutlidh beruft ijt, aud) unberiihrt zu lafjen, um die ridtige
Borjtellung, ohne VBeritdfidhtigung der Differens, unmittel-
bar aud der gemeinfamen Quelle ded driftlichen Glaubens
neu zu begriinden”, .

Praftifd jet e, fo fithrte der Defan wetter aus, die BVer-
bandlungen auf wei Punfte ju befdhrinten: die Art dex
Gegenmwart ded Leibed Chrifti im Heil. Abendmahle und die
unbedingte Gnadenwahl. BVon diefen betden Punften jeien
alle iibrigen BVeridiedenheiten ausdgegangen, mit thnen wiir-
den fie fid) daher aud) wieder aufldjen, :

Endlid) ermibhnte er die Stellung 3u den Befennt-
nidjdriften. Die Fafultdt empfahl, in SKonjequen;
der dargelegten Stellung nur die Hl. Sdhrift ald Norm der
Lehre der vereinigten Rirdhe zu bejtdtigen, die Befenntnis-
idriften aber nur ,al3 Jeugniffe fiir die Klarbeit und
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oeftigleit der {ibereugung bei den Reformatoren, fiir den
Prut und die Freudigteit, womit fie diefelbe ausdfpraden und
verteidigten, fiir den evangelifhen Geift, von weldhem fie
durdpdrungen waren, gl8 Seugnifle endlich fiir die wirtliche
Reinigung ded Lehrbegrifis von mannigfadem Wahne, und
fiitr den Grundjas, dap dad Cvangelium allein und nidht
trgend éine Menjdenfapung in Glaubensdjacdhen entidheiden
piirfe”, in etnem ehrenvollen Andenfen unter den Gliedern
der evangelifdhen Rirde zu erhalten,

Diedd Fragpunktte, welde die JFafultit der Synode
vorlegte, entipredhen diefen Grundjipen. 6 Fragfite galten
der Cinridtung der Synode im Algemeinen, 6 ihrer BVer-
bandlungdmweife, 8 dem Abendmahl, 10 der Pridejtination,
4 den Befenntnidjdriften. Um ein Beifpiel su geben, feien
die fiir die gefamte Berhandlung mwidtigiten JFragpuntte
7—12 pier mitgeteilt:

7. ©ind die Synodalen darin einverftanden, dap dasd
Jnnerlidhe die Hauptfache bei der Vereinigung ausdmade,
und fie fidh auch nur darauf su bejdrinten haben?

8. ©ind fie der Meinung, dap die Feftfebung ded ge-
meinjamen Auddrudsd der iiberzeugung in den jtreitigen
Punften nur nad) den heiligen Schriften ald nad dem Worte
Gottes, nidt aber nad) menjdlicdhen Autovitditen erfolgen
piirfe?

9. Sind fie daber entidhlofjen, bei den obwaltenden
Differengpuntten alle diejenigen Veftimmungen aufgeben
au wollen, welde nur durd menjdlide Autoritdten, nidt
aber durd) dad auddriidliche Seugnid des gittlidhen FWortes
fonnen entfdieden werden?

10, &ind fie willig, jeden Parteigeift abzulegen und die
biblijdhen Beugnifie, ohne Beriidfidhtigung einer firdliden
Borjtellung, nur nad) dem erweidliden Jufammenhange
und Spradgebraude deuten zu wollen?

11. Sind jie entjhlofien, jede Berufung auf Befenntinis-
fdriften, Namen und Autoritdten der Reformatoren, jede
Perbeiziehung blop theologifdher Spefulation bei der Ex-
brterung ded Biblijh-Cvangelifdhen vermeiden zu wollen?

12. Rommen fie {iberein, dap die gwei Differenz-Punfte,
nimlid die Fragen iiber die Art und Weife der Gegenwart
bed Leibed Chrifti im Heiligen Ubendmahl und iiber bden
Grund der Vorherbeftimmung, brauden in Betradht zu
fommen?
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8,

Die Fatultdt hatte gut vorgearbeitet. Unter Beftindiger
Beteuerung, dap ihr ,jeder Gedanfe an Vorjdreiben, An-
ordnen, BVerfiigen” fernliege; daf fie feinen Vorrang vor
den eingelnen Synodalen begehre, Hatte fie durdh die Gr-
Bffnung und durd die Fragpuntie die Dinge {o geleitet, dah
bie Synode nahesu nidht anderd fonnte, ald die von der
Fatultdt gewiefene Babhn gehert, Dasd Hat fie denn aud) in
vollem Umfang getan.

Die Berhandlungen itber die 34 Fragpuntte waren nidht
fehr ausfithrlid). Die ganze Synode dauerte zwet Tage; am

_erften Tag b Stunden; man erledigte bereitd an diejem Tag
mebr al8 die Hilfte der Fragpuntte. Dasd Protofoll gibt nur
bie Abjtimmungsergebniffe. Weitausd die metjten Fragen
wurden einjtimmig bejaht. Bei Frage 19 vom Abendmahl
bejabte die Synode, daf die heilige Schrift iiber die Art und
Weife der duperen Feier feine genan beftimmien und unver-
anderlidhen Anmweifungen enthalte, fiigte aber Hinzu, ,dak
ein gleider Ritusd wiinjdendmwert, wenn aud nidht durdaus
notwendig erideine”, Sur gefamten Lehre vom Heil. Abend-
mabl erflirte die Synode, dap man in diejem Stiik ,an den
al3 biblijd) anerfannten Beftimmungen jtreng fejthalten,
einen jeden, welder diefe anniimmt, al8 Mitglied der evange-
lijhen Sirde betracdhten wolle, und jederzeit bereit fei, mit
allen ©olden in eine firdlide Gemeinjdaft zu treten” (3u
Trage 20).

Nur ein eingiged WMitglied der Synode ftirte die all-
gemeine vollige fibereinftimmung. Profefjor und Diafonus
©Sdeibel gab Detr. mehrerer Sidbe vom Abendmahl
feinen Widerfprud) zu Protofoll; aud) gab er zur gejamten
Lehre vom Abendmahl Erfldrungen ab, die den Differenzen
in diefem Punft viel weitere Auddehnung und Bedeutung
sujdrieben. Und er fiigte su den Sigen iiber die Befennt-
nig{driften hingu, ,daB er von den {ymbolijdhen Biichern
der Lutbertfden RKirde nidht nur dem Geijte nad), jondern
audy in Hinficht der darin aufgejtellten Bibelftellen niemald
abweiden mwiirde”,

Bet anderen Fragpunften ift fein Diffenfus Sdeibelsd
vermerft. Daf er nidht bei weitausd mehr Punften mwider-
{prochen hat, ijt auffallend. Denn die Buftimmung 3. B. 3u
Punit 13—15 fesst, jtreng genommen, Suftimmung zur Union
voraud, und dad Ja zu Punft 8—10 widerfpricht Sdheibeld
fueben ermwdbhnter Erfldrung zur Frage der Befenntnis-



Die Uniondipnode in Bresdlau 1822 78

jhriften. Aber Sdheibel biffentierte aud) bei der Antwort auf
die entfdeidende Shlupfrage: ,ob die Synodalen, gemip
ihrer fibereinftimmung in den Hidher verhandelten Punften,
fih in der {dhon angegebenen Dauptjade ald unter fidh
evangelijd vereinigt anjehen fdnnten, und willig feien, ein
jeder in feinem Rreife, die Vereinigung in diefem Sinne
su befdrdern” Er war der eingige Widerfpredende.

Mtan bejdloB nod), dem Konfiftorium die Berhandlungen
im Original eingureiden (und zwar durd die Fafultdt) und
es 3u bitten, ,das fo glitdlidh begonnene Werf der Vereini-
gung bejtend meiter zu fordern” und die Drudlegung der
Lerhandlungen zu geftatten.

Gin merfwiirdiged Bwijdenipiel folgte, bevor gejdhlofien
werden fonnte. Die Synode gab dem allgemeinen Wunid
Ausdrud, Seine Majeftdt moge die Verfiigung wegen Wie-
deranlegung der fogenannten Alben judpendieven. Die lben,
weife ibergewdnder iiber dem Talar, waren abgelegt wor-
den, der Konig aber Hatte befohlen, fie wieder anzulegen. Da
fie nur in den lutherifdhen Kirdhen getragen wurden, fo Hatte
die Wiederanlegung der Alba den Unterjdied der Kon-
feflionen wieder nen ad. oculos demonftriert. Man wiinjdte
Die bidherige, beiden Qonfejfionen gemeinjhaftliche Amts-
tradt beizubehalten.

Bulept geben — nadh einem Dantgebet, ,die fo gliidlid
vereinten Synodalen” einander den Friedensd- und Bruder-
fu’. Aud) Sdeibel? Dariiber ijteht nihtd im Protofoll.
Nber ald nadher jeder Synodale dad Protofoll feierlidh mit
Namen und Titel unterfertigte, fhrieb Sdeibel nadh feinem
Jtamen und Amisdfitelung: ,unteridreibt jeine tm Protofoll
angefiihrte libergeugung, welde fich aud itber Nr. 13, 14, 15
Der oben angegebenen Puntte, in bfidht auf mebhr bHiblifdhe
Genanigfeit von der Gegenwart Hed Herrn im  Heiligen
Abendmahle eritrectt, und wird, wic angeseigt, dad Ausfiihr-
lidhere einreidhen”,

4.

Die Synode war gefhlofien, die Fafultdt fehr befriedigt.
Aber diefe Befriedigung hatte feinen Bejtand. Die Erlaub-
nid jur OHffentlihen Drudlegung wurde nidht erteilt.
Gedrudt wurden die Verhandlungen nur ,ftatt einer Ab-
fhrift“, Auch fheint es, ald habe dad Konfiftorium Bedenfen
gebabt. Denn nidht dag Konfijtorinm, jondern die Fafultdt
reidhte die BVerhandlungen nad) Berlin ein. Die Fafultdt
richtete ein Jmmediatgejuch an den RKinig. Sie legte die
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Bedeutung der Synode dar, bradte aber aud) die Sade der
Ylben zur Sprade.

Wabhrideinlidh bHat fie auf eine fehr freundlide Auf-
nahme ded Beridhid geredhnet. €38 war ja da8 Werf dHed
Kinigs, bad fie hatte fordern wollen, E8 war ihr alfo ficher
eine fehr drgerliche fiberrajdhung, dap der Minijter ed ab-
lehnte, Ha3 Gefud) dem RKinige vorzulegen (12. 12. 1822).
Barum gejchah Ha3? €. Foeriter madt darauf aufmerfiam
(3Bh. II &, 46), dap der Rinig furz vorber ausd beftimmiem
Cingelanlap gerade nad) Shlefien hatte eine Verfiigung er-
geben laffen, die die Veibehaltung der Verpflidhtung Dder
PBfarrer auf die jymbolijhen Biider zum Gegenijtand Hatte.
Gr wollte thre Aufhebung oder Auperfraftiebung nidt. Seine
Abficht war, nur den Konjenjusd der beiden Konfeffionen in
Kraft gu belafjen, diefen aber aud wirtlidh. AuBerdem Hatte
die Bredlauner Synode die Perjtellung einer ,duBerlidhen”
Cinigung in Braud und BVerfafjung ald nidht notwendig
begeidhnet, ja die Fafultdt hatte dad ,dAuperlide” gans bei-
feite gejdhoben. Der Kinig aber legte grofed Gewidht auf
gemeinfamen AbendmahlBritusd wie auf einheitlidhe Gottes-
dienftordnung itberhaupt. Dem theologijdhen Berater Hed
Kinigs, Bijdof Eylert, {dhien der Bresdlauer Weg verfehlt;
auf diefe Weife werde die Union nidt ujtande fommen.
Aber die VBresdlauer Fafultdit gab fidh mit der Ablehnung
nidt gufrieden. Sie befdpwerte fidh unmittelbar beim Rinige
(4. 2. 1828), Erfolg batte fie wiht. Minifter Altenitein legte
bem Konig dar, ed feien unter den Vefdhliiflfen der Synode
foldhe, die Dem Befenntnid der evangelifchen Kirde zuwider-
liefen oder Dad Anfehen der Befenntnidfdriften su entfrif-
ten fudpten. ,Eine Union, auf diefe Grundjdise gebaut und
von diefem Geifte befeelt, wird €, M. ebenfo mipfillig fein,
wie jie fidh in thren Wirfungen verderblich erweifen miifte”.
Dad Ergebnisd war, dap der Konig die Befdmwerde der Faful-
tit gar nidht beantwortete,

Damit war die Synode zur Epifjode geworden.

b,

Aber diefe Epifode ift lehrreid). Sie zeigt, daB in Dder
jcblefijhen Geiftlichfeit die Stimmung durdausd und weit
itberwiegend fiix die Union war. Natiirlidh) waren die Geg-
ner zablreicher, ald die Synode erfennen lieh. Aber die
arofie Piehrheit wollte ,Bereinigung”.

Sie war jogar bereit, viel weiter zu geljen ald ber Kinig.
Sie war fitr volle Lehrunion, Sie ging in andever Ridhtung
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audh weiter ald die uniondbegeifterte Fafultit, Diefe wollte
hinjichtlich ded dNuperlichen vorfidhtig suviidhalten; die
©Synode hielt Einbeitlidhfeit ded Ritusd fiir wiinjdendwert,
wenn aud nidt fiir notwendig. Sie war in der Mehrheit
febr r;abrfcﬁeinlicb rationaliftifd geftimmt; der Rbnig war
e3 nidt.

Sdheibel allein difjentierte, JIn der Proving aber Hatte
er Gefinnungdgenoijen. Sein einjamer Widerfprud mwar
der Auftaft zur Separation.

Der wunderlide Anbhang der Albenfrage endete nicbt im
Sinn der Synode. Aber die Alben mwieder allgemein u
maden und dauernd zu erbalten, ift dod) nidht gelungen.

Sibypllenort, K. 13, D. M. Shian.
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VI
Sdylefiens Altlutheraner anno 1837,

RNad aftenmipigem Beridite.

Dort, wo man ed faum vermuten follte, ndmlidh im
Staatd-Ardhive zu PMagdeburg, hat bei feinen Hiftorijden
Studien unfer Ehrenmitglied pp. einen ausfithrliden amt-
lidhen Beridht itber Shlefiend Altlutheraner aufgefunden.
BWir laffen diefe Ausfithrungen d. d. 29. September 1837 Hier
im getreuen Wortlaute aud dem Aftenftiicke Rep. C. 28 Il e
81 II folgen. :

Der Titel des Attenijtiickes ijt:

»Acta Ded Ronigl. Confiftorit Magdeburg betr. die frommen
Sefellihaften oder Bereine zu auperfirdlidhen Religions-
Abungen oder Crbauungsftunden, dedgl. wegen der Gr-
bauungsjdriften” — darunter jteht von anderer (wabr-
fdeinlid) fonfiftorialvitl!) Hand (:Separatiften:). Wir lefen
da u. a.:

Einer Kiniglihen Hodhldblihen Regierung theilen wir
anliegend Abjdrift einer an uns ergangenen, die Separa-
tiften in Sdlefien Dbetreffenden Minijterial-BVerfiigung
vom 15 ten d. Pit8, und ded darin ermwihnten Beridhtes
Hed Konigliden Konfiftoriums zu Breslan vom 29, Sep-
tember c, zur Nadridht gang ergebenit mit.

Magdeburg, den 20 ten November 1837.
Roniglichesd Ronfiftorium der Proving Sadhien,
. : (Unterfdhrift).
An Eine Koniglide HodIObL. Regierung hier Nr, 2257.

[Marginalnotiz: ,D. Birfulirt bei den Herrven Mit-
gliedern ded Rollegit sur gefilligen RKenntniBnabhme.

Dann ju den Aften. M. 29, 11, 37, darunter 6 Namen
der Herren, die den Beridyt vom 4,12, ab bis 11,12, gelefen.]
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Oben ermdhnte Minifterial-Verfligung lautet:

Copia. Su den Qunitgriffen, deven fich die jeparatiftijdhe
Parthet bedient, um ihrer Sade Gewidt zu verjdaffen,
gehort aud) dexr, dap fie dad Geriidht ausdjtreut, jie fey
iiberall im Heftindigen Wadfen begriffen, und finde fort-
wdhrend groferen Anbang, Dah died in der Proving, in
welder diefe Parthei ihren Hauptiip Hat, und wo vom
Anfange an die jtarfiten Bewegungen derfelben wahr-
genommen worden {ind, feinedwegs der Fall tft, dad wird
bpag RKioniglicdhe Confiftorium aud dem abjdriftlidh an-
gejhlofienen Beridhte pesd Confiftoriums in Bredlau ent-
nehmen, welden dad Minijterium demfjelben mittheilt,
damit e3 in den Stand gefesit werde, bdie gegenmwdrtige
Lage der Sade in Sdlefien zu beurtheilen. Dag Rinig-
lidge Confijtorium Hat diefen Beridht aud) zur Kenntnip
der Sinigliden Regierungen zu Magdeburg, Merfeburg
und Erfurt zu bringen.

Berlin, den 15 ten November 1837,

Diinifterium der Geiftlichen, Unterrihid- und Medizinal-
Angelegenheiten.

(ge3.) von Altenjtein.

An Had Koniglidhe Confiftorium u Magdebutrg.
21 704, — ;

Copia Copiae.
Breslau, den 29 ten September 1837,

~ Allgemeiner Beridyt iiber den gegenwirtigen
Stand Dded Separatidmud in Dder evange-
lijdhen Kirde der Proving Sdlefien,

CGw, Grcellens find durd unfern friiberen General-
SBeridht von den jeparatiftifdhen Bemwegungen in der evange-
fhen Rivche Schlefiend und dem Bujtand drfelben iiberhaupt
bid zum Ponat Juny ed vorigen Jahred in Kenntnip gefetst
worden; an jene Darjtellungen {dliept fich der BVeridt,
welden Hodhpdenenfelben mwir in Folgendem gehorfamit er-
ftatten.

Sett der Piitte ded vorigen Jabhred haben fich die firch-
lichen BVerhaltniffe, wad den altlutherijhen Separatidmus
betrifit, ungeachtet der rajtiofen und bid 3um Aeuperjten fort-
fdhreitenden Vemiibungen feiner Stimmfiihrer, wefjentlid)
verbefjert, Kein Geiftlicher der Yandedfivdhe hat fich wetter
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der Dppofition angefdhlofien . und Feiner von denen deren
Gefinnungen nod) aweifelhaft eridienen Hhat den LBerdadt
gendbrt, vielmehr ijt einer von ihnen, der Pajtor Gerlady in
Lorvengdorf, freid Strehlen, durd) Herausdgabe der Luther-
jden Sdrift wider die Winfelprediger und ein entidiedenes
Borwort offen al8 Befdmpfer der Feinde der Ordnung auf-
getreten. Die frither bedeutende Zahl derer, welde ihren
Uustritt ausd der evangelijen Landesdfirde durdy {driftliche
Eingaben erfldrten, hat fih fehr gemindert; im Jabhre 1835
big gum Wonat Juni 1836 jtieg die Bahl diefer Cingaben
itber 100, dagegen fdnnen wir vom Juli v. . Hid zum
beutigen Tage nur 39 zdhlen. Biele von den friiher Aus-
getretenen jind allmdblig, gans im Stillen, ur verlafjenen
Rirdye suriicgefehrt, nicht blos in der Proving, fondern aud
bier in Breslau, einige haben entweder dem Superintenden-
ten in Folge empfangener Velehrung thre Geneigtheit zur
Riidfehr angezeigt, oder felbit unaufgefordert den fritheren
Seeljorger um Wiederaufnahme gebeten, mit dem Geftind-
nip, in den feparatiftijhen Verfammlungen feine Befriedi-
gung gefunden zu bhaben. Jm Allgemeinen, mit eingelnen
Ausdnahmen, hat aud) der Fanatidmus der nod in der Sepa-
ration Beharrenden an innerer Sraft und Bitterfeit ver-
loren und Sdmdihungen gegen die Alerhidhite Perjon ded
Sonigd oder dap in der Staatsfivdhe eine antidhriftliche
Padt fich) geltend made, find nidht wieder 3u unferer Kennt-
nip gefommen, wenn aud) die evangelijhe Geiftlichfeit und
ibre Behbrden nod) ded Abfall3 vom wahren Glauben be-
{huldigt werden. Die unverdnderlidhe Glaubensdtrene und
liebevolle Sanftmuth wiirdiger evangelifher Geiftlidhen
ftraft die Verldumder Liigen und fo dffnen fidh je ldnger je
nrehr die Angen dever, die nod) nidyt gang geblendet und ver-
bdrtet find; mande Separatiften, die fich aus einer wohl fehr
natiirliden Sdham nod) nidt haben entjhliegen fonnen, die
Oridfirde wieder zu bejudjen, tragen fein Bedenten, ihre
Rinder von dem Oridgeiftlidhen — felbit nadh) dem Formular
der erneuerten, am liebjten aber, wie hoditen Ortsd geftattet
worden ijft, nad) dem der alten Agende taufen, unterrvichten
und confirmieren zu laffen, und einer von den beiden Ritter-
gutdbefigern, welde wir in unferm lepten General-Beridte
ald bdie eifrigften Beforderer ded Separatidmusd bHezeidhnen
mupten, Mandel auf Klein-Wierfewiy, Kreid Gubhrau, Hat
ed in einem, die Taufe feined jiingften Kindesd betreffenden
Sdyreiben vom 28 ten b, M8, auddriiclich fitr unluthe-
rifd erfldrt, ,daf etwasd Heimlidh, Hinter dem Niicden der
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Obrigfeit gejdehe’. Sein Berhalten, fo wie dasd Betfpiel des
ehemaligen Pajtors zu Wijhiin, Hobert A Wehrhan, der
gang rubig in Sprottau, lebt, und in einer die Taufe bdesd
ibm jiingft gebornen Rindes betreffenden Berhandlung
gegen den dortigen Supervintendenten gleihfalld feine ver-
dnderten Anfidhten iiber den Gebraud) der erneuerten
dUgende offen genug ausgefproden Hat, fdheinen woblthitig
auf die Separatiften jener Gegenden gewirft ju haben, in
benen fie friifer dasd Feyer angiindeten und jdhiivten. Daber
ift aud) in dem einem Hohen, den Separatidmusd in der
Preupijden Monardie betreffenden Referipte desd Rbnigl.
Minifterii ded Jnnern und der Polizei vom 17 ten d. Vits.
an die hiefige Koniglidhe Regierung beigegebenem Beraeidnip
fammtlider fogenannter altiutherifdhen Gemeinen in der
Proving Sdhlefien des Dafeind joldher Gemeinen in  den
Sreifen Gubrau, Wohlau und Sprottau nidht gedadht, weil
die dortigen Lutheraner jept geneigt find, fidh der bejtehen-
den Drdnung 3u fitgen und daper fidh) dem Eithnen, Hoffent-
lih lepsten, Unternehmen der Uebrigen, ihrer Parthet eine
abjolute firdhlidhe Selbitiindigfeit su ermirten, nidht an-
gefdlofien Haben. :

Weldes der gegenwdrtige Stand der Dinge auf dem
fivdhlichen Gdebiete umnferer Proving fei, geruhen Gw.
Crcelleny ausd folgenden Angaben zu erfehen, welde den
neuejten, auddriidlid) erforderten Beridhten [ammitlicdher
Superintendenten und anderen bewidhrien Nadyrichten ent-
nommen find.

Unter den 48 Didcefen der Proving find 17 frei vom
Separatidmus, fo dap in den meiften fich nie eine Spur ge-
seigt hat, in einigen er erlojden ijt.

Diefe leptern find die Divcefen Litben II, und Steinau I
und II, jene find die Didcefen BVolfenhayn, Gorlig I, II
und III, Hirjdberg, Hoyerdwerda, Jauer, Landeshut, Lau-
ban I, Lowenberg II, Citben I, Rothenburg I und I und
Shinau, :

g1 22 Dibcefen it die Jahl der Separatiften theild im-
mer fehr gering gewefen, oder hat fich in neuerer Jeit febr
vermindert, Bu den lettern gehiren die Dibcefen Jeumartt,
Freyjtadt, Wohlau und Gubrau, wo frither die jeparatijti-
{then Geiftlichen Berger, Hiridfeld und Rob, A, Wehrhan
wirtten.

Die iibrigen find die Divcefen Dels, Ohlau, Sdmwetdnip
und Reidenbad), Striegau und Waldenburg, Miinfterberg
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mit Neidfe und Glay, Bunzlau I und II, Glogau, Goldberg,
Griinberg, Hatnau, Lauban II, Pardwis, Sagan, Sprottau,
Crenpburg, Oppeln und Plep.

Am jtarfiten nod ift die Bahl der Separatiften in
9 Didcefen, ndmlid) in Breslan (Stadt und Kreisd), Militid,
Namslau und Wartenberg, Nimptih und Franfenijtein,
Strephlen, Trebnib, Liegnis und Loewenberg L

gn der Didced Neumarft finden {id) nur nod jepara-
tiftijhe Familien in RKadlau (Parodie Neumarft), den
Parodhien Herrmannddorf und Rausfe, hier ijt ed nur eine
feparatiftijhe Mutter, in Kadlan 3iHlt der feparatiftijhe
LBerein 14 Mitglieder und vielleicht ebenjoviel oder etmwas
mebr Familien finden {idh) nodh in der Parodie Herrmanns-
dorf, wo befanntlidh fritber faft die gange Gemeinde e8 mit
dem ehemaligen Paftor Berger Hielt, Sie wobhnen auper
dem Drte Perrmannsddorf zerftremwet in den dabin ein-
gepfarcten Dirfern Klein=Heidau, Kammelwis, Stradwis
und Sdillermiihle, und Hier Hejonderd follen fie zumweilen
Berfammlungen halten, an denen ihre Genofien in Pildnis,
fofel, Poepelwip und Maria Hoefden Theilnehmen, welde
Drtidhaften um Kirdenfreife Bredlau gehidren.

Eben fo ungefdahr Hat fich die Bahl der Separatiften in
dem RKirdhentreife Freyftadt nad) den Beridhten ded dortigen
Superintendenten Ridter vom 17ten Juni und 31ten
Suly c. vermindert. Die Mehrzahl der ehemaligen An-
bianger Hirfdfeldt's ift zur firdliden Drdnung uriid-
gefebrt, und nur in der Parodie Frepftadt felbjt ijt bdie
Babl der feparatiftifh Gefinnten nod) etwasd bedeutend.

Biel geringer nod ift fie in der Doppelditceje Guhrau
und Wohlau. Jm gangen Kreife Guhrau finden fidh) nur in
der Parodie Sandewalde einige feparatiftifche Familien, in
welder dad Rittergut ded vorhin genannten Mandel liegt.
Da jedod) diefer feit einiger Jeit wabhrideinlich durdh den
Cinflup feined Freunded NRobert A, Wehrhan, milder ge-
fttmmt worden ift, fo wird ed erkldarlid), dap audy die fibrigen
Separatiften jeit [dngerer Jeit fdhon fidh rubig verhalten
und einer derfelben, der Freigdriner Gaerutfe, mweil der
Drtdpfarrer fidh weigerte, nad) dem Formular der alten
AUgende zu taufen und ihm dagegen ein Dimiboriale anbot,
fich fogar dazu verftanden hat, jein Rind nady dem Formular
ber erneuerten gende taufen zu laffen,

Wiandel felbft erfldrt in dem oben angefiihrien Sdhrei-
ben vom 28 ten 0. Mt3., in weldhem er die von ihm felbjt
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verriditete Taufe feined im Sterben liegenden Rindes, dem
Confijtorio angeigt, ,er wiirde durd) den Parodhus dortiger
Cvangelifhen Gemeinde fein Rind bHaben taufen laffen,
wenn derfelbe fidh nidht’entjdhieden gemweigert hatte, bei Ge-
legenbeit der Taufe Hed RKRinded ded Gaerutfe nad altem
Rutherijen Formulare zu taufen, wasd dodh Sr. Majeitiit
den RLutheriden Chrijten ausdriidlich nacdgegeben bhabe”.
Gangz entjuldigt ift der p. Mandel dadurd allerdings nidt,
- ba er jein fdon im Maers geborned RKind gegen ein
Dimissoriale, welded der Pajtor Stiirmer in Sandewalde
ibm nidht wiirde vorventhalten Haben, bet einem der nidht
unirten Geijtliden der Cvangelijden Rirde I[dangft bitte
taufen laffen fdnnen, aber freuen diirfen mwir und wohl
jeiner Riidfehr auf die Bahn der Ordnung, da er friifer in
auBerordentlidher Aufregung feined Gemiiths wiederholten
liebevollen und ernjten BVorjtelungen alled Gehir verfagte.

Aud) in dem RKreife Wohlau find in der einzigen
Parodhie Wifdiig nur nodh) 5 feparatiftifhe Familien vor-
handen, von welden nath dem jiingften Beridhte ded Super-
intendenten Fijder vom 18ten 5, Vi3, wieder etner feine
Berettwilligleit zur Riidfehr in die RKirde gegen den
Geridhtdjchulzen ertldart haben joll.

Jn der Didcefe Deld finden fidh nur wenige Separatiften
aut Juliudburg, Miihlwis und Malierd, melde tfolivt ftehen
und, weil jie feinen Antlang finden, fidh rubig verhalten.

Auch in der Didcefe OPhlau ift die Baphl derfelben fehr
gering, in den Dirfern Grof Peidferau mit Shliefa und
Weigwis mit Gaulan und Kauern im Gangen etwa 8 Fa-
milien, die ebenfalld wenig Einfluf ausdiiben. Da jedodh die
beiden aud den Parodien Hinigern und Namalau in diefen
RKivdhenfreid verfepten jeparatiftijhen Sdhullehrer Leib in
saesdorf und Buerger in Ottag beharrlidh fich geweigert
haben, die RKirdhe zu bejuchen und ihr Beifpiel und ibhre
Wirfiamteit etnen nadtheiligen Cinflup fitrdhten laffen, jo
tit auf thre endliche Amisentfebung auf Grund ded § 23 ded
General-Land-Shul-Reglementd von 1763 eventualiler an-
getragen worden.

Nod) geringer ift die Bahl der Separatijten in dem Kir-
denfretfe Shmweidnip und Reidhenbad); nad) den Beridhten
de3 Superintendenten haben fih in demfelben nur 2 Fami-
ltenviter in Langen-Bielau und Nieder-Bielau von der
Yandestivde getrennt, welde aber aud) ruhig und bejdeiden
fein follen,

6
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Jn der Didcefe Striegan und Waldenburg Hat fih nur
su Sorgaun, Parodie Salzbrunn, im Jahre 1832, ein fepara-
tifttjher BVerein von 6 Familten gebildet, aus ungefihr
156 Perfonen bejtehend, an welde fih einige Bewohner von
Altwasdfer, Waldenburg und Jretburg anjdlofjen. Bet einer
Unterredung, welde der Superintendent ThHilo mit denfel-
ben im Monat Auguijt ¢, gehabt Hat, haben fih aber zwei
Tagelhner Mittmann und Ohmis ald Stimmfithrer in dem
Srade unverftindig und ungebiihrlidh gegen bden Super-
intendenten gedupBert, da die Uebrigen dariiber entriiftet
fid) von ihnen lo8gefagt und ihren Entjhluf, an die evange-
Iifg;e Ortégemeinde f{id) wieder anzujdliehen declarirt
haben.

on dem weitldufigen Rivdpenjprengel de8 Superinten-
denten Handel, welder die Grafidaft Glas, die Sreife
Ntiinfterberg, Neiffe und andere Kretfe Ober{dhlefiend um-
fapt, finden fid) den Ephoralberidhten zufolge nur in 5 Paro-
dhien einige Separatiften; in Miinjterberg mit Mitndhoff
4 Familien, in Shnellwalde 2, in Neuftadt 2, in Roednib
mit Dirfdel 3 und in Ratibor ebenfalld nur nod) fehr weniq,
ungeadtet der BVemiihungen ded removirten Paftor Senfel,
feine Grundidpe u verbreiten.

Aud andern Angetgen ift und befannt, dap die Parthet
aud) einen fleinen Anbang in der Feftung Kofel hat. Wiin-
fdhendmwert ift die endliche Entfernung ded ehemaligen Diif-
fionar Wedemann, weldem zwar, nadhdem er fih an die
feparatijtijhe Oppofition angejdhloffen bat, feine JFunctionen
unter den Juden durd) Hodjten Befehl unterjagt worden
find, weldem aber bid in neuerer Jeit der Aufenthalt in
© Biilz gejtattet worden iit,

Nad) dem Beridhte ded Superintendenten Steige u
Thomadwaldau ijt audy die Bahl der Separatiften in der
1ten Bunzlawer Didcefe unbedeutend, indem in Bunzlau
felbft etmwa 4 Familien, in GroB-Hartmannsddorf 12 Per-
fonten, in Straud (Parodhie Alt=-Deld) nur 1 und audy in
Thomad-Waldau nur 1 fih su thnen Palten, die tm Al-
gemeinen ebenfalld fHill dahin leben.

Cine gleidhe Zahl ungefihr findet fidh nach den Angaben
0ed Guperintendenten Scdhober zu Waldaun in der IIten
Bunzlaner Didcefe und zwar in den Parodien Shoendorf
(in den Ortjdaften Prinddotf, Lorengdori und Borgsddorf)
und Tiefenfurth,
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Die ebenfalld geringe Bahl der Separatiftenn in der
Didceje Glogan lebt nad) den Beridhten ded Superintenden-
ten Soehler gerftreut und rubig in Glogau, Polfwis, Brieg
(Parodyie Klein-Tidirne) und Hoedricht (Parodhie Tidhepp-
lan), ihr Dajein Haben fie nad) Pfingften d. J. durd eine
nidtlidhe Bujammentunft beurfundet, welde nad einer
Anzeige ded Paftor ju RKlein-Tidirne auf dem Herridaft-
lihen Sdlofie 3u Brieg ftattgefunden Hat.

Jn der gangen Dibcefe Goldberg 3idhlt Superintendent
Poitel nur 6 feparatiftijhe Hausdviter, die aber jeinen BVer-
fudjen, fie u belehren, beharrlich audmweiden.

Nad) den Ephoralberidhten iitber die Didced Griinberg
find nur einige Separatiften in Grunberg mit Sawade und
in ©dloin (Parodie Shiweinil) und wie auf anderem Wege
und befannt geworden ift, in Prittag.

Jn der Dibcefe Hainau hat fidh nur eine einzige Fami:
lie 3u Gohl3dorf (Parodyie Panthenau) feparirt.

JOn der II ten Laubaner Dibcefe hat jich feit der Amts-
entiepung ded Pajtor Reinfd in der Parodhie Volferddorf
nod) eine fleine feparatijtijhe Gefellfhaft behauptet.

Nady dem Beridht ded Superintendenten Koehler in
Pardwip leben in feinem Sprengel nur jehr wenige Sepa-
ratiften gerftreuet, die {ich zwar rubig verbalten, aber zur
Beit nod) die Velehrungen der Geiftlidhen verjhliepen.

on der Dibcefe Sagan finden fidh nur in 2 Parodien
entidhiedene Separatiften, ndmlid 6 in Sagan felbjt und
einige Perjonen in den zur Parodie Naumburg am Bober
gehirenden Ortfdhaften Klein-Dobritfdh, und Nieder-Gorp,
Mikverhiltniffe wijden einigen -Gemeindegliedern 1und
den Ortdgeiftlihen in 3 andern Parodien, welde friiher aud
einen feparatiftifhen €havafter 3u Haben jdienen, merden
boffentlich bald {ich [Bfen, da jene Perjonen nidht die Ge-
meinfdaft der evangelijhen RKirdhe verlaffen, jondern fich
um Gmpfang ded heiligen Abendmahl3d an die benadhbarten
nidt unicten Geiftliden Shmalz in Riicderddorf und Tau-
jher in Wellerddorf gewendet haben, wasd, o betriibend el
fitr den Drtdgeiftlidhen fein mag, dod) nidht unterjagt wer-
dpen fanmn.

gn der Didcefe Syrottan hat fidh nur Eine Familie von
der Gemeinfdhaft der evangelifdhen RKirde zu Primfenau
Iodgejagt und ein Kind, jedodh) auf Grund einesd Dimissoriale,
im Ausdlande taufen Iaffen.

6‘
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Ausd der Ephorie Brieg ift fein Beridt eingegangen,
weil der Superintendent Baron mittlerweile geftorben iit.
Dod) ift unsd aus friitheren Gingaben befannt, dak der Sepa-
ratidmud nur in 2 Parodien derfelben Eingang gefunden
bat und nur fehr wenig Anhlinger 3ahlt: in Bantwig, Neu-
forge und Giilden (jammtlih zur Parodie Mangidiis ge-
borig) und in Alt-Hammer (Parodie Carldmarkt). .

Uud) in der Didcefe Creupburg find nur 2 Biirger 3u
Creupburg felbjt aud der evangelijdhen Landed-Rirdhe aus-
getretent und hat fid) fonit feine Spur von Separatidmus im
gangen Sprengel gezeigt.

Jn der Didcefe Oppeln finden fih zwar audh nur in
einer eingigen Parodhie Carldruh Separatiften, aber einige
20 Familien und swar groptentheild in dem an die Parodie
Doenigern anjtoenden Orte Krogulino, da in Carldruh
felbit fidh nur L Perjon und in der Colonte Blumenthal nur
ein Paar Familien fidh su ibnen Halten,

Cin bejahrter fehr bejhriinfier, jent abgefester Sdul-
lehrer Leib, der BVater Hed Obengenannten, von dem ehe-
maligen Pajtor Kellner in Hoenigern eingenommen, hat den
ieputgtifti{d)en Bevein bis jeht siemlidh sujammen zut halten
gemwupt,

Jn der Didcefe Plep find im Gangen, nachdem einige
wieder in die Rirdengemeinidaft suriicgetreten find, nod
12 Geparatiften bemerfbar gemworden, ndmlidh in der
Parodie Loslau mit Golfowis 8 und tn Gletwit 5.

Jn allen bidher genannten Kirden-Rreifen wird nach
einer ungefihren Beredmung die Sahl der Separatijten fich
auf 300 bodhitensd 400 belaufen, wahrend frither in der ein-
sigen Parodie Herrmannsddorf mehr ald viermal o wviel
waren,

Bedeutender dagegen ift der Anhang der feparatijtijdhen
Parthei nod) in den oben ulept genannten Kirdentreijen.

In der Bredlamer Stadt- und Land-Didcefe foll die
Babl nady gelegentlichen WeuBerungen der CSeparatiften
felbjt, die jedod) ihre Gemeinde, wie fie fie nennen, gern
grof madjen, um ju imponieren, gegen 400 erreichen, nadh
Audjage der Polizei-Perfonen jollen ed faum nodh) 30 Fa-
milien fein, ein mittlered Verhilinih mddte wohl das. rich-
tige fein. Die geringe Jabhl der befannt gewordenen ord-
nungdwidrigen Taufen (Bt allerdingd auf eine nidt
unbedeutende BVerminderung der Parthei jhlieken und in
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mefhreven evangelifhen Rirchen BHiefiger Stadt namentlid)
su ©t. Elijabeth, Maria Magdalena und Salvator baben fich
nad) und nad) frithere Anhanger Dr. Sdyeibeld wieder ein-
gefunden, an den Sacramenten Theil genommen und jelbit
firvdenfibe gemiethet,

Nudy find die iibrigen verhdltnidmipig weit gemapigter
alg friiber und veralten fich rubig. Die Reprdfentanten
der {ogenannten Gemginde hoffen immer nod) auf Aner-
fennung threr Selbjtandigleit, und dak jie su diefem Bmede
aud) nody thitig find, beweift der jiingfte Lerfudh vom 26 ten
und 28 ten v, MB., von weldhem dasd oben angezogene Hohe
Rejeript des Rinigl. Minifteriums ded Jnnern und der
Polizei vom 17 ten d. Pets, uns in Kenntnip gejetit hat, dem-
sufolge die Veranlaffung dazu von Hier audgegangen tit.

Jn dem Militiher Rirdhenfprengel befinden fih nad
dem Berid)t ded Supérintendenten Ridter in 5 Barodien
Separatiften, ndmlid) in der Stadt- und Land-Gemeinde
Militih, Grof- und Rein-Wauntfowe, Shwiebedawe und
Gubre. Jhr Haupt und ihre Seele ift von Qofduzfy Herr
auf Grop-Wiuntfowe und Shwiebedawe, der mit etferner
Dand fie sujammenhilt und vor Rurzem einen feiner Be-
amteten Fisdcal, Bermwalter in Shwiebedawe, augenblicElich
entlajfien haben foll, da derjelbe die evangelijche Rirde in
BWirjdtowis einmal bejucht Hatte. Die Menge bat fidh bloh
durd) fein Anfehen, BVorbild und um Theil durdy feine
Diittel bejtimmen laffen. Die frithere Aufgeregtheit hat
allerdingd fehr nadygelafien, die Parthei ift nidht mehr im
Wadfen begriffen, wenn fie aud nod) im Gangen etwa
200 Wiitglieder zahlen mag, und wenn ed gelingen jollte,
mwa3 beabjidytigt wird, tiidhtigere und wiirdigere evangelifcdhe
Geijtliden ftatt der jeigen, namentlidh tn der Kreidftadt
Deilitih anguftellen, fo ijt dic Aufldfung, wenigitens qarofe
Berminderung derjelben bald mit Buverficht 3u erwarten.

Jn der Doppel-Dideefe Namslau-Wartenberg Definden
fih nad) den Beridten der Superintendenten Kbnigt und
Keljd) (weldjer nod) die Injpection iiber BVernftadt behalten
bat) auper der Parodie Hoenigern nur nod wenige in
Jtamalau, Feftenberg und Birnjtadt, 1 Familie in Warten-
berg und 1 in Medzibor. Die Parodie Hoenigern wieder
aufzuregen {ind wiederholte BVerjudye, bald durd Gmifjaire,
bald durd) Schriften gemadht worden. Erjt nod im vorigen
drithjahre wurde eine von dem ehemaligen Mijfionsd-Predi-
ger in Pojen, Wermelstird, der jept tn Dresdden fid) auf-
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Halten {oll verfapte Sdrift in polnifder Sprade unter den
dortigen Gemeindegliedern verbreitet, worin, ungeadtet der
officiellen Berficherungen, und felbft ded Kinigliden Wor- |
ted, die dortige Rirdhe fiir unirt, folglidh unlutherijd er-
flart, und darum der Pajtor Baud), der ihnen verbeiBen,
da3 Wort Gotted nad) den fymbolijdhen Shriften der lutheri-
jdhen RKivde zu verfiindigen, al8 DOffentlicher Liigner dar-
gejtellt wird. Allein aud) durd) diefes, hoffentlidh das lebite
Diittel {heinen die Unrubftifter ihren Jwed nidht oder dodh
in febr geringem Grade erreidt u Haben; ed ift wenigitens
von einer neuen Aufrequng nidhtd zu unjerer Kunde ge-
fommen. Dad Verhdlinip der Separatiften zu den iibrigen
®liedern der Gemeinde ift, nach den Taufen zu jdlieBen,
wie €Gind zu Jehn, o dap ungefihr nod 220 in der grofen
Parodie mit ihren vielen Ortjdaften: Gderddorf, Griin-
eidhe, Najjadel, Saabe, Sdhwirs, CStaediel, Dommer und
Stergendorf — und in dem gangen Kircdhenfreife Namslau-
Bartenberg etwa 250 angenommen werden foinnen,

an dem Rirvdentreife Nimptfdh und Franfenftein {dien
der Separatidmusd allmiahlig u erlijden, wie ex denn iiber-
Baupt auper Nimptid felbft, Goljdhau, Glofenow (Parodie
Gritnbartan) und einigen anderven Orten nidht eben fehr
verbreitet ijt; allein nad) den Beridhten Hed Superintenden-
tenn Bod vom 6ten Juny und 25 ten September hat der
Nufenthalt ded removirten Pajtor Reinjdh aus BVolferddorf,
welder 3u Nimptidh gefanglich eingezogen worden ijt, aber
in atemlid) freier Daft auf feinen Spaziergdngen mit dem
Feuer eined Martyrerd feinen Wahn verfiindigt, eine neue
Bewegung und einige Junahme der firdliden Trennung
vevanlapt. Da die Ortdpolizei nidht die Diittel, oder viel-
mehr die Kraft haben mag, dem verderblichen Wirfen Ded
p. Reinfd zu fteuern, fo wire e3 wohl Fu wiinjden, warum
der Superintendent Bod dringend bittet, dap der Reinjdh
von Nimptih und wie wir wiinjden, iiberhaupt, wenn ex
fich nicht verpflidhten will, wie 3 nad feiner Amisentfegung
fich gebiihrt, aller geiftlichen Berridhtungen fich su enthalten,
ausd der ganzen Preupijden Monarvdhie entfernt wiirde, da
er die Gejepe derfelben nicht adtet.

Gine dhnliche Aufrequng Hat fih feit lingerer Beit in
der Didcefe Strehlen gezeigt und gegen 100 Perjonen (die
Sinder der Familien mitgeredhnet) haben fich in folgenden
Ortidaften von der Evangelijen Landedfivche [odgefagt:
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in Gtreplen, Pogarth, Deut{d-Tihammendori, Olbendorf,
Youisdorf, Jaefdfittel, Ruppersdorf, Toeppendori, Shoen-
brunn, Saegen, Podiebtad, Tbherede, Ratidhwip, Kacjderei,
Arnsdorf und Tuerpit. Dod) fangen aud) hier jhon einige
wieder an, den gethanen Sdritt zu bereuen; eine Frau in
Rupperddorf hat unaufgefordert den Geiftlidhen um Wieder-
aufnahme gebeten und eben fo ijt ein Separatift in Pogarth
aur Ordnung suriidgefehrt. Solde Erideinungen pflegen
anguzeigen, dap dasd firdlidhe Fieber DHereitd feinen Hohe-
puntt iiberjdritten habe.

Diep ijt aud) mit Wabrideinlidhfeit anzunehmen, von
der Ephorie Trebnip, wwo fidh in 5 Parodien mehr und
weniger Gemeindeglieder von der Oridfirdhe getrennt haben,
namlich

in der Parodie Luzine iiberhaupt 114

P o Kainomwe - 50
v »  Sdlawoine , 15
” » o ﬂf!‘.aliau » 1
» o - Surbwis 1

im Gangen 181 Perfonen.

Audy in diefer Dibcefe haben fich jhon mehrere bereitd
wieder von ihren Genoffen getrennt, in Lusine 8, in Rat-
nomwe 2, aud) haben 2 andere ihre Kinder von dem ordent-
lichen Pfarrer confirmiren laffen.

Jn der Ephorie Liegnip Hat fidh feit Her Amidentfepung
ded Otto Wehrhan in Funip die frither fehr regfame Par-
they der Ceparatiften nidht nur nidht vermehrt, jondern in
fich jelbjt gefpalten, allmdphlig vermindert und verhilt fidh
nach dem lepten Beridht ded Superintendenten in Liegnis
felbit fo {tille, dbap man wenig von ihr vernimmt. Diehrere
der friitheren Separatijten in der Stadt befuden, weil fie fidh
nodh fdhdamen in Liegnit e8 zu thun, die benadhbarten Rir-
then auf dbem Lande, wo die Bahl der Parthepginger bereitsd
febr gering geworden tft.

Sie finden fih namentlich in Alt-Bedern, KSunig und
Grog-Ting., Jn Kunip Haben fidh nur einige Familien nod
nidht wieder an die Rirdhengemeinde angejhloffen.

On der I Loewenberger Didcefe finden fidh an 10 Orten
Separatiften, ndamlih nad den Angaben ded8 Superinten-
denten Georgy vom 6 tent July und 6 ten September c,
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in Deutmannsddorf, DHartliebddorf und

Santerfeiffen, ctrca 0 . . 80 Perfonen,
in Loewenberg und miebet—ﬂsetnﬁetg . 12 »
in Jobten und Hohendorf . . . . 12 -

in Grof- und Wenig-Waldip und @arlﬁﬂof 10 7
im Gangen 114 Perfonen.

Diefe find e8, welde wie wir im vorigen Jabhre gehor-
famijt beridhtet Haben, den Candidaten Gefner u ihrem
Paitor beriefen, den im Auftrage der jogenannten General-
Synode in Bredlau Dr. Sdeibel nebit 2 andern Candidaten
ordinirte, welde nad) und nad) {dmmilid) haben gefianglich
eingeogen werden miiffen. Der in Loewenberg in Haft He-
findliche Candidat Gepner nennt fid) nod) immer Pajtor der
Lutherijhen Gemeinde Deutmannsddorf, Hartlieb3dorf, Loe-
wenberg und der Umgegend,

b wobl aud) er ed miglid findet, auf jeinen Anbang
fortaumwirfen, fo hat fidh derfelbe doch {hon feit ldngerer
Beit nidht mehr vermehrt.

gn jammtliden zulept genannten Rirdhenfreifen, in
weldyen die feparatiftijhe Oppofition nod) ihre zahlreidhiten
Anbdnger Hat, finden fidh demnad nad den neueften An-
gaben im Gangen gegen 1350 bid 1400, aljp nodh bet Weitem
nicht jo viel, al8 friiher in der einzigen Parodie Hoenigern,
ja, mit den obigen zujammengezdhlt, in der ganzen Proving
nod) nidt joviel ald im Jahre 1834 in jenem Rirdipiel, in
weldem gegen 3000 evangelifdhe Ginmwohner leben.

Jm Herzen ded evangelijdhen Bolfs verfiegt die Quelle
biefed firdhlidhen Uebeld immer mebhr, die Leidenjdhaft, der
Unveritand und Fanatidmud der Stimmfithrer und Pax-
thepgdnger, die Vermirrung und Aufléjung aller gefell-
fhaftlichen Verhilinifie, weldhe die eigenmichtige Berufung
und Bejtellung der Geiftlichen und firdhlichen Behirden,
wie Heprdafentanten und Synoden, die Crmddtigung un-
fundiger Laien zu geijtlidhen Funftionen, dad geheime und
offene Cinfdreiten in fremde Berufdfreife und die Anwen-
dung anderer unlutherifdher Srundidse nothwendig zur Jolge
baben miite, Offnet aud den eifrigften Anhiangern, wenn
fie nodh nicht gans verblendet find, wie dem Guisdbefier
Piandel in Klein-Wierfewip, die Augen, dap jie fih aus
Sdam oder mit Unwillen von der Faftion zuriidziehen —
und die Behirden Haben nidhtd zu thun, ald ihren Grund-
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jdgen, den allerhiditén Anordnungen, welde der Willtiihr
jtenern, aber die Redhte der Gewifiensd- und Befenntnip-
freibeit fidhern, getrew, die fredjen Uebertreter der bejtehen-
den Gefepe u jtrafen, die Befangenen und Gedngjtigten,
foweit e3 miglidy ijt, mit Nadfidht su tragen, die Empfing-
lidden bei vorfommeptden Gelegenheiten, ohne fidh ihnen
aufgudringen, su belehren und den Reuigen zu vergeben —
und fie diirfen desd bejten Eriolges fid) verfihert halten und
dabet fogar hoffen, dap der Ausbrud diefer geiftigen Krant-
Deit und ein gemwiflenhafted Bemiihen fie ju Heben, zum
Peil der Kivde, su ihrer Belebung. und Befejtiqung im
wahren evangelifen Glouben dienen werde,

Sdon jest bemerfen nidht wenig evangelifhe Geiftlide,
Dap die RKirde nie mehr bejudht, die Thetlnabme an den
beiligen Sacramenten nie allgemeiner war ald jebt, und
viele von denen, die nad) furzer Verirrung wieder in die
gottesdienjtlidhen BVerjammlungen zuriictfehrten, find thre
aufmerfijomiten und tweiteften Suhbrer,

Bu den neuern %emerfenﬁmettﬁen, abnormen Eridei-
nungen, welde mit aller Strenge werden zu beftrafen jeyn,
gehdren :

1. Die Weigerung feparatiftifjher Gltern und Pathen,
Den Jtamen ded unbefugten Tduferds und nod andere
wefentlidhe Umftinde, ohne deren RKenntnih ein giiltiges
Taufzeugnip in der Bufunft nidht ausdgejtellt werden fonnte,
wie Jeit und Ort der Taufe, genan anzugeben, unter dem
Borwande, daf fie dadurdy Verrdther ihrer Pajtoren, wie
fie die Winfelprediger nennen, und ihrer guten Sadhe wer-
den wiirden. Guer Ercellens Haben Sidh) auf unfere diefen
Gegenjtand betreffende gehorfamite Vorjtelung vom 30 ten
Maers c. in einem Hohen Refeript vom 5 ten Viat mit unje-
ren Anjichten in Betreff der durd) verheimlidhte angeblide
®eiftlidhe verrvidhteternr Taufen einverjtanden erflart und
nad BVerftandigung mit dem Koniglidhen Jujtiz-Minijterio
ung weiteren Beridht verheipen. Da feitdem mehreve dhn-
liche Fille vorgefommen find, jo fehen wir mit Verlangen
einer fiir unfer Verfahren normirvenden Entjdeidung ent-
gegen; bid jept haben wir Anjtand genommen, auf Grund
unvollftandiger Angaben, namentlich, wenn der Adminiftra-
tor und wohl aud) Seit und Ort der Taufe Hartnddig ver-
{hwiegen werden, diejelbe ald rite vollzogen in dad betref-
fende Qivchenbud) einttragen zu l[affen, jolange bi8 die er-
forderlichen Angaben von den Eltern, welde mit den nad-
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~ thetligen Folgen fitr ihre Rinder befannt gemadyt werden,
wenn thnen einft sur Nadwetfung und Begriindung ihrer
Familien-Redte ein voridriftdmipiges Taufzeugnip feh-
len follte, vervoljtandigt worden find, Auf dad BVorgeben,
bie erforderlidhen Notizen fepen Dbereits vollftindig von
thren fogenannten Pajtoren in dHas Kirdpenbuch ihrer (fepa-
ratijtijhen) Gemeinde eingetragen worden, fann um o
weniger Riidficht genommen werden, weil diep eine Bil-
ligung der hodijt ftrafwitrdigen Conftitution einer gebeimen,
verbotenen Gefellidaft in fid) {hlieBen wiirde,

Bu den jtrafwiirdigiten abnormen Grideinungen, durdy
welde die Separatiften felbit fih al3 den von der evange-
[tjh=lutherifhen Rirde jtetd anerfannten Grundiigen ent-
fremdet proftituiren, gebren

2. bte Winfeltrauungen, deren mehrere in neuerer Jeit
befannt geworden find. €3 it den Strafwiirdigen aller-
dingd von Seiten der Kbniglidhen Regierung bereitd er-
bffnet worden, dap eine foldhe Ehe nur ald Concubinat und
die darausd etwa entftehenden Rinder als unehelidge von
Seiten ded Ctaated betracdhtet wiirden. Da ed aber widtig
ift, da8 Urtheil ded Volfs iiber dieje die CStaatdgefee und
Die Gitte aller gebildeten Nationen verhihnende Eridetnung
ridytig su letten und zu fidhern, da fogar der Fall vorgefom-
men ift, dafp cin foldhesd Paar durd) die Jeitungen feine an-
gebliche ehelidhe Berbindung befannt gemacht Hat: fo jtellen
dem weifen Crmefien Guer Grcellens wir ebrerbietigit an-
beim, ob nidht durd) eine gefeplidhe Declaration einer durd
die Copulation von unbefugten Perfonen gejdehenen BVer-
bindbung Hffentlih der Charafter einer wilden Ehe zu-
suerfennen feyn diirfte, .

Bas bdie beiden Paftoren Froboep u Giedmannsdorf
und Sudow in Gruenhartan betrifft, welthe nodh immer die
erneuerte Agende nidht in Gebraud) genommen Haben, ob-
wobl fie, namentlid) Froboe, wenn fie fitr benadhbarte Geift-
lidhe vertretungdmweife fungiven, fie gebraudien; jo fehen
wir, naddem Cin Hohes Minijterium unsd unter dem 7 ten
July ¢ die Aften guriidgefendet, hoher Entjheidung nodh
entgegen. Fortwidhrend verhalten fie fidh rubig, jtehen mit
den Cutherifdhen Separatiften nadweipbar in Feiner BVer-
bindbung und erlauben fidh. feine {iiberidreitung ihrer
- Parodial-Grenzen und widerredhtliche Cingriffe in fremde
Berufsfreife. Da nun die ibrigen vemovirten Geiftlichen
mit auf Grund jolder Gefepwidrigfeiten, wodurd) fie die
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firdhliche und biirgerlidhe Ordnung ftirten und die Ge-
miither gegen die Behdrden aufregten, ihbred Amted entfept
worden find; bet den genannten beiden Geijtlicdhen aber die-
fer Grund nicht geltend gemadt werden Edunte; fo Haben
aud) wir, bid auf hohere Veftimmung feither AUnjtand ge-
nommen, in diefer Sadhe weiter vorzujdhreiten. Jedod ijt ed
nad einer in der Anlage abjdriftlich gans gehorjamit an-
gefdlofienen IMittheilung bder Kiniglidhen Regierung in
Yiegnib vom 25ten Juny c, der wir zugleid) einen nidt
gan3 entfpredhenden Beéridht ded Superintendenten Schober
a1 Waldaw vom 16 ten ejsd gleichfalld in AbBJHrift beifiigen,
nidt unmwahrideinlidh, dap der ECinfithrung der erneuerten
Agende in Giepmannddorf durd Vermittelung eined Kinig-
lichen CommiBariud jebt geringere Sdwiervigteiten, ald
fritber, entgegen ftehen wiirden.

Kiniglides Lonfiftorium der Proving Schlefien.
(gez.) v. PDierctel pp.
Jtr, 128 October ¢. S, C. VIIL. (ges.) HDampel.

An :
pe3 Roniglihen Wirfl. Geheimen Staats-
Minifterd bder Geijtlichen pp. Angel

Perrn Freiherrn vou Altenjtein
Excellens

. 3u
Berlin.

Der unterm 5. Mai 1837 vom preuf. KSultud-Minijter
verfprodene Beridht, bder nady DVerjtandigung mit dem
Juitiz=Plinijter erfolgen {ollte, liek bi3 zum 12. Februar
1838 auf fich warten und hatte folgenden Jnbalt:

(AbBJHrift aud C 28 28 I1 ¢ 31 IL.)

Die verfdhiedentlich vorgefommene Weigerung lutheri-
fdher Diffidenten, ein Beugnip wider ihre Glaubendgenoifen,
befondersd in Betreff der Ermittelung der geheimen Urheber
verbotdwidrig verrvidteter geiftlicher Amidhandlungen ab-
gulegen, bat zu der Grirterung der Frage Veranlafjung
gegeben, welhed Verfahren gegen jolde renitente Jeugen
etnzuidhlagen fei? :

Die unterzeidhneten Minijterien find nun mit dem
Konigl, Juitiz-Pinijterio iiber folgende Punfte cinvers-
ftanden:
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1. daf die Dauer der gegen vemitirende Jeugen zu ver-
fiigenden Gefiangnibitrafen nady § 62 Tit. 24 THL. I dex
Allgemeinen Geridhtd-Ordnung auf drei Monate bei
Gefangnipioft su bemeflen ijt,

2. Dapp Da3 Geriht auf Requifition der adminiftrativen
Behorde dad Jnformativ-Berfahren allerdings einzu-
leiten Bat, audy

3. 3u dem bdiesfilligen Antrage der adminiftrativen Be-
horde eine fpecielle Genehmigung ded Minifterii der
geiftlidgen pp. Angelegenheiten nidht gehirt, indem erft
dag Refultat des Jnformativ-Verfahrensd zu dem Be-
jdlupe iiber die nidht ohne Autorifation diefes Mini-
fterit 3u veranlaifende Ginleitung der Unterjudung
fithrt, endlidh

4. dap die sum Behufe ded Scrutinal-Verfahrens an-
gegebenen Beugen nad) Lage der Sadbe aud) nicht unter
dem Borwande, dap fie felbit ald Theilnehmer Hetrof-
fen werden fdnnten, fid dem Beugnip entziehen diir-
fen, da beijpiel8mweife bei Taufen die Nambaftmadung
de3 Tduferd auf die gegen die Beugen etwa einzu-
leitende Unterfudpung ohne Ginflup ift, und nament-
lih, wenn bdie Jeugen, bejonderd auch die Gltern die
Zaufe felbit einrdumen, fiir ihre Perjon jedes Jnterefie
verfdwindet, weldes fie von dem Seugnife befreien
Ednnte,

Piernad) hat die Rinigl. Regierung fih vorfommenden
Fall3 zu adten, und e3 Sidh befonderd angelegen fein zu
laffen, bdie Deimlidjen Wrheber verbotdmwidrig verrichteter
geiftlidher Amidhandlungen mioglichit fdhnell auf dem wvor-
begeidhneten Wege 3u ermitteln, demnddhift aber ungefaumt
wegen ded gegen Ddiefelben einzuleitenden Strafverfabrens
die erforderlidhen Antrige bet dem Minifterio der geijtlichen
Angelegenheiten zu formiren.

Berlin, den 12, Februar 1838.

(gea) v. Altenjtein. v, Rodhomw,
Dtintfterium bder geiftlidhen, Unterrichtd- und Diedicinal-
Angelegenheiten.

Minifterium ded8 Jnnern und der Polizet.
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IAn die Kinigl. Regierung
su Magdeburg.

1528 11, ABjhrift sur Nadridht und Adtung.
Magdeburg, den 1. PMirs 1838,
Der Regierungsd-Prifident.
(ges.) v. Bidmard.

An
Gine Konigl. Hodlibliche Regierung
NAbtheilung fiir die Kirdenvermaltung
und dad Sdulwefen.

bier,

PMagheburg. G. €. Panlig.
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Aus dem Leben des Vereins im
Berichtsjahr 1036/37.

1. Sabresverjammiung am Nlittwod, 7. Ottober 1936.

Nacdh dem Eingangsdverd ,Herr Jeju Chrift, dich 1t uns
wend” Degriifpte der BLorfisende, Generaljuperintendent . 9.,
D. Dr. €dian die BVerfammlung — die Teilnehmerlijte
Fihlte 59 Namen, und wiesd auf dbasd diedjdhrige Jahrbud hin
und auf die Griindung Hed ,Johann-Hep-Jnjtituted?, dad
al8 ©Sdpvejter ded Vereind dbhnliden Firdengefdidhtlicdhen
Arbeiten dienen will: Wir Hoffen auf Verftindigung bet
gemeinjamen Arbeiten, zumal der BVereindvorfiBende und
der Sdriftfithrer im Kuratorinm ded neuen JInjtituted Sip
und Stimme Haben. ,

€38 folgten nadeinander die beiden angefagten Vor-
trdge: ,Aus drijftfatholifden Predigten” von Pfarrer Lie.
Eberlein (Strehlen) und ,RKivdenpolitijhe DViethoden tm
Beitalter der Gegenreformation”. Da beide BVortrdge im
Jabrbud) gedrudt werden, begniigen wir und mit furgem
Pinweid. Der an erfter Stelle genannte Vortrag gab an-
fdhaulidhe Predigtproben ausd den Predigten ded 1853 ver-
ftorbenen drijtfatholifden Predigerd Paul Borwert, ulesst
in Danzig, eined jdlefijhen Pfarrerjohnesd. Die dupere An-
lage der Predigten ift proteftantifdh; der innere Gehalt fteht
ganalidh) unter den Einfliiffen Hegelfher Auftlarung: Sejusd
ift gum erbabenen BVerfiindiger der Jdeen von Liebe, Frei-
beit und Geredhtigfeit Herabgewiirdigt. Die Heildtatjaden
der Sdyrift und erit redht die Firdhlidhen ,Dogmen” (Erb-
jiinde, Auferftehung, Hole) finden feinen Raum, nur ftarkite
Ablehnung. Dod) hat die gange driftfatholifhe Bemwegung
dadjelbe Sdyicjal wie ihr Prediger Vorwerf gehabt: fie
ftarb eines friithen Todes. — Jm weiten Vortrage verftand
¢3 Bifar Langner, auf Grund eingehender Studien die
firdpenpolitifhen Piethoden Hed Stohtrupps der Gegen-
reformation, ded Jefuitenordend vor Augen 3u fithren.
Dabei legte er mit Redt Wert darvauf, nicht blog die pole-
mijhen und aggreffiven Taten ded Ordensd vor Augen zu
fithren — bet denen ja faum etwad Neuesd u jagen war —,
fondern aud die religitd-pofitiven Leiftungen, die der Orden
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natiirlid in feiner fatholifdhen Frommigteitdart betried, u
wiirdigen.

Beide Bortrdge boten mande interefjante Parallele zu
Crideinungen der Gegenwart. Die lebhafte Debatte hielt
fid) aber an die Fragen der Gejdhichte. An ihr beteiligten
fidh auBer dem Vorfigenden und den beiden Hednern bdie
Mitglieder Lie. Dr, U, Bunzel, Dr, jur, Midael, P. Schifer,
P, Rrafft und P. prim, i. R. Rademader. adhdem ein
furger Jabred- und Kaffenberidht gegeben mwar, {Hlog der
LVorfigende mit eindringlihem Werbewort und herzlichem
Danf um 18% Uhr,

2. Sriibjabrstagung des Vereins 1937.

Um Donnerdtag, den 20. PMai, hielt der Verein fiir
Sdlefijhe Kirdengejdidhte feine diedjabrige Wanderver-
fammlung in dem an hiftorifden Stitten reidhen Sdhmweti d-
ni ab. Die Tagung begann wie alle Jahre mit interefjan-
ten Befidtigungen. Herr Pfarrer Seidel fithrte uerft
durd) die Dbeviihpmte evangel. Friedensfirde, gab einen
furgen {iberblid iiber deren Entjtehung und fonnte eine
uralte Sammellijte al3 Einnerung aud jener Jeit vorlegen.
gn  Dder fatholifhen Ctadipfarrfirde mwar Ergpriefter
Sdhmidt der jadhfundige Fiihrer; er madite auf die
Spuren aufmerffam, die von der Ummwandlung der einjt
gotijhen Rirde in eine Barodtirde nod) heute Seugnid ab-
legen, wie aud) auf einige hiftorijdh und Efulturell bejonders
intereffante Stiide (Klappaltar, Wandgemdlde). Herr
Studiendireftor Dr. Ganpe fiithrie im Anfdhlup daran
durd) Archiv und Raume ded Rathaujed; Gemdlde von alten
Fiiriten und Landedhauptleuten jowie die Einfidt in wert-
volle Arvchivalien, unter denen zwei Lutherbandidriften und
ein Papitipiegel zu bemerfen find, erregten I[ebhafted Jn-
terejfe der Teilnehmer. Die Vejidhtigung ded NRidhthofen-
Piufeums fithrte zwar in die neujte Gefdhichte, war aber ein
witrdiger und ftimmungdvoller Abfdhluf ded Vormittags.

Am Nadmittag fand die wifienfdaftlide Sibung im
Cvangel. Gemeindehausd, wo fidh an 60 Teilnehmer verjam-
melt Datten, ftatt. JNad dem BVers ,Allein Gott in der HIH
fei Ehr, begriipte der BVorfibende Herr Generaljuperinten-
pent D, Dr. ©dhian die Eridienenen. €r wied darvauf hin,
Dap der Sinn fitr Gejdhidhte Heute wohl gering fei; obne
Diefen Sinn fitr Gejdhidhte wiirden wir aber bald verarmen.
Codann bielt Frl. Dr. Zimmermann (Greiffenberg)
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einen BVortrag iiber dad Thema: ,Die Bedeutung desd Nueisd-
freifed und feiner Rirdhen fiir die jhlefijche Rirdhengefchichte”,
Dad waldreidhe Grenggebiet zwijden ShHlefien, Sadfen und
Bihmen ift feit Jabrhunderten Unterfdlupfgebiet fiir aller-
lei bedrangte Fliihtlinge gewefen. So finden fidh Bier
Spuren von DHujfitentum, Shwendfeldern, Bauernpredi-
gern und Kryptocalvinijten. Jn der Jeit der Gegenrefor-
mation wurde der Vueisdfreid durd) den evangelijdhen Adel
Bufludtdraum fiir die Erulanten; jwei Stiddte und viele
neue Dirfer find im 17, Jahrhundert entftanden. Mit einem
Blid auf die Arbeitdleiftung und den Charafter der dama-
ligen Paftorengeneration, infonderheit auf den berithmten
Magifter Schwedler in Nieder-Wieja, {hlof die Vortragende
ibren mwertvollen Vortrag. E3 folgte ein zweiter BVortrag,
in weldem Herr Pfarrer Seidel (Shweidni) ernjte und
humoriftijde Cingelbilder aud der Shweidniter Kirden-
gejdidhte vom 17, bid 19, Jahrhundert gab. Etwasd ldnger
vermeilte er bei dbem erjten Geiftlichen Matthiusd Hoffmann
und jeinem Nadfolger Gerlad,

Diit einem Dant ded BVorfigenden an beide Vortragen-
den und einem werbenden Aufruf zu firdengejdhichtlichem
Juterefie {hlop gegen 18 Uhr die Tagung ab.

3. Die bdiedjdbrige Mitgliederverfammliung
findet am

Mittwod), den 6. Dftober, nadmitiagd 4 Uhr,
im Rabmen der firdlichen Wode — voraudjidtlidh im Ge-
meindejaal von Maria-Magdalena, Bredlan Tauenien-
ftraBe 84 — ftatt,
Tagedordnung:

Groffnung durd den BVorfigenden Generaljuper-

intendent D, Dr, St an, Sibyllenort.

1. Bortrag: ,Beitrige sur jdlef. Rirdengejdhichte im
Anfang ded 19, Jahrbundertd”, Oberfonfijtorialrat
Shwarz, Breslau.

2, Bortrag: ,3um 200. Todedtage von Johann Neun-
bers, erjtem Pajtor an der Hirjdhberger Gnadentfirde”,
Bitar Brinfel, Gorlig.

Alle Mitglieder und Freunde Dheimatlicher RKirden-
gefdhichte find Herzlich eingeladen.

Der Sdhriftfiihrer.
Lie, Eberlein.
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(UnbHang.)

Nitgliederverseichnis 1937
des Dereins fliv {dlefijhe Kivchengejdichte
(®egriindet 1882.)

1. Der Dorftand.

Borfigender: D. Dr. Partin Sdhian, @eneraliuperintenbent
i, M., Donorarprofefior, Sibyllenort.

Lic. Pellmut Gherlein, Pfarver, Sdhriftfitbrer, Streblen in
Sdhlefien.

Werner Reinbhardt, Pfarrer, Sdapmeifter, Breslan 18,
gollernftrafe 90,

D. £eube, Univerfitdtsprofefjor, Bredlau, Univerfitit.

D, Dr. Babhlow, Baftor prim. em., Liegniy, Goldberger Str, 76.

Lic. Manfred Bunzel, Pfarrer, Kinigsdzelt. ‘

Dr, jur. h. e¢. Gdmund Midael, Pfarrer i. R, Oels, Holteijtr. 8.

Lic. Sonrad Mitller, Pfarrer, Breslau 18, Hohensollernitr, 00.

Die Anfdrift unjerer Bibliothefarin lautet: Frl, Margarete
®Gabibect, Breglan 21, Rihard Abeaajtr. 6, Pt.

Die Beitrige betragen fiir Eingelmitglieder jabrlidh 8 A, fiir
fleine Kirdgemeinden 5 A, fiir grifere 10 A. Dibere Beitrdge
find aber dringend ermiinjdht. Diefelben find einguzablen auf dasd
Ronto (Sparbud Nr. 2627) ded Bereins bet der Schlefifhen Naiff-
eifenbant in Breslan (Pojtidhedfonto: Bredlau Nr. 687), Den
Deften liegen Jabhlfarten bei.

Hoben-

2. Nlitglieder.
(Stand am 1. September 1037.)
A. Regierungsbesitt Breslau.

Rivdhentreid Bredlan I und I, gisc, Dr. Bunael,
Qic. Alberty, Pfarrer, 18, Palmitr, 84,

Pfarrer, 2,

Gharlottenitr, 1. Dr. Dr. Buungel, Plarrer in
Altmann, Pfarrer, 1, Mon-
bauptitrafe 1.
Bartels, Pfarrver,
Strape 4a,
B g T %1 bagen, Bfarrver, Rletten-
orf.

Bohrauer

Bimpel.

Dr. Falf, Pfarrver, 28, Kant-
ftrafe 69 a.

Grundmann, Pfarrver, 16,
Maxitrahe 16,

Giingel, Pfarver, 16, RKaifer-

ftrape 14, IL

7
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Pornta, Pfarrer an der Bar-
barafirdhe, Derrenftrafe 21/22.
fretfdmar, Sup. i R,

Eberefhenallee 11,

D, eube, Prof, Univerfitit.

Mauiolff, Pfarrer i. R, 18,
Huquitajtr. 88,

Lic, Mitller, Pfarrer, 18, Ho-
Bengollernitrage 90.

Mitller & Setffert, Bud-
bandlung, Breadlau 1, Ritter-
plag b.

m e § [ i cb ’ .QDIITF?RM‘, greg[au 4:
Sdhlopplat 8.

D. Retdert, Oberfonififtorial-
rat, 18, Ririhallee 36.

Retnbardt, Pfarver, 18, Ho= |

Bengollernitraie 90.

Runge,

lirter Plas 22 IT.

Dr. ©ddnatd, Oberftudien-
rat, Prof,, 16, Hobredtufer 17.
Sduls, Geh und Oberfonfi-

ftorialrat, 16, Mazxitraie 8.

Sdmwaryg, Oberfonfiftorialrat,
18, ®abibijtr. 118,

Spacth, Stadtdbefan 1. N, 16,
$Hobredhtufer 16,

D. Binfer, Bijdof von Schle-
fien, 18, Gabisjte, 118,

v, Kirdhgem. 3u Bernbhardin,

Gv. Kirdgencinde zu Clitaufend
Sungfrauen,

Gv. Kivdhgemeinde ju Jobannes,

(E?. Rivdgenm. su Maria-Magda-

ena.

Cv, Rirdgemeinde st Paulus,

G, Kirdgemeinde u Salvator.

Cv. Konfiftortum, 4, Shlokplask 8.

Dombibliothet, 9, Geppertitr. 12.

Presbypterium der Gv, Hoffir-
dengemeinde, Breslau.

Ev. Prepoerband fiir Shlefien,
Bresglau IT, Shwetdniter Stadt=
graben 29,
€v. Bentralbibliothef, Bres-

- lan II, Sdmwetdniger Stadt-
graben 29,

Gy, 3Jeutralardiv, Bresdlau II,
Sdhmweidniber Stadtgraben 29.

Gw. theol. Verbindung Bittem-
Bergia, 10, Werderitr. 18/15.

Gedlnibiyidhes Jobanneum, Y,
Sternitr, 88.

Pfarrer t. N, Ber- |

Staat8ardiv, 16, Tiergartenfts, 13

Stadtbibliothet, 1, RoBmarft 7—9,

Ht*}tinegﬁt&téﬁtbltntbef, 10, Sand-
rafe.

Rirdentreis Bredlan=-Land,

Darid, Pfarrer, Breslau-
Derrnprotid,

Gvang, RKirdHgemeinde Sillmenau,
Herenprotid.

Goang, Rirdaemeinde Breslau-
Poit Kattern.

Sivdhentreid Bernftadt=Namslan.

- Fubrmann Pfarrer, NRamalan

Stirmer,
Ellguth,

*RKivdentreid Briea.

Brudifd, Pfarrer, Poagarell,
Poijt Alzenau, Bes, Breslau,

(] ni% ttnezr, Pfarrer, Tihoplo-
wib,

Jebens, Pfarrer, Linden.

Qindne 1, Pfarrer, Shwanomwis,

Nieldnder, Profeflor, Brieq.
Grliner Weq 1,

PBle, Pfarver, Jdgerndorf, Kr.
Brieq.

Pompesnti, Plarrer, Mang-
fchiths :

usg.

Sdhols, Pfarrer, Laugmwis,

Sdmwars Pfarrer t. RN, Brieg,
Glamwnigitrage 7.
Domalsfe, Pfarrer, Brieq,
Sdiifielndorfer Str. 2.

Gv. Pfarramt Brieq.

Ep. Plarramt Lowen (Sdhlef.)

RKirdentreis Franfenftein:
Miinfterbery,

Buidbed, Plarrer, Franfen-
ftein (Liafoniffenanitalt).

Rirdentreis Glag.
Beder, Plarrer, Reinerz.
Peingelmann Biarrer, Glak.
Gu. Kirdgemeinde Camens.

Go. Rirdgemeinde Glak.
Cv. Kirdgemeinde RNetners.

firdentreis Gubran-Perrnftadt.’

NReumann, Pfarrer, Kinigs-
brudy, Poit Herrnitadt,

Plarrer, Fiirften-



Genieindefivdhenrat Gubrau (Bes.
Breslau).

Gv, Bfarramt Getfdhen.

RKizdentreis Militih=-Tradhen:
bexq.

Sdindler, Plarver, Rrafdnis,

Sirdentreis Nenmarkt,

Deujer, Superintendent; Rad- |
jebiiB.

Dr. v. Loefd, Ober Stephans-

dorf,
Ev. Strdgem. Ober Stephansg-

doxf.

Stvdentreis Mimptich,

Gabriel, SQebrer,

ftr. Nimptid.
Sretberr v. Winfhingerode,

Biarrer, Biilzendorf.
Baremba, Piarrer, Nimptich.
Ep, SRirdhgemeinde Fordbandmiihl,
@v. Plarramt Nafelvil,
Gv. Pfarrvamt Ober Pantbenau,

Pojt Hetdersdorf,

Rirdhentreis Oels,
Klett, Pfarver, Peufe.

Dr. h. ¢¢ Midael, $fm:rer'
t. N, Oels, -bn[teiftr.

Rabiger, Pfarver, Breslau-
Hundsfeld,

D. Dr. @dtan, Generaljupers
intendent 1. N, Profefior, Si-
byllenort,

Sduneidber, Pfarrer,
fhonau, Poit Binacra,

(S.‘UQ Pfarvamt Bogidiis, Kreis
el
En, Rtrcbgemeinbe Dels.

Sivhentreis OBlam,

Bienert, Pfarver, Weinmwisb,

v. Strampf, Bfarrer, Maridh-
wif, Poft Obla.

Cp. Sivchgemeinde Wanien.

Gv. Rirvdhagemeinde Witftebriele,
Poft Guiten.

Sact-

Pudigan, |

99

Kirdhentreis Sdweidbnifs:
Reidenbad,

fic, Manfr. Bungel, Plarrer,
Sinigszelt.

Bittger, Pfarrer, Shiveidnis,
. Bunzel, Superintendent,
Reidhenbad.

Bujdbed, Pfarrer in Rei-
chenbadh {@d)lei )

Ciegmund-Cdhule, Plar-
rer, Obermweiftris,

Dr. v. ©eidlib - Habendorf,
®Gencrallandidhaftd-Direftor in
Habendorf.

Wolter Bfarrver, Langenbielan.

Gy, Rivdgemeinde Domansze,
Pojt Shwetdnib.

Gv. Kirdgemeinde Kal. Gridis

Ev, Rirdagem. Reidenbadh {@cb(]

Ev, Rirdhgemeinde Seiferdan.

Rirdentreis Steinan,
R c : ma nn, Bfarrer &. R, @teh

}c u I ¢, Pfarrver, KL Gaffron.
G, st‘trcbncmeinhe Lamperddorf.
Ep, Sivdagemeinde Porjdhwis,
Gy, Kirdhgemeinde Raudten,

Rivdentreis Streblen.

Lic. Eberlein, Plarrer,
Strebhlen.

Lebmann, Sup., Streblen.

Frl. Midael, Direftorin bex
bish, Todterichule, Streblen.

Simon, Profefior, Bfarrer,
Strebhlen.
Stier, Pfarrer, Lorcnzbera,

Poit Ober Rojen,
Gy, Kirdgem. Crummendorf.
Gy, Kirdhaemeinde Grobbura,
G, Sirdaemeinde Huffines.
G, Sivdgem. Marfi-Bohrau.
Go, Sivdgemeinde Olbendorf.
Ev, Strdaemeinde Prieborn.
o, Kirdgemeinde Tedr. Rofen.
Ev, Rirdhgemeinde Rupperddorf,
Ev, Rirdhgemeinde Shinbrunn.,
Eu. Kirdaemeinde Strehlen.
Go. @irdgemeinde Tiirpis,

Rivdhentreis Siriegan.

Herzog, Pfarrer, Kreibura
(Sdhlei.)
T*
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Ev, Rirdgemeinde Peterwis.
Gv. Rivdhgemeinde Strieqau.
Ev. firdgem. Freiburg (Sdlef.).

Qtrtr;enftets Trebui.

Pfarrer i R,

Gv. Rirdmem. ®rof 6ammer.
Gv, ftrcdhgemetnde Schamwpine,
B, Rirdbaemeinde Trebnib.

Rirdentrets Waldenbura,
Dinglinger, Pfarrer, Sand-

o berq.

Qtc. Ehrenforth, Pfarver,
Waldenburg, Tarternjtr. 9,
Pfarrer, Friedland
Breslan).

R g b ia B, Pfarrer, Ndr. Herms-
otf. -

Tideritd, Pfarrer & R,
Tethitein, Harteweqg 1a.”

Sddafer, Piarrer, Waldenburg-
Altwaffer.

Sdols, Pajtor, Waldenburg.

Setmert, Paftor, Waldenburg.

Stengel, Paftor i. R, BWiifte-
mwalterddorf.

Eov. Kirchaem. Dittmannsdori.

@n Kirdhgemeinde Ndr. Herms-

orf.
Ev. Kirdgemetnde %a[ﬁenﬁutn
@31% S%ftrdmemeinbe Wiiftewalters-
orf.

Rirdentreis Wobhlan.
Maul, Pfarrer i, R, Tidilejen,

PBoit .‘betmftabt
Sdreter, Pfarrer, Wifdhiik,
Poft Kreblan.
Ep, Rirdaenteinde Mondidiis,
Gr. firdgemeinde Winaia.

B. QRegierungsbesitt Siegnis.

Rirdentreis Bolfenbain,
Gv., Stirdhaemeinde Bolfenbain.

Rivdhentreisd Bunglan I, II;

Brambad, PBfarrer, Sdin-
bdorf, Poft Lorenzdorf.

Stolgenburg, Pfarrver, Alt
Rarithau,

StraBmann, Sup, Tillen:
dorf.

G, Kirdgemeinde Altvels,
Predigerieminar Naumbura am

Dueis.

Rirdentreid Freyitadt,
Berger, Pfarrer, Neufalz a. O.
Gy, Rirdgemeinde Neufalz a. O.

Rirdenfreid Glogan,
Arnold, Pfarrer, Pollwib.

Bradmann, Pfarrer, Suitlan,

Lindemann Pfarrer, Dalfau,
Priepel, Pfarrer, Weikbholz.

- Wieder, Plarrer, Gramidiib.

Eberlein, Sup, Glogau.

Gy, Rirdgemeinde zum Shifflein
Chriftt, Gloga,

Reformierte Gemeinde Glogau.
Ev, Rirdhgemeinde Shlama.

Rirdentreis Gorlig I, IT, 111,

Bornfamm, Cup, OGbrlih,
Pardenberaitraie 1.
Budmann, BPfarrver, Frie-

dersdorf, ®irlib-Land.

Gerlad, Pfarrer, Girlis,
%rauenf.ttdje

Heufer, Plarrer, Gorlib, Grii-
ner ®raben 8.

Sod, Superintendent, Nieder
Langenau, K. Girlis,

Rraja, Pfarrer, Marfersdorf,
Poit Gersdorf OL.

Bretfer, Jugendpfarrver, Gir-
li, Glijabethitr. 28.

Rudel, Piarrer, Al Koblfurt.

Seiler, Paft, Hermsdorf itber
Girlig,

Tidoppe, Kantor, Bodel.

Bogt, Pfarrer, Gbrli, Blu-
menftraBe 24,

Winfelmann, Pfarrer, Sun-
nermwis,

Bobel, SBfarrer, ®drlis, Moltfe-
fttaﬁe 4,



EGv, firdgemeinde Alt-Koblfurt.

Gy, Kirdhgemeinde Friedersdorf.

Gy, Dreifaltigleitdgemeinde
®srlip.

Cu. Kreuzfirdgem. Grlib.

Gv, firdhgem. Leopoldshain,

Ev, Rirdgem. Lefdwib.

Gy, Rirdhgem, Lidtenbery,

Gv. Sivdaem. Seidenberg O.L

G, Kirdaent. Wendiidh Offia.

Rretdjynode Gorlib IT in Ret-
thentbadh O.L.

Rirdhentreis Goldbera.

Burfert, Bf. & N, Herms-
dori-Babd.

Hand Griinewald, Primaner,
®olbberg, Ring 30.

e g I ?'f mann, Pfarrer, Models-

0T

®ubl, Bajtor prim., Goldbera.

Go. Kirdhgemeinde Goldberq.

Gy, Rirhgemeinde Podelddorf.

Gv. Kivdhaemeinde Neudprf am
Gridisberge.

Rivdenfreisd Gritnbera.

Dr. 8 i h m, Sup.,, Griinbera.
Ender, Pfarrer, Saabor.
Ddhel-

Cittmann, Pfarrer,
hermsdorf,
Wilczek, Plarrer in Littnib.
Gv. Kirdaemeinde Liitinis,
Rirdhentreid Haynan.

Tirtpts, Pfarrer, Konradsddorf.
Gv, Sirdgemeinde Haynau.
Gy, Sirdgemeinde Konrads8dorf.
Ev, Kirdhaemeinde Rreiban.

Sivdhenfreis Hividbera.

?Itffd; Bfarrer, Kunnerddorf,
Bittermann, Pfarrer,
Schmiedeberg.

Bgtf;bﬁed Sup. t. R., Heriid-

0T

® [afh, Bfarrer, Erdmannsdorf.

Riders, Sup, &. R, Herifd-
dorf, Tannenberg 18,

Ev, Kirdgemeinde Hirjdberq,

G, RKirdgemeinde Reibnip . R.

Ev, Rirdaemeinde Boigtddorf.
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Rirdentreis Janer,
HSummel, Pfarrer, Malitich.
2 ape, Pfarrer, Pombien.
Span t el, Pfarver, Pertwias-

waldau, . Sauer.
Gv, Rirdgemeinde Jauer.
G, ftirdgemeinde Seidau.

Rirdentreisd Landedhut.
Suy. %ftan? Lanbdesdhut,
Modrow, Pfarver, Liebau.
Cv. Rirdgem. Giesmannsdorf,
G, Sirdaem. Hafelbadh.

&, Rivdhaem. ShHimberq.
Gv, Kirdhgem. Landeshut.
Gv, Rirdaem. Rudelitadt,

Sirdentreis Lanban.

Cofmann, Pfarver, Gerlads-
Detnt.
Grimm, PBfarrver,
borf.
Bathe, Pfarrer, Kiipper. :
P e{g 4601 #, Pfarrer, Sangen-

@d;td;a. Pfarrver, Holafird
(Sueis
Nieder

Sdrod e e
Linda,
Gv, Hirdgemeinde Lauban.
G, Stirdpemeinde Nieber Linda.
Gv, Rirdgem. Mittel Steintived.

Stivdhenfreid Lteanits

Badmann, Pfarrer & R,
Lieani, Damajdbfemweq 53,

D. Dr. Bahlomw, Paftor prim.
em., Liegnits, Goldberq. Str, 75,

Deutidmann, Pfarrer i. R,
Bienau.

Peinge H., Buddrudereibefiber,
Lieanit, Ritteritrae 24.

M. Kiunfe, Pajtor, SKieanis,
Jauerjtr. 9.
m ﬁg [idhen, Pfarrer, SKoifd-
Sdols, Plarrer, Wablitatt,
Sdott, Superintendent i. R,

Btegntb, Elijabethitr. 2.
Strchenbiblinthef ,Peter - Paul”,
Lieanib.
Rivdhgem, ,Uni, lieben Frauen”,
Lieanib,

Thiemen-

Pfarrer,
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ﬂmm. ~Ratf. Friedr. Gedadht-
: Liea-

m Rotidmwis,

Rircbeutteéﬁ Yiwenberg 1, I1.
ﬂbé;ﬁtiimann, &uperintend.,

gefﬁet Pharrer, Lomwenberg.
Mmet de Gumpendocf at.

G, mawmeinﬁe Sungendorf
- am fablen Berge,

Ev, Rivdhgen. Langena,

Go, Rirdgem. L[mwenberg.

Gv. Rirdnem. Spiller,

LSirdentveid Liiben,
Miller, Plarrer, Grog Rin-
wersh orf

©abath, Pfarrer, Oberan.

€. Kirthgemeinde Heingenbuxa.
Gv. Rirdgemeinde Hummel,

Ev, Rirdpemeinde Kobenau.

©v. Rirdoemeinde Litben.

Rirvenireis Pardwiy.
Halle, Plarrer, Tentithel,
-niasifanb.
fraf t,
1ner8h

dorf, Sieamts-Lanb,
Liefh, Plarrer, Groh Baudth.

Lieg- |
farrer in Heibau-Het- .
mﬂzmen Piarrer, Seifers- |

‘Edmidt, Pfarrer, ®rof Lis-

wig.
Ev. Ktrdgemeinde Bernborf,

Rivcdhentreis RNothenburg I, 1L
Ev. Kirdgemeinde Rothenburg,
Laufis.
Rivhenfreis Sonan,

Sriiger, Sup, Sagan.
Gv. Rirdgemeinde Kottwits,

SRirdentreis Shonan,
® :g%; Pfarrer, Neufird (Rab-

Hausgler, Pfarrer, Falfenhain.
Poguntfe, CSuperintendent,

: Jannomwis t/Riah.

G, Sirdhaem. Hohenliebenthal.

G, Iﬁmrsbgemetnbe Sammerd-
mwa

&, Strdgemeinde Rauffiung,

Ev. Rirdaemeinde Kupferberg
(Stef.).

Rirdenfreisd Sprottamn,

Damid, Pfarrer, Ritcdersdorf.
D e:ttfd; mann, Sup, DNal-

miB.
Raud, Pfarrer, Giehpmanns-
dorf, Sprottaun-Land,
Shhotttfe, Pfarver, Primfenau.
Gv. Kirdhgemeinde DMalmib.

C. Proving Oberfdhlefien.

Rimhentreis Glehwis,
Sdmula, Sup., Beuthen OGS,
Babn, %;fatter, Beuthen O/S.,

Sioferpiat 5,
Ev, Risdhoem. Toft-Peisfretidam.

Rirdenfreid Kreugbueg.

Buid, Piorver, BWilmsdorf O/S.
Gg_menan er, Pfarrer, Ron-

abt,
Ev. Rivdhgemeinde Ronitadt.
Gv. Rirdgemeinde Schinwald.

Rirdentreis RNeiffe,
'%géex, Pinrrer, Falfewberq

 Balthbafar,
fau,
- R Laar, Pfarrer, Friedbridsarib.

- Go, Sirdgemeinde O, GI

Stephan, Pfarrer, Dittmanns-
borf, Rr. Neujtadt O,
Ev. Rirdgemeinde Neiffe.

, Sirdentreis Oppeln.

Prarrer, ‘Pros-

Mitller, Superintendent, Pe-
terarit, fr. Gr. Strebhlis.

Mitller. Pfarrer, Shuraaft.

Gv. Rirdoemeinde Carldrube,
Oberfdlefien.

Go, Strdgemeinde Heinridhsielde.
Daat.
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Rirdhentreid Ratibor, Griiudel, Bforrer, Bommersd-
B facbl't‘ gt , Guperintendent, Leoh- wig OE.
usg.

D. Uuferhald Sdlefiens.

. Dentfch-evangelijhed Pfarrhaus- | Lic. Sdholsz, Sup., Wittenberge
g::ﬁf;{tn{éT t&su;f)enftabt Wittenberg, f  a. Glbe, Bez. Potddant.
offtr, 1. : :
fic. Dr, Beder, Plarrer, BVer- ﬁfg&ﬁgf“‘f o ?&ﬂﬁrﬁm
lin-riedeman, Sponholaftr. 35. G, anips.
Heimann, Plarrer, Guben, | Wionpel, Pfarrer, Stradbow,
Gidhenmweg b. Poit Spremberg-Land, RNE
€. & Paulig, Bibliothelor, f wrner, Plarrer, Verlin.
%ﬂ?ﬁ:?{l{ﬁfﬁ?ﬁ Magdeburg ., | Rarxitow, Geyersiebesk
Picert, Koni-Rat a. D, Pots: | _ Donsia.
dan, %drtﬁer Str, 17, D. 3idharnac, Univerfitits-
D. Bojfelt, Studtenrat, OQued- |  profeifor, RKiniasbera i P,
linbura, Rniferft: a1, *  @ranger UAllee 31.

DR ‘Der5ei|§nfs der fotrefpondicrenden Gefelljdhaften.

Berein fiir Gefdidhte Shlefiend, Vorfisender: Staatdardivdirefior
Dr. Ranbdt, Breslan 16, Tiergartenijtr. 13,

Archiv fitr {hlefijhe Kirdengefdidte, Konfiftorialrat Dr. Engel-
bert, Breglan I, K1 Domitr. 4/6,

Seminar fiir Gejdidil Landesfunde, Breslon I, Schubbritde 49.

Berein filr Glager Deimatfunde, BVorfibender: NRedtdanwalt
Bife, Glap, Wilhelmdplap 6.

Lhegniter Gefdichiss und Altertumsverein, Borfibender: Studien-
tat Dr. S dnborn, Leanib.

Oberlaufiber Gefeljdaft der Wiffenfdaften, Profeffor Dr. h. e. Dr.
R Jedt, Girlis, Neifjeftr. 80.

Berein fiir baperifde Kirdengefdidhte (redhtd des Rbeins), Defan
D. Dr. & ©Sdoernbaum in Roth bet Niirnberg und
Pfarrer Lic. €laus in Gunzenhaufen.

Jm  [inf3rheintident Baperm: Verein fitr Pfilsijde RKizdens
aejdbidhte, Pfarrer @, Biundo, Annweiler, Pfalz,

Berein fiir brandenburgijdhe Kirdengejdidie, Piavrer Lie Wen d-
land, Berlin N. 5, Getbfemanejtr, 9.

Gefelljdaft fitr Sirdengefdichte, Profefjor D. Dr. € Seeberg,
Berlin-Wilmersdorf, Nifolgburger Plak 4, und Oberpfarrer
Dr, Arndt, Cgaenftedt fiber Afdhersleben (Vode).
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DBerein fiir Hamburgiide Gejdidte, Profefjor Dr. Nirrnbheim,
Staat8ardiv, Hamburg, Rathaus,

Berein fiir Heffilde Kirdengejdhicdhte, Prilat D. Diehl und
Urdhiveat §. Herrmann, Darmitadt.

Rirdenge|didiliche Kommiffion des furbeffijden Pfarrervereins,
Metropolitan Dittmar, Kaffel, Wilbelmsbhibhe.

Gefelljdaft fitr niederjaddfiide RKirdhengefdidte, Dr. Wol-
ter 8, Sdlieftedt ither Shbningen (Braunjdweig).

Dftprenpifder BVerein fiir Kirdengefdidie, Pfarrer Dr. Flo-
thow, Rinig8berg, Kinig Ottofarplab.

Berein fitr Rbeinijde Rirdengefdidte, Piarver D. Rotfdeidt,
Giien-Weit,

Jabrbud ded rbeinijhen wiffenjdaftlihen Predigervereins, Ge-
neralfuperintendent . R, Univerfitits-Prof. D. Klinge-
mann in Bonn a./Rb.

Verein fiir Kirdengeididhte in der Proving Sadifen, Evangel
Budbandlung, Magdeburg, Breiter Weg 195.

Gejellidaft fiir fadfiide SRirdengejdidte, Pfarrer Dr. Blank-
metfter in Dresden, Trinitatisplas 1 und Pfarrer Dr:
fRrimer, Dresden, Pfarrgafie 8.

Arbettdring fiir Deimat und Rirdengejdhidhte in Thitringen,
Plarrer Faunernig, Gera, Nifolaiberg 5.

Berein fiir wejtfalijde Kirdengefdidte, Pfarrer Lie. Rabn,
Minden (Wejtfalen).

Berein fitr Whiritembergifdhe Rirdengejdichte Stadtpfarrer Dr.
Dr. 3 Raufder, Stuttgart-Berg,

Diftorijde Gefeljdaft (Deutjhe Biiderei) in Pofen, Poznan, ul
Bwierzpnieda 1.
Berein fiir Britdergefdidhte in Herenhnt §, Sa.

®efelljdaft fitr die Gejdhichie ded Proteftantimus tn Ofterveid,
Profefior D. Dr. BolEer,; Wien III, Invalidenjtr. 7.

Dentide Biidjerei des Birfenvereins der®deutihen Budghindler
su Leipaig, C 1, Dentidher Plag.
















	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Religiöses Leben im vorgeschichtlichen Schlesien
	Methoden der Gegenreformation in Schlesien
	Mit Soldaten und Schußwaffen auf evangelische Kirchgänger Bilder aus der Saganer Gegenreformation (1669 - 1673)
	"Reduzierte" Kirchenbücher
	Die Unionssynode in Breslau 1822
	Schlesiens Altlutheraner anno 1837 nach aktenmäßigem Berichte
	Aus dem Leben des Vereins im Berichtsjahr 1936/37
	Back matter

